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Das Kaifer: Jubiläum. 


Empfünge am Sonnabend. 

Der Kaiſer empfing Sonnabend Mittag im 
Sternſaal des Berliner Schloſſes den türkiſchen 
Botſchafter zur Entgegennahme der Jubiläums- 
geſchenke des Sultans. Um 1234 Uhr empfing 
er den Kardinalfürſtbiſchof D. von Kopp (als 
Vertreter des Papſtes) mit Monſignore Prin⸗ 
zen Croy und anſchließend daran den Coadjutor 
des Primas des Benediktinerordens Abt von 


Stotzingen. Bei der Frühſtückstafel um 1 Uhr 


ſaß der Kaiſer zwiſchen der Prinzeſſin Heinrich 
und dem Kardinalfürſtbiſchof D. von Kopp. 
gegenüber der Kaiſerin zwiſchen dem Prinzen 
Heinrich und dem Erbprinzen von Sachſen⸗ 
Meiningen. An der Tafel nahmen auch teil 
der Reichskanzler, der Kultusminiſter von 
Trott zu Solz. der Chef des Zivilkabinetts von 
Valentini, Prinz Croy und der Abt von 
Stotzingen. 
Der Verlauf des Sonntag. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin nahmen Sonn⸗ 
tag, am Todestage Kaiſer Friedrichs, an dem 
Gottesdienſt in der Potsdamer Garniſonkirche 
teil. Das Wetter war ſchön. In der Garni⸗ 
ſonkirche verſammelten ſich mit der Gemeinde 
Abordnungen der Potsdamer Garderegimenter. 
außer den Herren des Hauptquartiers ſah man 
den Kriegsminiſter General von Heeringen, den 
Chef des Generalſtabes General v. Moltke, den 
Kommandanten von Potsdam. General à la 
suite von Kleiſt u. a. Die Majeſtäten trafen 
um 10 Uhr mittels Automobils von Berlin aus 
ein, mit ihnen in demſelben Wagen Prinz und 
Prinzeſſin Ernſt Auguſt, Herzog und Herzogin 
zu Braunſchweig und Lüneburg. Mit den Ma⸗ 
jeſtäten trafen ferner ein alle Kinder der Ma⸗ 
jeſtäten mit Ausnahme des Kronprinzen. 
welcher am Montag in Berlin ankommt, und 
die Geſchwiſter des Kaiſers, mit Ausnahme der 
Königin von Griechenland, ebenſo die anderen 
in Berlin und Potsdam anweſenden Prinzen 
und Prinzeſſinnen. Die Feſtpredigt hielt Hof⸗ 
prediger Richter. Der Text Römer 5, Vers 
3—5, war vom Kaiſer ſelbſt beſtimmt worden. 
Der Geiſtliche führte aus was Fürſt und Volk 
in unzertrennbarer Einheit verbinde, ſei der 
ſtille Gaſt in den Königsſchlöſſern wie in den 
Hütten der Armen: das Leid Der königliche 


Dulder habe im tiefſten Leid mehr Größe be⸗ 


wieſen als der Sieger von Königgrätz und 
Wörth: Heldenmut, Geduld, Standhaftigkeit. 
die Kraft, auszuharren auch auf dem ſchwerſten 
Poſten. Das Schwerſte müſſe allein getragen 
werden. Der Geiſtliche ſchloß: Mit Hoffnungs⸗ 
blick habe der verſtorbene Kaiſer auf ſeinen 
Sohn geſchaut, und mit Hoffnungsblick ſchaue 
diefer heute auf feine Kinder und Enkel. 
ſchaue hinaus in ſein Land und über die Welt 
mit dem Hoffnungsblick: Du. Gott, Hit meine 
Zuverſicht und meine Hoffnung. Nach dem 
Gottesdienſt begaben ſich die Majeſtäten nach 
dem Mauſoleum bei der Friedenskirche, um am 
Sarge Kaiſer Friedrichs Kränze niederzulegen. 


Um 11½ Uhr trafen die Majeſtäten am Neuen j 


Palais ein. Hier hatten auf der Gartenſeite 
Aufeſtellung genommen eine Abordnung ehema⸗ 
liger Angehöriger der zweiten Kompagnie des 


1. Garderegiments zu Fuß ous den Jahrgängen 


1877 bis 1880, an ihrer Spitze Generalleutnant 
z. D. Graf Kanik, Generalleutnant z. D. Frei⸗ 
herr von Williſen, General à la suite von 
Kleiſt und Oberſt von Eckartsberg. ferner eine 
Abordnung der früheren Kameraden der zwei⸗ 
ten Kompagnie des 1. Garderegiments zu Fuß 
vom Jahre 1888. Der Kaiſer reichte jedem der 
alten Unteroffiziere und alten Leute die Hand 
und ſprach lange mit ihnen. Auch die Kaiſerin 
begrüßte die Abordnung. Am 121% Uhr 
empfing der Kaiſer im Muſchelſaale des Neuen 
Palais die Herren des kaiſerlichen Hauptquar⸗ 
tiers, die ein Geſchenk des Hauptquartiers 
überreichten, und ſpäter den Kapitän z. S. von 
Trotha vom Marinekabinett. Um 1 Uhr war 


Familientafel bei den Majeſtäten, an welcher 
die Kinder der Majeſtäten und die Geſchwiſter 
des Kaiſers teilnahmen. Für die Gefolge war 


Marſchalltafel. Abends gegen 7 Uhr ſind der 
Kaiſer und die Kaiſerin wieder im königlichen 
Schloſſe zu Berlin eingetroffen. Mit den Ma⸗ 
jeſtäten hatten in demſelben Automobil Prinz 
und Prinzeſſin Ernſt Auguſt, Herzog und Her⸗ 
zogin zu Braunſchweig und Lüneburg, Platz ge⸗ 
nommen. Im Tiergarten, am Brandenburger 
Tor, Unter den Linden und im Luſtgarten hat⸗ 
ten ſich viele, viele Tauſende von Menſchen an⸗ 
geſammelt welche die Majeſtäten mit ſtürmi⸗ 
ſchen Kundgebungen begrüßten. Vorher war 
Prinz Heinrich mit Gemahlin, der Prinz ſelbſt 
ſteuernd, im Automobil durch das Menſchenge⸗ 
wühl gefahren, überall mit lauten Zurufen 
empfangen. Im königlichen Schloſſe war 
Abendtafel bei Ihren Majeſtäten für die an⸗ 
weſenden Fürſtlichkeiten. 

GSnadenerlaſſe und Auszeichnungen. 

Eine Sonderausgabe des „Reichsanzeigers“ 
veröffentlicht eine große Reihe allerhöchſter 
Gnadenerlaſſe und Auszeichnungen. Zunächſt 
drei umfaſſende Amneſtieerlaſſe für Zivilperſo⸗ 
nen, für Angehörige des Heeres und für Ange⸗ 
hörige der Marine, ferner einen Erlaß betref⸗ 
fend die Übernahme des Protektorats des Kyff⸗ 
häuſerbundes der deutſchen Landeskriegerver⸗ 
bände durch den Kaiſer. Sodann einen Erlaß 
betreffend Schaffung einer einheitlichen Orga⸗ 
niſation zur Pflege der ſchulentlaſſenen Jugend 
und einen Erlaß betreffend die Bewilligung 
eines Gnadengeſchenkes von je 50 Mark an 609 
Kriegsteilnehmer. Unter den Geadelten befin⸗ 
den ih Walter vom Rath, Vizepräſident des 
Abgeordnetenhauſes Dr. Krauſe, Schriftſteller 
Joſef Lauff, die Generale Gallwitz und Mubra, 
Oberſtabsarzt Dr. Niedner, die Admirale 
Thomſon, Corper, Pohl, Laus und. Karpf. An⸗ 
ter den ins Herrenhaus Berufenen befinden ſich 
Geh. Kommerzienrat Arnhold, Dernburg. 
Reichsbankpräſident Havenſtein und Franz von 
Mendelsſohn. 

Glückwunſchtelegramme des Präſidenten des 
Vereinigten Staaten von Nordamerika. 
Präſident Wilſon hat an den Kaiſer folgen⸗ 

des Telegramm gerichtet: „In der aufrichti⸗ 
gen Hoffnung, daß eine lange Dauer Euer Ma⸗ 
jeſtät ſegensreicher friedlicher Regierung dem 
großen deutſchen Volke wachſenden Segen brin⸗ 
gen möge, bringe ich Euer Majeſtät die herz⸗ 
lichen Glückwünſche der Regierung und des 
Volkes zum fünfundzwanzigſten Jahrestage von 
Euer Majeſtät Thronbeſteigung und meine 
perſönlichen guten Wünſche für Euer Majeſtät 
Wohlergehen dar.“ 
Gnadenerlaß in Sachſen. 

Der König von Sachſen hat aus Anlaß des 
25jährigen Regierungsjubiläums des Kaiſers 
alle über Angehörige des ſächſiſchen Heeres- 
kontingents verhängten Disziplinarſtrafen, ſo⸗ 
weit ſie am 16. Juni 1913 noch nicht oder nur 
teilweiſe vollſtreckt find, in Gnaden erlaſſen, ſo⸗ 
wie befohlen, daß auch noch eine Anzahl der 
von ſächſiſchen Militärgerichten verurteilten 
Militärperſonen zu Gnadenakten vorgeſchlagen 
werden ſollen. g 
Huldigungsadreſſe der deutſchen Städte. 
Eine Deputation des deutſchen Städtetages 
hat dem Kaiſer am Montag die Huldigungs⸗ 
adreſſe der im deutſchen Städtetag vereinigten 
Städte überreicht. Die Adreſſe iſt ein ſehr 
wertvolles Kunſtwerk von der Hand des Pro⸗ 
feſſors Hupp in Schleißheim bei München. Die 
Stiftungen, die die Städte aus Anlaß des Ju⸗ 
biläums zu Wohlfahrtszwecken gemacht haben. 
und zu deren Beurkundung die Huldigungs⸗ 
adreſſe dient, belaufen ſich auf rund 31 Mill. 
Mark. Die Deputation, die die Adreſſe über⸗ 
reichte beſtand aus den Oberbürgermeiſtern 


von Berlin, München. Dresden, Stuttaart, 
Karlsruhe, Straßburg, Darmſtadt, Deſſau 
Köln, Breslau, Frankfurt-Main und dem 


Stadtverordnetenvorſteher von Berlin. 
Weitere Stiftungen. 

Der vom Bremer Ausſchuß für die Kaiſer⸗ 
Wilhelm - Jubiläumsſpende veranſtaltete 
Sammlung hat einen Ertrag von 107 723 Mark 
erbracht. Dieſe Summe iſt dem Senat anläßlich 
des bevorſtehenden Regierungsjubiläums des 


Salvator anweſend. 


Kaiſers mit dem Erſuchen überwieſen worden, 
die Verwaltung des Kapitals und die Verwen⸗ 
dung der Zinſen zum Zwecke vaterländiſcher 
Jugendpflege, in erſter Linie zur Förderung 
der Beſtrebungen des Jung⸗Deutſchland⸗Bun⸗ 
des in einer ihm geeigneten Form zu organiſie⸗ 
ren und zu überwachen. Der Senat hat die 
Spende angenommen und das Weitere verfügt, 
auch bereits veranlaßt, daß dem Kaiſer ent⸗ 
ſprechende Mitteilung gemacht wird. — Die 
Stadt Stuttgart hat beſchloſſen, zum Regie⸗ 
rungsjubiläum des Kaiſers eine Stiftung von 
50 000 Mark zugunſten erholungsbedürftiger 
Schulkinder zu errichten, die als Kaiſer⸗Wil⸗ 
helms⸗Jubiläums⸗Stiftung bezeichnet werden 


ſoll. } 
Feſtmahl im Abgeordnetenhauſe. 

Die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes 
vereinigten ſich Sonnabend Mittag im Abgeord⸗ 
netenhauſe zu einem Feſtmahl, bei dem der 
Präſident Dr. Graf von Schwerin⸗Löwitz in 
einer längeren Rede das Hoch auf den Kaiſer 
und König ausbrachte. 

Feiern im Reiche. ; 

Den Auftakt zu den Kaiſer⸗ und Jahrhun⸗ 
dertfeiern in München bildeten am Sonn⸗ 
abend die von den Volks⸗ und Mittelſchulen abge⸗ 
haltenen Veranſtaltungen. In Lied und Wort 
wurde der großen Zeit der deutſchen Freiheits⸗ 
kriege und des 25jährigen Regierungsjubilä⸗ 
ums gedacht. Die Kriegervereine gedenken 
ebenfalls des Jubeltages durch feſtliche Veran⸗ 


ſtaltungen und Wohltätigkeftsakte. Der fonigi. 


bayeriſche Veteranen⸗ und Kriegerbund hielt 
einen großen Feſtkommers ab, auf dem Prinz 
Konrad eine mit lautem Beifall aufgenommene 
Huldigungsrede hielt. n 

Zur Vorfeier des 25jährigen Regierungs⸗ 
Jubiläums des Kaiſers veranſtaltete die Bür⸗ 
gerſchaft der Stadt Karlsruhe Sonnabend 
Abend einen Fackelzug, an dem etwa 4000 Per⸗ 
ſonen, darunter hundert Vereine mit 69 Fah⸗ 
nen und die ſtudentiſchen Korporationen teilnah⸗ 
men. Der Großherzog, der mit der Großherzo⸗ 
gin gegen Abend von Schloß Zwingenberg hier 
wieder eingetroffen iſt, nahm im Beiſein der 
Großherzogin Hilda und der Großherzogin 
Luiſe ſowie des Prinzen und der Prinzeſſin 
Max von Baden den Zug vom Schloßaltan ab 
und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. 

In Hamburg fand Sonnabend ein Kaiſer⸗ 
kommers ſtatt, an dem etwa 2000 Mitglieder 
der Hamburger akademiſchen Kreiſe teilnahmen. 
Den Ehrnvorſitz führten die beiden Bürger⸗ 
meiſter Dr. Schröder und Dr. Predöhl ſowie 
Senator Dr. von Melle. Ferner waren der 
preußiſche Geſandte von Bülow und viele Mit- 
glieder der Bürgerſchaft anweſend. Die Kaiſer⸗ 
rede hielt Profeſſor Dr. Lorentzen. 

Die Sport⸗ und Feſtwoche in Hannover, die 
aus Anlaß des Regierungsjubiläums und der 
Einweihung des neuen Rathauſes vom 14. bis 
22. Juni ſtattfindet, wurde Sonnabend Mittag 
mit einem offiziellen Feſtakt im alten Rathauſe 
eröffnet, zu dem die ſtädtiſchen Kollegien die 
Einladungen hatten ergehen laſſen. Die Reihe 
der ſportlichen Veranſtaltungen wurden nach⸗ 
mittags mit einer Ballonweitfahrt der Nord- 
weſtgruppe des deutſchen Luftfahrverbandes, an 
der 9 Ballons teilnahmen, eingeleitet. Im 
königl. Theater finden Feſtvorſtellungen ſtatt. 
Die Stadt iſt reich geſchmückt. 

Feiern im Auslande. 

In Wien hatten ſich zur Feier des 25jähri⸗ 
gen Regierungsjubiläums Kaiſer Wilhelms 
unter dem Ehrenvorſitz des deutſchen Botſchaf⸗ 
ters von Tſchirſchky die Mitglieder der deutſchen 
Kolonie in Wien, der Verein Niederwald, der 
Bayernverein und die deutſchen Offiziere des 
Beurlaubtenſtandes mit ihren öſterreichiſchen 
Freunden, insgeſamt etwa 5000 Perſonen, in 
einem prächtig geſchmückten Gartenlokal unweit 
Schönbrunn verſammelt. Als Vertreter des 
Kaiſers von Sſterreich war Erzherzog Franz 
: Ferner nahmen an der 
Jubelfeier teil Frau von Tſchirſchky, der baye- 
riſche Geſandte Frhr. von Tucher, der ſächſiſche 
Geſandte Graf Rex nebſt Gemahlin, Graf und 


Gräfin Berchtold, der italieniſche Botſchafter 
Herzog von Avarna, der Circolo Italia, der ru⸗ 
mäniſche und der ſchweizeriſche Geſandte ſowie 
die ſchweizeriſche Kolonie, Miniſterpräſident 
Graf Stürgkh und die Mitglieder des Kabi⸗ 
netts, Graf Paar mit zahlreichen Herren und 
Damen der Hofgeſellſchaft, Bürgermeiſter Dr. 
Weiskirchner mit den Stadt⸗ und Gemeinderä⸗ 
ten und viele andere hervorragende Perſönlich⸗ 
keiten. An Kaiſer Wilhelm wurde ein Huldi⸗ 
gungstelegramm geſandt. : 

Die deutſche Kolonie in London hatte fih 
Sonnabend in dem fahnengeſchmückten Saale 
der Royal Horticultural Hall verſammelt, um 
das Regierungsjubiläum Kaiſer Wilhelms feſt⸗ 
lich zu begehen. Unter den Anweſenden befan⸗ 
den ſich Fürſt und Fürſtin Lichnowsky, General⸗ 
konſul Dr. Johannes und Gemahlin, das ge⸗ 
ſamte Perſonal der Botſchaft und des General- 
konſulats, Baron und Baronin von Schröder 
und andere führende Mitglieder der Kolonie. 
Die deutſchen Vereine waren zahlreich vertre⸗ 
ten. Die Zahl der Teilnehmer belief ſich auf 
nahezu 1000. Nach Prolog und Geſangsvorträ⸗ 
gen hielt Dr. Ernſt Schuſter die Feſtrede, die 
mit folgenden Worten ſchloß: Das Gewicht der 
Stimme Deutſchlands im Rate der Völker ift in 
den letzten 25 Jahren beſtändig gewachſen; ſie 
wird mit Achtung gehört, weil ſie die Stimme 
der Mäßigung und der Gerechtigkeit iſt, weil ſie 
zwar die eigenen Rechte mit Entſchiedenheit 
aufrechterhält, aber auch den Rechten anderer 
die gebührende Rückſicht ſchenkt. Möge dies 
ſtets ſo bleiben. Möge der Hohenzollerngeiſt, 
der auch nach dieſer Richtung in Sr. Majeſtät 
im vollſten Maße verkörpert iſt, noch durch viele 
lange Jahre ſich in Seinen Worten und Seinen 


Taten äußern. Daß dies unjer aller Wunſch 


und Gebet iſt, bekunden wir durch den Ruf⸗ Se. 
Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. lebe hoch! Sodann 
hielt Botſchafter Fürſt Lichnowsky eine Mn- 
ſprache. Er ſchlug vor, ein Huldigungstele⸗ 


gramm an Se. Majeſtät den Kaiſer abzuſenden 


und ſprach den Dank des Kaiſers für den glän⸗ 
zenden Erfolg der Sammlungen aus, welche der 
deutſchen Kolonie ermöglichten, den großen Be⸗ 


trag von mehr als 37 000 Pfund Sterling für 


die Stiftung zu überweiſen, die den bekannten 
Abſichten Sr. Majeſtät entſprechend, zum größ⸗ 
ten Teil für Alters⸗ und Siechenverſorgung in 
England wohnender Deutſcher beſtimmt iſt. 

In Stockholm fand eine würdige Feier in 
der renovierten reichgeſchmückten St. Gertruds⸗ 
kirche ſtatt. Der Geſandte von Reichenau, um⸗ 
geben von dem Geſandtſchaftsperſonal, empfing 
an der Kirchentür den König, der die Uniform 
ſeines preußiſchen Grenadier⸗Regiments zu 
Pferde Freiherr von Derfflinger trug, und ſei⸗ 
nen Bruder, den Herzog von Nerike in der Uni⸗ 
form des preußiſchen Dragoner⸗Regiments 
Friedrich III. Die Königinnen und die übrigen 
Mitglieder der königlichen Familie ließen ſich 
vertreten. Die kraftvolle und formvollendete 
Feſtpredigt des Pfarrers Dr. Sterzel behandelte 
das Pauluswort: „Von Gottes Gnaden bin ich, 
was ich bin.“ Nach Schluß des Gottesdienſtes 
läuteten die Glocken eine halbe Stunde lang. 
An der Feier der deutſchen Kolonie in Neapel 
nahmen auch die Offiziere der Kriegsſchiffe 
„Goeben“ und „Straßburg“ teil. Der König 
hat Sonntag Vormittag im Schloſſe den Kon⸗ 
teradmiral Trummler und die Kommandanten 
der Schiffe, Kapitän z. S. Philipp und Fregat⸗ 
tenkapitän Paſchen, mit ihren Adjutanten 
empfangen. 

In zahlreichen anderen Städten des 

Auslandes veranſtalteten die deutſchen Kolo⸗ 
nien ebenfalls beſondere Feſtlichkeiten. 


Lagegelder or Geſchworene und 


höffen. 

Dem Reichstag iſt eine Novelle zum Gerichs⸗ 
verfaſſungsgeſetz zugegangen, kraft deren die 
Geſchworenen und Schöffen Vergütung der 
Reiſekoſten und für jeden Tag der Dienſtleiſtung 
Tagegelder erhalten follen, deren Höhe der 
Bundesrat durch allgemeine Anordnung be 


x Abgeordneten, 


ſtimmt. Die Tagegelder werden nicht zurück⸗ 
weisbar ſein. 


In der Begründung heißt es: „Wenn auch 
richtig iſt, daß die Ausübung des Laienrichter⸗ 
amts eine Ehrenpflicht des Staatsbürgers bil⸗ 
det, für die er bereit ſein muß, in gewiſſem Am⸗ 
fange wirtſchaftliche Opfer zu bringen, ſo hat 
doch das bisherige Recht zu dem unerwünſchten 
Zuſtand geführt, daß wenig bemittelte Perſonen 
vom Laienrichteramt ausgeſchloſſen werden, ob⸗ 
wohl ſie an ſich dazu geeignet ſind. Es iſt aber 
im Intereſſe des Vertrauens in die Rechtspflege 


erwünſcht, daß die Ausübung des Laienrichter⸗ 


amts allen dazu geeigneten Perſonen ermöglicht 
wird, auch wenn ſie nicht in der Lage ſind, eine 
Vermögenseinbuße dafür zu ertragen. Bei den 
Beſtimmungen über die Gewährung von Tage⸗ 
geldern wird davon ausgegangen, daß die Ent⸗ 
ſchädigung für Schöffen und Geſchworene gleich⸗ 
mäßig zu bemeſſen iſt; die Höhe der Entſchädi⸗ 
gung ſoll aber nicht im Geſetz feſtgeſtellt, fon- 
dern der Beſtimmung des Bundesrats über⸗ 
laſſen werden. Eine verſchiedene Bemeſſung der 
Bezüge für Schöffen und Geſchworene iſt hier⸗ 
nach ausgeſchloſſen. Zwar läßt ſich nicht ver⸗ 
kennen, daß bei der verſchiedenen Dauer der 
Dienſtleiſtung die gleichbemeſſene Vergütung 
nicht immer dem tatſächlichen Zeitverluſt und 
Aufwand entſprechen wird. Ein für jeden ein⸗ 
zelnen Fall zutreffender Maßſtab ijt aber nicht 
zu finden, und jedenfalls würde eine Abſtufung 
nach der Art der Gerichte, bei denen der Gerichts⸗ 
dienſt ausgeübt wird, nicht zu angemeſſenen Er⸗ 
gebniſſen führen. Insbeſondere wäre nicht am 
Platze, die Vergütung für Schöffen allgemein 
niedriger zu bemeſſen als die Vergütung für Ge⸗ 
ſchworene; denn wenn auch in der Regel die 
Sitzungen des Schwurgerichts länger dauern 
als die der Schöffengerichte, ſo kann doch die 
Tätigkeit eines Geſchworenen in kürzeſter Zeit 
erledigt ſein, wenn er abgelehnt oder nicht aus⸗ 
geloſt wird.“ 


Die Beſtimmung über die Höhe der Bezüge 
fol dem Bundesrat übertragen werden, weil 
dabei nicht nur Tagegelder, ſondern auch Ent⸗ 
ſchädigungen für Uebernachten und die bisher 
durch die Landesgeſetzgebung geregelten Reiſe⸗ 
koſten inbetracht kommen. Es werden ſomit ins 
einzelne gehende Vorſchriften erforderlich ſein, 
die nicht wohl durch das Geſetz getroffen werden 
können. Im Entwurfe ſelbſt wird daher nur 
beſtimmt, daß Tagegelder und Reiſekoſten zu ge⸗ 
währen ſind, und daß die Zurückweiſung der 
Tagegelder unſtatthaft iſt. Für das Verbot der 
Zurückweiſung ſprechen die Erwägungen, die zu 
entſprechenden Vorſchriften für die Beiſitzer der 
Gewerbe⸗ und Kaufmannsgerichte geführt ha- 
ben. Im Zuſam nenhange mit der Gewährung 
von Tagegeldern ſollte nach den Strafprozeß⸗ 
entwürfen die Beſtimmung des geltenden Rechts 
in Wegfall kommen, wonach die Berufung zum 
Amte eines Laienrichters ablehnen kann, wer 
den mit der Ausbildung des Amtes verbun⸗ 
denen Aufwand nicht zu tragen vermag. Alf 
dieſen Vorſchlag wird nicht zurückgegriffen. Auch 
bei Gewährung von Tagegeldern ſind immerhin 
noch Fälle denkbar, wo nach der Vermögenslage 
einer Perſon ein Zwang zur Uebernahme des 
Laienrichters eine unbillige Härte darſtellen 
würde. r. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Kaiſer Friedrich⸗Legende. 


Es iſt üblich geworden, oder man hat wenig⸗ 
ſtens eine zeitlang verſucht, Kaiſer Friedrich 
ausſchließlich für eine politiſche Richtung in An⸗ 
ſpruch zu nehmen, welche die Abkehr von den 
wichtigſten Regierungsgrundſätzen ſeines Va⸗ 
ters bedeuten ſollte. Klarere Köpfe haben ſich 
jedoch nie daran irre machen laſſen, daß die 
Krone, und zumal die Krone Preußens, ihr 
Geſetz in ſich ſelber trägt, und ſo dürfen wir es 
mit Entſchiedenheit ablehnen, Kaiſer Friedrich 
als einen Herrſcher gelten zu laſſen, der, wenn 
ihm Gott Leben und Geſundheit erhalten hätte, 
in Preußen und im Reiche alles gewandelt 
haben würde. 


ausbeuten könne. 


Der Stand des Beſitzſteuerkompromiſſes. 
Wie aus parlamentariſchen Kreiſen verlau⸗ 
tet, iſt das zwiſchen den bürgerlichen Parteien 
angebahnte Kompromiß betr. die Deckung der 
dauernden Koſten der Militärvorlage auch 
heute noch nicht zum Abſchluß gelangt. Richtig 
iſt, daß ſich die Verhandlungen auf der Grund⸗ 
lage einer Reichsvermögenszuwachsſteuer De- 
wegen, aber über dieſe Steuer verſchiedentlich 
hinausgreifen. Die Vorſchläge im Einzelnen 
ſtehen noch keineswegs feſt. In parlamentari⸗ 
ſchen Kreiſen beurteilt man die Chancen des 
Kompromiſſes augenblicklich nicht mehr ſo gün⸗ 
ſtig, da, abgeſehen von der geringen Neigung 
der Konſervativen, auf den Boden des Kom⸗ 
promiſſes zu treten, ohne weitgehendere Berück⸗ 
ſichtigung der konſervativen Wünſche betr. die 
Geſtaltung der Vermögenszuwachsſteuer in 
Erbfällen, auch bei den Freiſinnigen, wie es 
heißt infolge einer energiſchen Agitation des 
Hanſabundes, die Sympathien für das Kom⸗ 
promiß eher im Schwinden als im Wachſen ſind 
Man hält aber auch an der Hoffnung feſt, daß 
eine Einigung zuſtande kommt. Die Stellung 
der verbündeten Regierungen zu dem Kompro⸗ 
miß iſt noch ungeklärt und dürfte von deſſen 
Ausgeſtaltung im Einzelnen abhängen. Man 
nimmt an, daß der Reichskanzler und der 
Reichsſchatzſekretär für ihre Perſon dem Kom⸗ 
promiß nicht abgeneigt ſind, dagegen macht man 
ſich auf einen ernſten Widerſpruch ſeitens ver⸗ 
ſchiedener Bundesſtaaten gefaßt. Eine Sicher⸗ 
heit für die Durchführung des Kompromiſſes ift 
alſo keineswegs gegeben. — Am Freitag Abend 
hat die erſte Beſprechung von Partei⸗ 
führern mit dem Reichsſchatzſekretär 
Kühn über das geplante Steuerkompromiß 
ſtattgefunden. Auch die Konſervativen betei⸗ 
ligten ſich hieran. Der Schatzſekretär war noch 
nicht in der Lage, mitzuteilen, wie ſich die ver⸗ 
bündeten Regierungen zu den Kompromißvor⸗ 
ſchlägen ſtellen. Die Zentrumsführer wurden 
beauftragt, die Vorſchläge bis zur nächſten Be⸗ 
ſprechung genau zu formulieren. Am Sonntag 
ſollte zwiſchen den Fraktionsführern eine neue 
Beſprechung erfolgen. Wenn die Beſprechun⸗ 
gen über das Steuerkompromiß bis zum Diens⸗ 
tag nächſter Woche zu Ende geführt ſind, ſoll die 
Beſitzſteuerfrage ſchon am Dienstag auf die 
Tagesordnung der Budgetkommiſſion geſetzt 
werden. — Die „Kölniſche Volkszeitung“ wen⸗ 
det fi) gegen die ſächſiſche Regierung, 
die halbamtlich die Reichsvermögenszuwachs⸗ 
ſteuer für ebenſo unannehmbar wie die Reis- 
vermögensſteuer erklären ließ und im Bundes⸗ 
rat verſuchen wollte, falls das erwähnte Steuer: 
kompromiß überhaupt zuſtande kommen ſollte, 
auch die anderen Bundesſtaaten zur Ablehnung 
dieſer Steuer zu bewegen. f 


Ein Erfolg des italieniſchen Kabinetts. 

In der römiſchen Kammer hielt Kolonial⸗ 
miniſter Bertolini bei der Debatte über 
den außerordentlichen Kredit für die bei der 
Beſetzung y biens bis zum 31. Dezember ge- 
machten Ausgaben eine längere Rede. Die 
Aktion in Lybien habe die größten Anſtrengun⸗ 
gen erfordert. Obwohl man der baldigen voll⸗ 
ſtändigen Okkupation Lybiens entgegengehe, ſei 
doch die Zeit der Opfer noch nicht vorüber. 
Auch ſei es eine Illuſion, anzunehmen, daß man 
die Reichtümer der Kolonie ohne Anſtrengungen 
Der Abgeordnete Treves 
ſchlug im Namen der Sozialiſten vor, die Be⸗ 
ratungen über die Angelegenheit aufzuſchieben 
und Kredite nur von Fall zu Fall bei außerge⸗ 
wöhnlichen Ereigniſſen zu bewilligen. Mini⸗ 
ſterpräſident Giolitti legte darauf dar, es 
ſei nicht möglich, wo der Feldzug erſt eröffnet 
worden und ſein Ende nicht abzuſehen ſei, ein 
genaues Ausgabenbudget aufzustellen. Es han- 
delt ſich darum, in Lybien zu bleiben oder es 
aufzugeben. Er bitte den Antrag Treves 
abzulehnen. Darauf wurde der Antrag mit 
großer Mehrheit abgelehnt. Das 
Ergebnis der Abſtimmung wurde mit lebhaftem 
Beifall aufgenommen und die Sitzung darauf 
geſchloſſen. 

Am Sonnabend hat die Kammer den ge⸗ 
forderten Kredit für die Okkupationsaus⸗ 
gaben für Tybien genehmigt. Darauf 


iſchlug der Miniſterpräſident Giolitti vor, 


Zur Ablehnung der drei Kavallerie⸗ 
Regimenter 


ſchreibt die offiziöfe „Norddeutſche All⸗ 
gemeine Zeitung“: „Gerade für dieſe 
Forderung ſind im Laufe der Generaldebatte 
ſo viele und überzeugende Argumente beige⸗ 
bracht worden, daß man eine Anderung des 
Votums bei der dritten Leſung zuverſicht⸗ 
lich erwarten darf. Vom Reichskanzler, 
vom Kriegsminiſter und von einer Reihe von 
die den Grenzprovinzen ange⸗ 
hören, iſt mit Nachdruck auf die ſchwere Verant⸗ 
wortung hingewieſen worden, die wir durch 
Vernachläſſigung des Grenzſchutzes auf uns 
laden würden. Der Reichstag ſteht, dank der 
Verſchleppungstaktik der Sozialdemokraten, noch 
mitten in der zweiten Leſung der Wehrvorlage. 
Noch iſt die große Aufgabe der Heeresverſtär⸗ 
kung und der Koſtendeckung nicht erledigt. Der 
Reichstag hat die Notwendigkeit der Löſung 
anerkannt, er hat durch ſeine bisherigen Ab⸗ 
ſtimmungen den Willen zur Löſung bekundet: 
mögen die Parteien nun auch die Kraft zur 
Einigung finden!“ 


in dieſer Schlußſitzung der Kammer dem Präſi⸗ 
denten für feine Arbeit Dank auszuſprechen, 
und drückte den Wunſch aus, wenn das Land 
nun berufen würde, die künftige Richtung der 
Politik zu bezeichnen, ſo möchte es im Sinne 
des Ruhmes und der ſozialen Woh ahrt des 
Volkes geſchehen. (Beifall.) Nachdem Präſident 
Marcora der Regierung und den Deputier⸗ 
ten für ihre Mitarbeit gedankt und einen Rüd- 
blick auf die ruhmvolle Geſchichte der letzten 
Zeit und auf das 50jährige Gedächtnis der Ge⸗ 
winnung Roms für Italien ſowie auf die Ar⸗ 
beiten der Legislaturperiode gegeben hatte, 
(Beifall), vertagte die Kammer ſich auf 
unbeſtimmte Zeit. 


Die dreijährige Dienſtzeit in Frankreich. 

Im Departement Haute⸗Garonne 
faßte das Syndikat der Lehrer und Leh⸗ 
rerinnen einen Beſchlußantrag, in dem das Ge⸗ 
ſetz über die dreijährige Dienſtzeit als eine Ver⸗ 
letzung der republikaniſchen Grundſätze ſcharf 
getadelt und die Verfolgung jener Bürger, 
welche den Geſetzentwurf bekämpft haben, als 


Meinungsäußerung bezeichnet wird. Der 
„Figaro“ bezeichnet dieſen gegen die Beſtra⸗ 
fung der Soldatenmeuterei gerichteten Be⸗ 
ſchlußantrag als einen unerhörten Zynismus. 


Das neue ſpaniſche Kabinett 


ſetzt ſich endgiltig folgendermaßen zuſammen: 
Präſidentſchaft ohne Portefeuille Graf Roma⸗ 
nones; Inneres Alba, Auswärtiges Lopez Mu⸗ 
1.03, Finanzen Inclan, Krieg General Luque, 
Marine Gimeno, Hffentlihe Arbeiten Gaſſet, 
Unterricht Borbolle, Juſtiz Junenez. 


Zu dem Bombenattentat in Liſſabon 


verlautet, daß mehrere der dabei verletzten Per⸗ 
ſonen operiert werden mußten. Bis jetzt ſind 
zwei Verletzte, ein Muſiker und ein Straßen⸗ 
händler, geſtorben. Der mutmaßliche Urheber 
des Attentats Valerio war im Marine⸗Arſenal 
wegen Anfähigkeit entlaſſen worden. Er foll 
wichtige Geſtändniſſe gemacht haben. 


Das norwegiſche Königspaar 
hat Freitag aus Kopenhagen die Rück⸗ 
reife nach Chriſtian ia angetreten. 


, Der ruſſiſche Miniſterrat 

billigte die Einbringung einer Geſetzesvorlage 
über die Reorganiſation der Reichs⸗ 
polizei ſowie eine einmalige Anweiſung von 
50 000 Rubeln an das Patriarchat von Antio⸗ 
chia und die Zuwendung einer jährlichen Unter- 
ſtützung von 100 000 Rubeln an die Orthodoxe 
Paläſtinageſellſchaft. In derſelben Sitzung be⸗ 
ſchloß der Miniſterrat, daß die Duma ſei⸗ 
tens der Miniſter boykottiert wer⸗ 
den ſolle, bis die Duma dem Minifterrat Ge⸗ 
nugtuung gegeben für eine durch den Abgeord⸗ 
neten der Rechten Markow gegen alle Miniſter 
ausgeſprochene Beleidigung. Die Duma ſolle 
Schritte tun, daß zukünftig die Miniſter gegen 
eine Wiederholung derartiger Beleidigungen 
und Verdächtigungen geſchützt werden. Mar⸗ 
kow hatte bei der Beratung des Budgets geſagt, 
es dürfe nicht geſtohlen werden. 


Die ruſſiſche Reichsduma 


hat anſtatt des zurückgetretenen Fürſten Uruf⸗ 
fom den Führer der Progreſſiſten Nikolai Lwow 
mit 198 gegen 83 Stimmen zum erſten Vize⸗ 
präſidenten gewählt. 
Judenauswanderung aus Rußland. 

Einer Statiſtik der jüdiſchen Koloniſations⸗ 
Geſellſchaft „Sca“ zufolge, wanderten in der 
Zeit vom Jahre 1882 bis zum Jahre 1912, reſp. 
im Laufe von 30 Jahren, aus dem ruſſiſchen 
Reiche nach Amerika 1 500 000 Juden aus. In 
den letzten Jahren wird die Zahl der Juden im 
ruſſiſchen Reiche, trotz des natürlichen Zuwach⸗ 
ſes, alljährlich um 100 000 Perſonen geringer. 

Anleihe der griechiſchen Regierung. 

Die Regierung in Athen hat mit der Natio⸗ 
nalbank von Griechenland eine vorläufige An⸗ 
leihe von zwanzig Millionen zu fünf Prozent 
abgeſchloſſen. l 
; Aus Perfien. 

Salar ed Dauleh ift auf dem Marſche 
von Khalkhal nach Kurdiſtan in der Nacht zum 
Sonntag in dem Dorfe Ghelur umzingelt wor⸗ 
den. Er wurde am Arm verwundet, konnte 
aber entfliehen und iſt im Tale von Kiziluzen 
wieder erſchienen. Seine Karawane und ſein 
Geld find von Zerga el Mult beſchlagnahmt 
worden. ; 

Die Kämpfe in Marokko. 

Die Pariſer Blätter beſchäftigen ſich mit 
dem bei El Kſima gelieferten Kampf und be⸗ 
zeichnen ihn als den blutigſten der ganzen 
marokkaniſchen Expedition. Der „Eclair“ ver⸗ 
langt neue Vermehrung der Truppen zur Unter⸗ 
werfung der Gebirgsſtämme. — Nach den am 
Freitag in Paris eingetroffenen Berichten ſoll 
Oberſt Mangin in den zwei Gefechten bei 
El Kſiba im Tadlagebiet im ganzen 70 Tote, 
darunter 3 Offiziere, und 132 Verwundete ge⸗ 
habt haben. Dos „Journal des Debats“ zollt 
der Tapferkeit der Truppen des Oberſten Man⸗ 
gin volle Anerkennung, erklärt jedoch, daß die 
Expedition im Tadlagebiet als verfrüht und 
unvorſichtig anzuſehen fei; und zwar nicht blos 
wegen der marolkaniſchen Verhältniſſe, ſondern, 
weil das marokkaniſche Unternehmen gegen⸗ 
wärtig mehr denn je den ernſten Fragen, vor 
denen Frankreich ſtehe, untergeordnet werden 
müſſe. — Der Deputierte Jaurès kündigt an, 
daß er am Montag im Namen der vereinigten 
Sozialiſten eine Interpellation über die 
Kämpfe in Marokko einbringen werde. Die 
Kammer, ſchreibt Jaurès in der „Humanité“, 
muß vollſtändige Aufklärung über die gegen⸗ 
wärtigen marokkaniſchen Ereigniſſe verlangen. 
Sie muß erklären, ob ſie dieſe Politik der Her⸗ 
ausforderung, Unklugheit und der verbrecheri⸗ 
ſchen Abenteuer billigt, durch welche ſeit einigen 


Monaten in Marokko der Kriegsbrand entfacht W 


wurde. Die Kammer muß dem franzöſiſchen 
Volke ſagen, ob man ihm wegen dieſes Feld⸗ 
zuges das dritte militäriſche Dienſtjahr, das 
„marokkaniſche Jahr“, auferlegen will. Die 
republikaniſche Partei würde ſich für immer 
entehren, wenn ſie dieſem Regime der Gewalt⸗ 
tätigkeit im Innern und des Wahnſinns im 
Außern nicht ein Ende bereiten würde. — In 
parlamentariſchen Kreiſen hält man es für 
wahrſcheinlich, daß die Regierung am Montag 
in der Deputiertenkammer die Ver⸗ 


eine unerträgliche Vergewaltigung der freien tagung der Beantwortung der Interpellation 


Saurès über die Vorkommniſſe in Marokko und 
die Fortſetzung der Debatte über die dreijährige 
Dienſtzeit verlangen werde. 

Wie aus Melilla gemeldet wird, nimmt 
die Gärung im Muluyagebiet bedenklich zu. 
Gegen die Franzoſen und Spanier mit 
der heilige Krieg gepredigt. Aus 
dem Innern Marokkos ſind Kabylenſtämmé 
eingetroffen, um die auf den Höhen längs der 
Küfte zwiſchen Ceuta und Tetuan lagernde 
Harka zu verſtärken. Es wird befürchtet, daß 
die aufſtändiſche Bewegung ſofort nach Beendi⸗ 
gung der Ernte allgemein wird. Wie es heißt, 
beabſichtigt die ſpaniſche Regierung 
20000 Mann zur Verſtärkung nach 
Marokko zu entſenden. — Nach einer Meldung 
aus Barcelona iſt die letzte Jahresklaſſe der 
Reſerven einberufen. — Die Widerſtandskraft 
der Eingeborenen in Spaniſch⸗Morokko ſcheint 
ungebrochen. Eine ſpaniſche Abteilung, die 
einen Zug auf Suk⸗el Arba unternahm, 
wurde lebhaft beſchoſſen. Zwei ſpaniſche Offi⸗ 
ziere und ein eingeborener Offizier ſowie ein 
Unteroffizier und acht Mann wurden verwun⸗ 
det. — Nach Meldung aus Alhucemas er⸗ 
öffnete der Kreuzer „Reina Regente“ gegen die 
Eingeborenen, die in das geſtrandete Kanonen⸗ 
boot „Concha“ eingedrungen waren, ein Ge⸗ 
ſchützfeuer, tötete neunzehn und verwundete eine 
große Anzahl der Strandräuber. 

— . — —— —.——— \ 


Deutſches Reich. 
nein 15 Juni 1913 

— Seine Majeſtät der Kaiſer ſtattete Sonn⸗ 
abend Vormittag dem Auswärtigen Amt einen 
Beſuch ab. 

— Von den deutſchen Bundesfürſten, die 
zum Kaiſerjubiläum in Berlin erſcheinen, wird 
nur Fürſt Günther von Schwarzburg nicht nach 
Berlin kommen. Er mußte auf ärztlichen Rat 
wegen ſeines augenblicklich nicht befriedigenden 
Geſundheitszuſtandes ſein Erſcheinen abſagen. 
Fürſt Günther iſt 61 Jahre alt. 

— Die Neuköllner Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung beriet am Freitag in geheimer 
Sitzung über einen Terrainankauf, für den 
ſieben Millionen Mark gefordert wurden. Die 


Sozialdemokraten beantragten, daß die Stadt 


die Erſchließung des anzukaufenden Geländes 
in eigene Regie nehme und es zumteil mit 
Kleinwohnungen bebaue. Alle Privatunter⸗ 
nehmer und Terraingeſellſchaften ſollten ſtreng 
ausgeſchloſſen werden. Als dieſe Vorſchläge 
keinen Anklang fanden, verließen die ſozial⸗ 
demokratiſchen Stadtverordneten ſämtlich die 
Sitzung, die dann wegen Beſchlußunfähigkeit 
abgebrochen werden mußte. f 

— Der Diedenhofener Sportverein „Spor⸗ 


tive Thiovilloiſe“ hat, der „Lorraine“ zufolge, 


in geheimer Abſtimmung gegen drei Stimmen 
ſeine Selbſtauflöſung beſchloſſen, die damit be⸗ 
gründet wird, daß ſeine Mitglieder bei den 
Submiſſtonen und Lieferungen der kaiſerlichen 
Verwaltung boykottiert und dem Verein ſelbſt 
von den Behörden Schwierigkeiten bereitet wor⸗ 
den ſeien. 

Hamburg, 14. Juni. Auf der Werft von 
Blohm und Voß folte heute Nachmittag der 
große Kreuzer „K“ vom Stapel laufen. Die 
Taufrede hielt der kommandierende General 
des 17. Armeekorps General der Kavallerie von 
Mackenſen; er taufte das Schiff im Auftrage 
des Kaiſers „Derfflinger“. Aus im Augen⸗ 
Slid noch nicht aufgeklärten techniſchen Gründen 
konnte der Stapellauf nicht vollzogen werden. 
Wegen des inzwiſchen gefallenen Waſſerſtandes 
mußte der Ablauf verſchoben werden. Die offi⸗ 
ziellen Teilnehmer am Stapellauf begaben ſich 
nach der Taufe ins Hotel „Zu den vier Jahres⸗ 
zeiten“, wo ein Frühſtück ſtattfand. 


Srübinztalnachrichten. 

h Schönſee, 15. Juni. (Die hieſige Schützengilde) 
veranſtaltete heute ein Preisſchleten, wobei ein 
Jubilaums Wänderorden, anläplich des Regies 
kungsjubilaums des Kaiſers geſtiftet, zum Aus: 
ſchießen gelangte, den Herr Stadtrendant G. Krauſe 
errang. Den erſten Preis erhielt Herr Gutsbeſitzer 
Hammermeiſter aus Zielen. 

Jaſtrow, 13. Juni. (Vom Zuge überfahren. 
Raubmord.) Auf der Strecke Jaſtrow.—Tempelbu 
in der Nähe von Rederitz wurde heute ein Fuhrwer 
vom Zuge überfahren. Von den Inſaſſen würde eine 
Frau getötet, ihr Kind erheblich verletzt. Das Pferd 
wurde gräßlich verſtümmelt. — Auf dem Wege von 
Betkenhammer nach Tarnowke ijt im Tarnowker Wald 
eine männliche Leiche, ſchon ſtark in Verweſung über⸗ 
gegangen, gefunden worden Anſcheinend liegt Mord 
oder Naubmord vor. Das Portemonnaie war leer. 

arienburg, 14. Juni. (Marienburger Pferdes 
lotterie.) In der heutigen erſten Auktion der Gewinn⸗ 
pferde wurden 15 Pferde zu Durchſchnittspreiſen von 
540 Mark das Stück verkauft. Die beiden teuerſten 
Pferde erſtanden Gutsbeſitzer Hillar⸗Raikau für 800 
und Gutsbeſitzer rledrich⸗Gr. Lichtenau für 740 Mark, 
Da a viele Käufer erſchienen waren, wurden die 
hohen Preiſe gezahlt. Der zweite Hauptgewinn, ein 
agen mit zwei Rappen im Werte von 4500 Ma 
den Herr Amtsrichter König in Köpenick bei Berlin 
ewonnen hatte, wurde vom Gewinner an ten 
utsbeſitzer von Donimirski⸗Hinterſee für 3300 Mark 
veihändig verkauft. Von letzterem waren die beiden 
appen fur 3000 Mark für die Lotterie angekauft. 
Der Wagen hat einen Ankaufswert von 1500 Mark. 
Pr. Stargard, 12. Juni. (Eine Ehrung für die 
hier wohnenden Veteranen) beabſichtigt der giſtrat 
aus Anlaß des Regierungsjubiläums des Kaiſers. 
u einem gemeinſamen Mittageſſen mit den ſtädtiſchen 
Apen find die Veteranen auf Koſten der 
Stadt eingeladen worden. 

Danzig, 14. Juni. (Verſchiedenes.) Am mor⸗ 
gen Todestage des Prinzen Friedrich Karl von 

reuben wird auch wieder das 1. Leibhuſaren⸗Re⸗ 


* 


, Körüges, und es wurde, entſprechend den 


Einzelne Fahnen ſchmückten die 


im Siegerkranz“. 


Üiment eine Kranzſpende am Grabe des Reiter: 


ens im Kirchlein zu Nikolskoe niederlegen 


ý en. — Das Gartenfeſt, das unter dem Ehren- 
kürt der Kronprinzeſſin am 19. Juli im Park des 
alien Schloſſes zu Oliva zum Beſten der Früh⸗ 


ſticksverteilung an arme Schultinder ſtattfindet, Joll 


ertreter der Stadt Danzig werden am Montag 
otmittag 10 Uhr Overbürgermeiſter Scholtz und 
Eladtverordnetenvorſteher Keruth dem Kaiſer die 
Glückwünſche der Stadt Danzig überbringen. 

— .. — —— . — —.— K— 


Das Kaijerjubiläum in Thorn, 


Der denkwürdige Tag, an dem unſer Kaiſer auf 
A Vierteljahrhundert einer von vielen Erfolgen ge⸗ 
io iten Regententätigteit zurückblicken konnte, nahm 
N. Thorn einen verhältnismäßig ſtillen Verlauf, da 
ber allgemeine Feier dieſes Ereigneſſes bereits auf 
105 vorigen Sonntag gelegt war. Beſonders ent- 
ehrte der geſtrige Sonntag des goben Reit: 
} ünſchen des 
aiſers an dieſem Tage die Erinnerung an den heim- 
gangenen zweiten Kaiſer des neuen deutſchen 
Reiches in den Kirchen wachgeruſen. An den Feſt⸗ 
dottesdienſten in der Garniſonkirche und in der 
St. Johanniskirche nahmen Abordnungen ſämtlicher 
Regimenter und die Generalität teil. Auch in der 
ynagoge wurde ein Feſtgottesdienſt abgehalten. Die 
tadt hatte ſchon hier und dort Feſtſchmuck angelegt. 
ick äuſer, und in den 

chaufenſtern wurden Bilder und Bijten des Kaiſers 
und der Kaiſerin ſichtbar. An einzelnen Gebäuden 
waten auch bereits Vorbereitungen für eine Illumi⸗ 
Nation getroffen. Die Jugend hatte vereinzelt das 
watband angelegt. Den Eindruck eines patrioti- 
n Feſtes gewann man jedoch erſt am heutigen 
onkag. Um 6 Ahr morgens machten die friſchen 
länge des großen Weckens viele Einwohner munter. 
Vom Wilhelmsplatz aus nahm dieſes, unter Führung 
5 Leutnants und Bataillonsadjutanten Felmy vom 
Nianterie-Regiment von der Marwitz, und ausge: 
uhrt von lie cen Spielleuten der Garniſon uno 
dem Muſiklorps des Infanterie⸗Regiments Nr. 61; 
einen durch die Hauptſtraßen der Innenſtadt 
und endete an der Hauptwache am Culmer Tor. Die 
Stadt zeigte im Schmucke von Fahnen und Laub⸗ 
fitlanden ein feſtliches Gewand. Freilich ift die Mus- 
chmückung im Vergleiche zu früheren Anläſſen erheb⸗ 
ich zurückgegangen, jedenfalls, weil die Anregung 
Herze erſt etwas ſpät erfolgte, als keine größeren 
orbereitungen mehr getroffen werden konnten; auch 
Patte man 96 daran gedacht, der Bürgerſchaft Gir⸗ 
anden zum Häuſerſchmuck zur Verfügung zu ſtellen, 
wie es früher üblich war. Eine Anzahl von Geſchäfts⸗ 
äuſern hatte jedoch durch eine würdige und ſchöne 
ekoration ihrer Schaufenſter dafür geſorgt, daß man 
auf der Wanderung durch die Straßen überall 
batriotiſche Bilder zu 155 bekam. War die Feier 
nicht allgemein, jo hielten doch viele Privatbetriebe 
onntägliche Ruhe, die amtlichen Bureaus waren 
ümitli paea und die S ili die & des 
freien Tages freute, ſorgte dafür, daß die Straßen 
überall mit feſtlich gekleideten Menſchenkindern belebt 
wurden. Viele trugen heute das Vivatband, ja be⸗ 
ſonders 1 Patrioten hatten mehrere davon ange⸗ 
legt. Auch an den Straßenbarn und Milchwagen 
bemerkte man ſchwarz⸗weiß⸗rote Fähnchen und Wimpel 
m Laufe des Vormittags wurde bei ſämtlichen 
ruppenteilen der Garniſon großer Appell abgehalten. 
bei dem die Kommandeure der Regimenter bezw. 
Abteilungen und Bataillone, Ansprachen an die 
Truppenteile richteten Gegen Mittag entwickelte ſich 
dann auf dem Hofe der Wilhelmskaſerne ein glänzen⸗ 


9 Charakter eines Rokokofeſtes tragen. — Als 


des militäriſches Leben Sämtliche Offiziere, Sani⸗ 


ätsoffiziere und das Veterinärkorps, jowie die ge- 
amten Unteroffiziere der Garniſon 10 amten ſich 
dort zur Entgegennahme der Parole. Mit dem 
Glockenſchlage erſchien um 12 Uhr Se. Exzellenz der 
Gouverneur Generalleutnant von Schack, geſchmückt 
mit dem blauen Ordensbande und begleitet von dem 
Chef des Generalſtabes Oberſt Lequis. Der Herr 
Gouverneur hielt eine Anſprache an die perſammelten 
Offiziere und Unteroffiziere die mit dreifachem Hurra 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer endete. Die vom Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiment Nr. 11 geſtellte Salutbatterle 
feuerte, als das Hurra erklang, den erſten der 101 
Salutſchüſſe ab, und die Mufit intonjerte „Heil dir 

Ein größeres Pe hatte ſich 
an dem Eingange des Kaſernenhofes eingefunden und 


verfolgte das glänzende Bild mit lebhafter Anteil | W 


nahme. Nach der Paroleausgabe nahmen die Kon⸗ 
N auf dem Altſtädtiſchen und dem Neuſtädtiſchen 

arkte beſonderes Intereſſe in Anſpruch, wo ſich bei 
den Klängen der Muſikkorps des Fußart llerie⸗ 
Regiments Nr. 11 und des Infanterle⸗Regiments 
Nr. 21 ein größeres Publikum angeſammelt hatte. 
Heute Nachmittag um 4 Uhr begann im Artushof 


das offizielle Feſteſſen der Bürgerſchaft im Verein 


mit den Spitzen der Militär- und Z'pilbehörden, an 
dem ſich gegen 130 Perſonen beteiligten 
Auszeichnungen. 

Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. Haſſe iſt aus 
Ar aß des heutigen Negierungsjubfläums Sr. Ma: 
jeſtät des Kaiſers der Titel „Oberbürgermeiſter“ ver⸗ 
liehen worden. 


Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 


í 17. Juni. 
1501 Der Jagallone Johan Albert, der jih 1495 
ar perſönlich huldigen ließ, ſtarb im Rat- 
aus, wo er abgeſtiegen war. 


Lokalnachrichten. 
Tageskalender zur Geſchichte der Befreiungskriege 
17. Juni 


1813 Das Lützowſche Freikorps wird bei Kitzen 
überfallen. 


horn, 16. Juni 1013. 
(Jubiläums⸗Drei⸗ und Zwei⸗ 
markſtücke) ſind in dieſen Tagen zur Ausgabe 
gelangt. Sie unterſcheiden ſich in ihrer Pragung 
nur wenig von den gebräuchlichen Münzen und 
tragen keine beſondere Inſchrift, die auf den An⸗ 
laß der Prägung hinweiſt Dagegen ſind ſie mit 
einem neuen Kaiſerbildnis geſchmückt, das bisher 
auf Münzen noch nicht zu ſehen war. 

as $ Feldartillerie⸗ 
Regiment Nr. 81) iſt Sonnabend von 
Hammerſtein zurückgekehrt. Ein Teil 
es Regiments iſt bis auf weiteres zur Bildung 
einer Reſerveabteilung in Hammerſtein verblieben. 
— (Gerichtsſekretärprüfung.) Bei der 
am Freitag beendeten Gerichtsſekretkärprüfung beim 
Oberlandesgericht Marienwerder haben beſtanden 
die Herren eee ee Burow⸗ 
Konitz, Amtsgerichtsaſſiſtent Kelſch⸗Schlochau, jo- 
wie die Juſtizanwärter Glockmann⸗Schwetz, Senger⸗ 


Graudenz, und Roock⸗Löbau. 
an, Sitzungstage des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes arienwerder) find vom 


1. September bis Ende Dezember vom Bezirksausſchuß 
beſtimmt worden: 23. und 24. September, 14. und 
15. Oktober, 11. und 12. November und 9. und 
10. Dezember. ; 

— (Oſtmärkiſche Ruderregatta.) Zu der 
am Sonntag den 29. Juni auf dem Brahnauer 
Holzhafen ſtattfindenden Ruderregatta ſind von acht⸗ 
zehn oſtmärkiſchen Nudervereinen 76 Boote mit ins- 
geſamt 301 Ruderern gemeldet worden, die ſich auf die 
einzelnen Vereine wie folgt verteilen: Erſter Bres- 
lauer Ruderverein 4 Boote, Ruderverein „Pruſſia“ 
Königsberg 5 Boote, Elbinger Ruderklub „Vorwärts“ 
7 Boote, Ruderklub le Poſen 7 Boote, Ruder: 
verein „Nautilus“ Elbing -5 Boote, Graudenzer 
Ruderverein 2 Boote, Ruderklub „Viktoria“ Danzig 
2 Boote, Ruderklub „Frithjof“ Bromberg 11 Boote, 
Poſener Ruderverein „Germania“ 9 Boote, „Neptun“ 
Glogau 1 Boot, Rudergeſellſchaft Breslau 3 Boote, 
Ruderverein Thorn 4 Boote, Marienburger Ruder: 
klub 3 Boote, Oſteroder Ruderklub 4 Boote, Ruder⸗ 
verein „Bromberg“ 6 Boote, Ruderverein Dt. Krone 
1 Boot, Schneidemügler Ruderverein 1 Boot, Dan: 
ziger Ruderverein 1 Boot. ; i 

— (Einen Ausflug nach Ottlotſchin) 
mittelſt Sonderzuges unternahm geſtern der ijen- 
bahnerverein aus Hohenſalza in Stärke 
von 1400 Perſonen. í 

— (Friedrich Wilhelm - Shügen: 
brüderſchaft Thorn) Die Thorner Schützen⸗ 
brüderſchaft hat, gemäß ihrer Tradition und ihrem 
patriot ſchen Geiſte, das diesjährige Königsſchießen 
in größerem Stil angelegt, um damit eine würdige 
Feier der Erhebung renten und des Regierungs- 
jubiläums Sr. Majeſtät des Kaiſers zu verbinden. 

ie viertägige Feſtlichkeit wurde Sonnabend 

Abend 8 Uhr eröffnet mit einem Konzert der Kapelle 

der 21er im Schützenhauſe. Gegen Sr ſammelte 
Str 


ſich eine zahlreiche Volksmenge in den aßen an. 
in Erwartung des Zapfenſtreiches und Fackelzuges, 


und bald kündeten die wohlbekannten kriegeriſchen 
Klänge den Anmarſch der Gilde an. Mit klingendem 
Spiel, in langen Reihen, die durch die Sinn dei 
Zukunft, die Jugendwehr, verſtärkt waren, bewegte 
ſich der Fackelzug, unter Führung des Vorſtehers Herrn 
Stadtrat Ackermann. nach dem Neuftädtiihen Markt, 
um die Kirche herum, durch Gerechteſtraße und Hohe⸗ 
ſtraße zur Selin pekte ene wo dem Schützenkönig 
Herrn Polizeiinſpektor Zelz ein Ständchen gebracht 
wurde; dann kehrte der Zug über den Altſtädtiſchen 
Markt und die Brea teſtraße zum Schützenhauſe zurück, 
zur Fortſetzung des Gartenkonzerts — Am Son n⸗ 
tag Vormittag wurden dem Schützenkönige und dem 
Aſſeſſor der Gilde, Herrn Oberbürgermeiſter Dr. 
Haſſe, ein Ständchen gebracht. Nachmittags 2% Uhr 
Sole der Ausmarſch = den Schießſtänden, nachdem 
die Würdenträger abgeholt; die Strecke vom Brom: 
berger Tor bis zur Bismarckſäule wurde in der Ele- 
triſchen, unter luſtigen Werfen der Muſikkapelle, zurück⸗ 
elegt. Im Schützenhof (Grünhof) hielt Herr Ober⸗ 
b r. Haſſe, der vom Vorſteher ab⸗ 
geholt und von der Gilde feierlich empfangen worden 
war, zur Eröffnung des Königsſchießens eine An⸗ 
i Redner gedachte der Bedeutung der Thorner 
Schützenbrüderſchaft in früheren Zeiten, als ſie noch 
eine Bürgerwehr zur Verteidigung der Vaterſtadi 
Thorn war, und ſodann der engen Beziehungen, 
welche die Gilde mit dem Hohenzollernhauſe verbinden. 
Als nach der endgiltigen Wiedervereinigung mit 
Preußen nach den Freiheitskriegen endlich die erſehn⸗ 
ten preuß ſchen Truppen einmarſchierten, hatte die 
Schützenbrüderſchaft die Ehre, dieſe mit klingendem 
Spiel einzuholen, und nahm zugleich den Namen 
„Friedrich Wilhelm“ ⸗Schükenbrüderſchaft an, als 
Zeichen der Treue und Ergebenheit gegen das Königs⸗ 
haus. Von dem ſchönen Geiſte der Gilde zeugt auch, 
daß die Veteranen von 1813, darunter auch Lützowſche 
Jäger, die allmählich ausſtarben, glaubten, ihren 
Vereinspokal nicht in beſſere Hände geben zu können. 
als in die der Schützenbrüderſchaft. Bei dieſer Ver⸗ 
gangenheit habe dieſe ein beſonderes Recht, mit dem 
Königsihießen zugleich die patriotiſchen Feiern zum 
Gedächt is der Erhebung Preußens und des Regie⸗ 
rungsantritts Sr. Majeſtät des Kaiſers zu verbinden. 
Die Rede ſchloß mit einem Kaiſerhoch, an das ſich 
der Geſang der Kaſſerhymne ſchloß. Hierauf begann 
das a Bei dem Lojen um den Königsſchnß 
g das Los für Se Majeſtät den Raijer Herr 
Schoſſermeiſter Röhr, für Ce. kaſſerliche Hoheit den 
Kronprinzen Herr Reſtaurateur Olbriſch. Wie ſchon 
mitgeteilt, wird auch das Schießen einen patriotiſchen 
Charakter tragen, indem auf den Feſtſcheiben „Kaiſer 

‚heim II.“ und „Blücher“ filderne Erinnerungs⸗ 
medaillen ausgeſchoſſen werden. 

— (Wohltätigkeitsbaſar.) Am Sonntag 
Nachmittag veranſtaltete der katholiſche 
Frauenverein St. Vincenz à Paulo im 
Viktoriapark einen Baſar zum beiten. der piefigen 
Armen Wie immer, waren dazu reiche Gaben qe: 
ſtiftet, ſodaß mancher aus der Tombola wertvolle 
Gewinne mit nachhauſe nahm, und auch das kalte 
Büfett, wo Huhn⸗Mayonnaiſe mit einem Glaſe Not: 
wein, die Konditorei, wo Stachelbeertörtchen der 
Magnet waren, das Café, die Bierſtube und das 
alkoholfreie Reſtaurant, die Honigkuchenbude und der 
Fruchtſtand waren aufs bejte bestellt. Eine Zigeu⸗ 
nerin mit Sammelbüchſe für die Armen, koſtümierte 
Blumenmäschen und fliegende Zigarettenhändlerinnen 
gaben dem Bajar einen beſonderen Reiz, wozu auch 
ein Pony, der ſich mit ſeinen kleinen Reitern den 
Weg durch die dichtgedrängte Menge bahnte, das 
einige beitrug. Der Beſuch war ſtark, ſodaß die Tom- 
bola ſchan früh der amerikaniſchen Auktion Platz 
machen konnte und alle Stände ziemlich oder ganz 
eräumt wurden. Der Bajar hat augenſcheinlich den 
Fonds des Vereins in erhofftem Maße aufgefüllt, 

— (Der Jugendverein der hieſigen 
Baptiſtengemeinde) feierte geſtern Abend das 
25jährige Regierungsjubiläum des Kaiſers. Der 
Vorſitzer verlas die erſten Worte Sr. Majeſtät 
an ſein Volk und Heer, ferner Abſchnitte, die von dem 
Leben und Wirken des Kaiſers nach verſch edenen 
Richtungen hin Zeugnis gaben. Prediger Prum⸗ 
bein⸗ Ungarn pries in längerer Anſprache die 
Tugenden des Vaters und des Großvaters unſeres 
Kaiſers und betonte, daß dieſe ſich in vollſtem Maße 
auf den Thronerben, unſerem geliebten Kaiſer, über⸗ 
tragen haben. Beide Vorträge ſpornten zu neuer 
Freue und Gehorfam zu Kaiſer und Reich an. Ge 
ſänge und Deklamationen wechſelten miteinander ab. 
Mi kalen. für Kaifer und Reich wurde die Feier 
geſchloſſen. 

— (Zirkus Sarraſani,) der Anfang Juli 
hier eintrifft, gaſtiert nicht zum erſtenmal in Thorn, 
wohl aber zum erſtenmal in ſeiner jetzigen grandioſen 
Entfaltung, in dem Charakter einer Weltſchau⸗ die 
auf wiſſenſchaftlicher und kürſtleriſcher Baſis errichtet 
ijt. Sarrajani führt mit ſich 400 Tiere und 400 Menz 
ſchen, 100 Wagen und 10 Straßenlokomotiven; er er⸗ 
richtet 30 Zeltanlagen und beanſprucht ein Areal von 
18 000 Quadratmetern. Sarraſanis Speſen für ſein 
ſechstägiges Gaſtſpiel in Thorn werden ſich, wie man 
uns ſchreibt, auf 45 000 Mark beziffern, die Gagen der 
Künſtler allein für einen derartigen Zeitraum ver⸗ 
ſchlingen die runde Summe von 28 000 Mark; dazu 
tritt das techniſche und kaufmänniſche Personal. { 
50 Tiger und Löwen der Sarraſani⸗Schau haben einen 


täglichen Futteretat von 350 Mark, und ſelbſt bei den 
durch reichlichen Beeſſteak⸗enuß verwöhnten Indi⸗ 
anern, die von der Direktion beköſtigt werden, kommt 
der 1 Speiſenkonſum auf 7 Mark pro Kopf. 
Im Widerſpruche zu den einigermaßen luxuriöſen 
Nährung . dieſer Leute ſteht die Urs 
i rünglichkeit ihrer Wohnweiſe Sie ſind beim beiten 

illen nicht zwiſchen vier feſte Wände zu bringen, 
ſondern kampieren bei Sturm oder Sonnenſchein in 
ihren leichten heimatlichen Wigwams., 5 

— (Die zweite Brücke bei Thorn.) Wie 

wir hören, jol es jetzt an den zuständigen Stellen 
beſchloſſene Sache ſein, den Bau der zweiten Weichſel⸗ 
brücke zwiſchen Altſtadt und Hauptbahnhof in dem 
Zeitraum von 1915—1918 ausführen zu laſſen Man 
ſchließt dies daraus, daß zwar gentlich nur beſchloſſen 
iſt, auf der jetzigen einzigen Brücke ein zweites Bahn⸗ 
gleis anzulegen, daß dies aber nicht ausführbar iſt, 
ohne die zweite Brücke zu bauen, und überdies eine 
jo enorme, in die Millionen gehende Summe für die 
Gleisanlage für den Etat 1915 vorgeſehen iſt, daß es 
dafür nur die eine Erklärung gibt, daß eben die Koſten 
des Baues der zweiten Brücke darin einbegriffen jind. 
Sollte das Gerücht Beſtätigung finden, jo Ae At 
zu wünſchen, daß die Verhandlungen über die Wahl 
der Linienführung in breiteſter Offentlichkeit geführt 
werden, damit Fehler, wie bei der Anlage des Bahn⸗ 
hofs Thorn⸗Mocker, vermieden werden. 
N Der geſtrige Sonntag) fekte mit 
ſchönſtem Wetter ein, doch bezog ſich der Himmel 
gegen Mittag, mit Regen drohend. Aber ſchon vor 
2 Ahr klärte er ſich wieder und gewährte mit den 
Hunderten von weißen Wölkchen das Schauſpiel der 
Parade einer gewaltigen Luftflotte zum Re- 
gierungsjubiläum; die Muſik, welche die rile da⸗ 
zu machten, war allerdings recht matt, das Mukit- 
korps ſcheint ſich von den Froſttagen noch nicht et- 
holt zu haben. Der Ausmarſch der Schützen nach 
dem . wo Herr Oberbürgermeiſter Dr. 
Haſſe als „Assessor der Gilde“ die Eröffnung des 
Königsſchjeßens perſönlich vollzog, war 
Wetter begünſtigt, und alle Gartenreſtaurants 
hatten guten Zujprud, den ſtärkſten der Ziegelei- 
park, wo Herr Behrend zur Feier des Regierungs⸗ 
jubiläums für ein ſchönes Feuerwerk geſorgt hatte 
— auf das viele Familien leider verzichten mußten, 
da die Abendtemperatur von 9 Grad C. den Muf- 
enthalt im Freien in leichter Sommertoilette nicht 
mehr geſtattete. Das Feuerwerk brachte manche 
chöne Wirkungen; beſonders die 
Raketen, die gut funktionierten, fanden großen Ber⸗ 
fall. Bei dem patriotiſchen Schlußbild hätte man 
allerdings gern noch mehr Beiwerk, beſonders 
Kanonenſchüſſe gewünſcht. 

— (Entwichen) ift der geiſteskranke ruſſiſche 
Arbeiter Lorenz Colinski, der nach Alexandrowo ab⸗ 
geſchoben werden ſollte, aus der Auswandererbaracke 
auf dem Hauptbahnhof. Der Entwichene, 33 Jahre 
alt, mit geſunder Geſichtsfarbe und hellblondem Bart, 
jet ein vielfach vorbeſtrafter. gemeingefährlicher 

enſch fein, 


her vom 


horizontalen 


— 


„Aus dem Landkreiſe Thorn, 16. Juni. (Vieh⸗ 
jende.) Die Schweinepeſt ijt erloſchen unter den 
Schweinen des Rittergutes Kuczwally und des Gutes 
Nawra; die Schweineſeuche it erloſchen unter den 
Schweinen des Pfarrers Gorzynski in Swierczynko, 
des Beſitzers David Szezepanowski in Gr. Rogau und 
des Gutsbeſitzers Wendlikowski in Griffen. 


Neueſte Nachrichten. 
f Das Kaiſerjubiläum. 
ger“ veröffentlichten Erlaſſe 
| 


Berlin, 16. Juni. Die im „Reichsanzei⸗ 
haben folgenden 

Wortlaut: 1. Ich bin gewillt, aus Anlaß mei⸗ 
nes Regierungsjubiläums durch Erlaß oder 
Milderung von Strafen in weitem Umfang 
Gnade zu üben und beauftrage Sie deshalb, 
mir in den dazu geeigneten Fällen Vorſchläge 
zu Gnadenerweiſen zu unterbreiten. Dieſe Vor⸗ 
ſchläge ſind vornehmlich auf ſolche Perſonen zu 
richten, die zu ihren Straftaten durch Not, 
Leichtfinn, Unbejonnenheit oder Verführung 
veranlaßt worden find. 2. Ich will aus Anlaß 
meines 25jährigen Regierungsjubiläums den 
Militärperſonen, gegen die bis zum heutigen 
Tage im Vereiche der preußiſchen Militärver⸗ 
waltung Strafen im disziplinariſchen Wege 
verhängt worden find, dieſe Strafen, jo weit fie 
noch nicht vollſtreckt ſind, in Gnaden erlaſſen. 
Ausgeſchloſſen von dieſem Gnadenerweiſe 
bleiben die wegen Beleidigung oder vor⸗ 
ſchrifswidriger Behandlung eines Untergebenen 
verhängten Strafen. So weit vertragsmäßig 
einem der hohen Kontingentsherren das Begna⸗ 
digungsrecht zuſteht, bleibt dieſes unberührt. 
Ferner bin ich gewillt, durch Erlaß oder Milde⸗ 
rung militärgerichtlich verhängter Strafen in 
weitem Umfang Gnade zu üben und ſehe in den 
dazu geeigneten Fällen Vorſchlägen zu Gna⸗ 
denerweiſen entgegen. 3. Ich will aus Anlaß 
meines 25jährigen Regierungsjubiläums Den- 
jenigen Militärperſonen, gegen welche bis zum 
heutigen Tage im Bereiche meiner Marine 
Strafen im disziplinariſchen Wege verhängt 
worden find, die Strafen, jo weit fie noch nicht 
vollzogen worden find, in Gnaden erlaſſen. 
Ausgeſchloſſen von dieſem Gnadenerweis blei⸗ 
ben die wegen Beleidigung oder vorſchriſts⸗ 
widriger Behandlung eines Untergebenen ver⸗ 
hängten Strafen. Ferner bin ich gewillt, durch 
Erlaß oder Milderung militärgerichtlich ver⸗ 
hängter Strafen in weitem Umfange Gnade zu 
üben und ſehe in den dazu geeigneten Fällen 
Vorſchlägen zu Gnadenerweiſen entgegen. 4. 
Dem mit Zuſtimmung der erlauchten und hohen 
Protektoren der deutſchen Landeskriegerver⸗ 
bände von dieſen mir kundgegebenen Wünſchen 
gern entſprechend, will ich das Protektorat über 
den Kyffhäuſerbund der deutſchen Landeskrie⸗ 
gerverbände hiermit übernehmen. Ich ver⸗ 
traue, daß der Geiſt echter Kameradſchaft und 
einmütiger Hingabe an das große deutſche Va⸗ 
terland, der wieder ſich ſo erfreulich bewähr 
und auch in dem jetzigen gemeinſamen Wunſche 
betätigt hat, allezeit ein unveränderliches Ei⸗ 


Die gentum der deutſchen Kriegervereinigung blei⸗ 


ben werde. Dieſen trefflichen Schatz zu pfle⸗ 


ÉI 


lut von 101 Schuß abfeuerte. 


gen und zu hüten, werde ich mir im Verein mit 
den Landes⸗ und Schutzherrn der einzelnen im 
Kyffhäuſerbunde vereinigten ſelbſtändigen Lan 
deskriegerverbände beſonders angelegen ſein 
laſſen. Am heutigen Tage ruht mein Auge mit 
beſonderem Wohlgefallen auf dem bisherigen 
Erfolg der erſt vor wenigen Jahren angeregten 
Beſtrebungen, die auf eine umfaſſende Förde⸗ 
rung der geiſtigen und körperlichen Wohlfahrt 
der ſchulentlaſſenen Jugend gerichtet ſind. In 
Stadt und Land haben ſich ſtaatliche und kirch⸗ 
liche Behörden, Kreis⸗ und Gemeindeverwal⸗ 
tungen, Vereine und Verſammlungen aller Art, 
vaterländiſch geſinnte Männer und Frauen aus 
den verſchiedenen Ständen und Berufen mit 
opferwilliger Begeiſterung und hingebender 
Treue in den Dienft der Jugendpflege geſtellt 
und fie durch Stiftungen, Beiträge und perſön⸗ 
liche Tätigkeit gefördert. Hierfür ſämtlichen 
Beteiligten meinen landesväterlichen Dank und 
meine Anerkennung auszusprechen, ift mir ein 
Bedürfnis und eine Freude. Ich werde dem fri⸗ 
ſchen Streben der heranwachſenden Jugend ſo⸗ 
wie allen, die ihr fröhliches Gedeihen an Leib 
und Seele zu helfen bemüht find, auch weiterhin 
mein lebhaftes Intereſſe und königlichen Bei⸗ 
ſtand zuwenden und gebe mich der Hoffnung hin, 
daß es bald gelingen wird, eine einheitliche Or⸗ 
ganiſation zu ſchaffen, die es mir ermöglicht, zu 
dieſem mir am Herzen liegenden Werk in noch 
nähere Beziehungen zu treten. Gott aber 
ſchenke dem Werke ſeinen reichen Segen zum 
Heile der deutſchen Jugend, zum Segen des Va⸗ 
terlandes. 6. Ich will aus Anlaß meines Ne⸗ 
gierungsjubiläums auch der Mitkämpfer aus 
großer Zeit gedenken und bewillige daher aus 
dem zu dieſem Zweck auf meinen Befehl nam⸗ 
haft gemachten Betrag 100 Teilnehmern ein 
Geſchenk von je 50 Mark. 

Berlin, 16. Juni. Der heutige Feſttag 
wurde bei prächtigem Sommerwetter mit großem 
Wecken eingeleitet. Gegen 8,15 Uhr rückten 
7000 Mädchen und Knaben der Berliner Ge⸗ 
meindeſchulen in den großen Schloßhof, um den 
Majeſtäten ein Ständchen zu bringen. Nach dem 
Verklingen des letzten Liedes brachte Oberbür⸗ 
germeiſter Wermuth ein Hoch auf das Kaiſer⸗ 
paar aus, das mit dem Prinzen und Prinzeſſin⸗ 
nen von dem Schloßfenſter aus den Vorträgen 
lauſchte und unaufhörlich dankte. um 9,10 Uhr 
folgten Gratulationen. 

Berlin, 16. Juni. Kurz nach 12 Uhr be⸗ 
gab ſich der Kaiſer zu Fuß begleitet von ſeinen 
6 Söhnen nach dem Zeughaus unter dem Jubel 
einer ungeheuren Menſchenmenge. Vor dem 
Zeughaus ſtand eine Ehrenkompagnie des 1. 
Garde⸗Feldartillerie⸗Regiments, die einen Sa⸗ 
Im Lichthofe 
ließ der Kaiſer einen Armeebefehl des Kaiſers 
von Sſterreich verleſen und brachte ſelbſt ein 
dreifaches Hurra auf Kaiſer Franz Joſef aus. 
Nach der Rückkehr ins Schloß war Familien⸗ 
frühſtückstafel. 

Wien, 16. Juni. Der Kaiſer Franz Joſef 
erließ einen Armeebefehl anläßlich des Negies 
rungsjubiläums Kaiſer Wilhelms, in dem es 
am Schluß lautet: Der Allmächtige betreue 
mit der Fülle ſeiner Gnade Kaiſer Wilhelm 
bis ins Fernſte zum Wohle feiner ruhmreichen 
Wehrmacht und zum Heile des deutſchen 
Reiches. i 

Berlin, 16. Juni. Der Kaiſer verlieh 
anläßlich feines Regierungsjubiläums dem 
Fürſten von Bülow ſein Bildnis in Form einer 
Porträtplakette, die dem Fürſten heute bei der 
Durchreiſe durch Baſel durch den kaiſerlichen 
Geſandten bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft übergeben wurde. Auch dem Neichskanz⸗ 
ler verlieh der Kaiſer ſein Bildnis in Form 
einer Plakette, die er ihm mit einem überaus 
gnädigen Handſchreiben überreichen ließ. Außer⸗ 
dem wurde der Reichskanzler zum Generalleut⸗ 
nant à la suite der Armee befördert. Ferner 
beſtimmte der Kaiſer laut Sonderausgabe des 
Armeeverordnungsblattes: das pommerſche Jä⸗ 
gerbataillon Nr. 2 (Culm) führt fortan die Be⸗ 
zeichnung „Fürſt Bismarck, pommerſches Jäger⸗ 
Bataillon Nr. 2%, 

Berlin, 16. Juni. Der erbliche Adel 
wurde ferner verliehen: General Scholz, Kom⸗ 
mandeur des 20. Armeekorps (Allenſtein), Ge⸗ 
neralleutnant von Bahrfeld, Kommandeur der 
37. Divifion, Generalleutnant Stein, Rom- 
mandeur der 41. Diviſion. 

Berlin, 16. Juni. Die Nationalſpende 
zum Kaiſerjubiläum für chriſtliche Miſſionen in 
den deutſchen Kolonien und Schutzgebieten 
wurde heute Vormittag durch eine Deputation 
dem Kaiſer überreicht. Das vorläufige Ergeb⸗ 
nis der evangeliſchen Sammlung, die bis zum 
30. Juni fortgeſetzt wird, beträgt 2 503 486 Mk., 
das bereits abgeſchloſſene Ergebnis der katholi⸗ 
ſchen Sammlung 1 300 000 Mark, ſodaß Mar 
jeſtät insgeſamt bereits 3 800 000 Mark zur 
Verfügung geſtellt werden konnten. 


hiiit, hat ge- 
holten, wird 
helfen In 
Fällen, 
wo Sie von 
> 5 = Rheuma, 
Hexenschuss, Zahn- und Kopfwel, 
Rücken- und Magenschmerzen ge- 
: € plagt sind. Amol Ist auch ein wal- 
8 5 & verselies Tollettemittel. Amol 
stärkt, erquickt, erfrischt, belebt! Anerkannt und empfohlen 
von hervorragenden Aerzten. Preis à Flasche 75 Pig. 
Mk, 2 Mark. Amol-Versand, Hamburg. 


Zu haben in allen Apotheken und Drogerien, 


— 


„ 


unvergeßlicher Sohn, unſer lieber 


im Alter von 9 Jahren. 
Thorn den 16. Juni 1913. 


Sonntag den 15. Juni ſtarb nach kurzem, bitterem Leiden unſer 


Hans Pleger 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


F. Pleger uud Angehörige. 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 18. d. Mis., 
4 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. 


Bruder 


nachmittags 


Bekanntmachung. 

Die Staats⸗ und Gemeindeſteuern 
ze. für das 1. Vierteljahr des Steuer⸗ 
jahres 1913, einſchl. der Feuerver⸗ 
ſicherungsbeitrüäge für die weſtpr. 
Feuerſozietnt find zur Vermeidung 
der zwangsweiſen Beitreibung bis 
ſpüteſtens den 


25. Juni d. Is. 


unter Vorlegung der Steueraus⸗ 

ſchreibung an unſere Steuerkaſſe im 

Rathauſe, Zimmer Nr. 31, während 

der Bormillagsdieniiunden zu zahlen. 
Thorn den 13. Juni 1913. 
Der Magiſtrat, 


Steuer ⸗ Abteilung. 


Konfursberfahten, 


Das Konfursverfahren über das Bers 
mögen des Stolonialwarenhändlers Ernst 
Poek in Thorn⸗Mocker, Berg 
ſtraße 8, wird nach erfolgter Abhaltung 
des Schlußtermins ann aufgehoben. 

Thorn den 11. Junit 


Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Bers 
mögen des Drechslermeiſtersllermann 
Fechner in Thorn, Katharinenſtr. 4, 
wird, nachdem der in dem Vergleichs⸗ 
termine vom 22. April 1913 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen 
Beſchluß vom 22. April 1913 beſtätigt 
iſt, hierdurch aufgehoben. 

Thorn, den 19. Juni 1913, 


Königliches Amtsgericht. 


Neffentlicher Beriani, 


Mittwoch den 18. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 


werde ich in meinem „Geſchäftszimmer: 


5 Waggons zu je ca. 200 Ztr. 
Gerſtenkleie, Fabrikat der Aktien⸗ 
Geſellſchaft der Warſchauer 
Dampfmühle, ab Thorn Ufer⸗ 
bahn, geſackt in Käufers franko 
u ſtellenden Säcken, waggon⸗ 
frei gegen netto Kaſſe bei 


Uebergabe, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkaufen. 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Königl. preuß. Klaſſen⸗Lottkrie. 
Die Eenenerungsſriſt zur 1. Klaſſe 
endigt mit 19. Juni. 
Kaufloſe vorrätig! 
Erdler, 
königl. preuß. Lotterie⸗ lien 


Gute .Denfion 


kann erholungsbedürftige Dame oder 
Herr bei einer Familie erhalten. Ente 
fernung von der Stadt 10 Min. Auch 
können daſelbſt Damen oder Herren guten 
Privatmittagstiſch und Abendbrot er» 

halten. Zu LOBEN in der Geſchäfts⸗ 
pat der „Preſſe 


Aufpolſtern 1 Moderniſieren 
von Polſtermöbeln 


billigſt bei A. . Tapezier, 


Schuhmacherſtr. 2. 


Ein Derheirateter, nüchterner 


Hüfettier 


wird zur Uebernahme einer Schlachtshof⸗ 
reſtauration gewünſcht. Auskunft gibt 
Herr Otto Güring, Reſtaurant 
„Zum Spaten“. 


Reisende und Verreler 


in Stadt und Land können durch Mit- 
führung eines größte Anerkennung fin⸗ 
denden leicht verkäufl. Artikels täglich 
bis 20 Mark und mehr verdienen. 
Näheres durch Knochenkraſt⸗Werk, 
Coblenz⸗L. 


Stellenangebote 9 


Pbſenſchneider 


flellt fofort ein B. Doliva. 


Buchhalterin oder junger 
Mann 


für ſofort geſucht. Bewerbungen mit 
eder be, n Zeugnisabſchrif⸗ 


Oramtiihenet Siegeere, 


Ge orgs Wolff 


Gramiſchen Gels Thorn), 


Für unfer kaufm. Bureau ſuchen wir einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung bei monatlicher 
Vergütung Schriftliche Meldungen nebſt 
Lebenslauf ſind unter T. B. A. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ einzur. 


Bier: und Konditor: N 
Iehrlinge 


werden gegen monatliche hohe Vergütung 
geſucht von der 


Thorner Brolfabrik, G. m. h. H., 


Thorn-⸗Mocker. 


Í Aaufburſchen 


B. Westphal, Bapierhandlum, 
Einen Laufburiden 


von ſofort, nicht unter 16 Jahren, ver⸗ 
langt \ Kaiſer⸗Automat. 

Suche zum Eintritt per 15 Juli für 
mein Galanterie⸗, Glas» und Porzellan⸗ 
geſchäft eine jüngere 


Verkäuferin und ein 


Lehrmädchen. 
M. Fischer, Altit. Markt 35. 


RR Büfeltfräulein. Suche Kächin, 
Mädchen für alles bei hohem Lohn 
für Thorn und andere Städte. Laura 
Mroczkowski, gewerbsmäß. Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Coppernikusſtr. 24. 
mpfehle perfette Köchinnen. Suche 
Köchin, Studenmädchen und Mädchen 
für alles. Wanda Kremin, ges 
werbe mäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtr. 11. 
6 ch einfache Stütze, die Haus» 
1 E arbeit übernimmt. ſowie 
Stubenmädchen und beſſeres Kinder⸗ 
mädchen nach auswärts. Ww. Tele In 
Pawlik, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Heiligegeiſtſtr. 10. 


Frau zum 1 
geſucht. Zu erfr⸗ 
Karlsbader Bäcerel, Gerberftr. 20. 
Junges Mädchen 
wird verlangt 
D. Schreiber, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Junge Mädchen, 


die die ng Küche erlernen wollen, 
können ſich 1 bei 
Frau Gross, Ulanenkaſino 


Cehriräulein, 


der poln. Sprache mächt., k p 1.7, eintr. 
S. Landsherger, Heiligegeiſtſtr 18. 


eo ü ini 
Aufwürterin morgenunen 
geſucht Schmiedebergſtr. 2, pt., r. 


Saubere Aufwärterin 
ſofort geſucht Paſtorſtraße 2. 


Küng. Auſwarlung für einige Morgen⸗ 
N) ſtunden geſucht Kerſtenſtr. 22, 2, x. 


Aufwärterin 


für den Vorm. geſucht Talſtr. 25 u, hpt. 


Eine Aufwärterin 


für die e oi i un. 
ar n 
2 * 


ee 
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25000 M. 


zur Ablöſung einer Hypothek auf fi 
Stelle eines Apothekengrundſtückes vom 
1. Oktober d. Is. geſucht. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3000 M { r Ablöfung einer 

at t apote? von fofort 
geſucht. Angebole unter P. H. 10 
an die an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3000 Mark 


auf ein Hausgrundſtück in Mocker zur 
2 Stelle . Gebäudenerſicherung 
10 000 Mark. 1. Stelle 2000 Mark. Zu 
EDEN in 2 "sr, bez — 


Ga u kanfen acad 


| ET iin 


1 Meter breit, 2 Meter hoch. 80 Zenti« 
meter breit, 2 Meter hoch kauft P. K. 
100 durch die Geſchäſtsſtelle der 
n Preſſe“ 

Gebrauchte, guterhaltene 


Gaskrone 


ſofort zu kaufen geſucht Seglerſtr. 22, 1. 
Zu kaufen geſucht eine 


Nähmaſchine und Cisſpind. 


Angebote unter F. R. 800 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gpartafe des Klees Tol. Ziegelei-Park 


Amtliche Sinferlegungsttelle für Nündelgeibe, 


Kreish aus — Zimmer 1. 


Zinsſuß für Spareinlagen 3 % 
Für Einlagen über 3000 Mark werden 


bei dreimonatiger Kündigung 37 % 


bei ſechsmonatiger Kündigung 4 h 

Zinſen gewährt. 
Vermietung von Schrankfächern 

in feuer⸗ und einbruchsſicherer Stahlkammer gegen eine Jahresmiete 
von 2,50 M., 5 M. und 10 M., bei kürzerer Zeit entſprechend 
billiger. 
Leihweiſe Ueberlaſſung von Hausſparkaſſen. 

Gewährung von hypothekendarlehen und Wechſeldarlehen 
gegen Bürgſchaft oder Hinterlegung von Unterpfändern. 


Königl. prenh. E Klaſenlotkrri. 
Die Ginlöfung der Lofe zur 1. Malie 


229. Lotterie hat unter Vorlegung der Laje 5. Klaſſe 228. Lotterie 


bis zum 19. Juni, abends 6 Uhr, 


zu erfolgen. 

Um der jedesmaligen Erneuerung der Loſe überhoben zu fein, empfiehlt es 
ſich, gegen Aushändigung eines Gewahrſam cheines glei für alle 5 Klaſſen den 
Betrag zu entrichten. 


Für nen hinzutretende Spieler 
ſtehen Loſe in /, ½, ½ und ½ Abſchuitten a 40, 20, 10 und 
5 Mark zur Verfügung und können ſolche gleich in Empfang 
genommen werden. 
Geſchäftsſtunden: 9—12, 5—6 Uhr. 
Dombrowski, ni. pren. Lollerie⸗Einnehmer, 
Thorn, N 1 


te age I il 


” Beginn 8½ Uhr abends. 
Heute, Montag: 


Grosse Premiere 


des yountändig neuen Großstadtprogramms. 
Streng dezentes Fam lie nnrogramm. 
Die vorstellungen finden täglich im neuen prächtigen Saale 
statt. Gut ventiliert, Angenehmer Aufenthalt. 


Lorettos in ihrem urkomischen Melange-Akt. 


eg 


Carmen Toussalnt 
d. berühmt. Charaktertäuzerin 
und preisgekrönte Schönheit, 

Darstellerin der Janome 

27 Lorenzo 11 Mans Alexander 
x das Rätsel. der brillante Humorist. 


J. Maxwell u. Partner 
die grandiosen 
Musik virtuosen. 


Alexander — Waldau, das famose Diedermeier-Duekt, 


Auf allgemeinen Wunsch prolongiert. 


The Richardys Finni Waldau 


Hundedressur und die beliebte Vortrag 


Kunstschützen-Akt. han 

Ellen Kay Ally Parker | Sascha Trost 

Soubrette. Chansoniere. Kostümsoubrette, 

Nach der Vorstellung im Kabarettsaale bei freiem 
Anitroten 8 erstklassiger. Kahareltiypen. Entree. 


2856806 06 688880 
Tnssssosoneeesennseoe 
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Feuer, Unfall, Haftpflicht. 


Alte, eingeführte Geſellſchaft hat ihre 


Hauptagentur FREU 


für Thorn und Umgegend neu zu belegen und bittet um Angebote von 
Herren, die am Platze bekannt find und fih die Zuführung neuer Beis 
ſſcherungen mii Unteritigung der Geſellſchaftsorgaue angelegen fein laffen 
wollen. Es werden gute Bezüge gewährt und der vorhandene Verſiche⸗ 
rungsbeſtand überwieſen. Gefl. Zuſchriſten unter Ni. 139 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbelen 

les leiſtungsſählge 


Liegnitzer Gurkeneinlegerei und 
Sauerkohlfabrik 


ſucht für Thorn und Umgegend einen lüchtigen, bei der elnſchlägigen Kundſchaft, 
insbeſondere bei den Kolonial- und Delikateßwarenhändlern ſowie bel den beſſeren 
Vorkoſtgeſchäften gut eingeführten, äußerſt rührigen 


1 1 22 Vertreter. 


Ge. angebote unter R. M. 731 an Rudolf Mosse, Liegnitz. 
P id Güunſtiger Kauf! 


Gartenhaus \ 

mit 2 Wohn., 2 Morgen Garten, Preis 
18 500 Mk., desgi. AH Grund⸗ 
ſtück, Pr. 2100) Mt., Anz. 2 3000 Mk., 
p ein Bartengrunbnilt, Nee 
ig, fow. ein gutes St.isgefhäftshaus forte 
zugswegen mit kleiner Anzahlung billig 
au verkaufen. 

Murawski, Thorn⸗Mocker, 

Lindenſtr. 40 b. 


Reitpferd, 


6 Jahre, 1,58 Meter, gut auf 
den Beinen febr leicht zu 
reiten, umſtändeh. ſehr billig 
ſofort zu verkaufen. Anfr. u K. R. B. 
an die 3 der —.— 


ene 


Reiner Sandiahu | 


zu verkaufen Fiſcherſtr. 15. 


Einige Sir. feige, su, 


zu verkaufen. 


Großes Geschäftshaus, 


in beſter Lage, unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

Gefl. Aufragen unter W. R. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. * 


E, utbperes, Gundel Balkon 
zimmer mit Bad von ſofort zu pay 
mieten Mellienſtr. 59, 3, I 
m Zimmer mit voller Penſton⸗ v. 

1. Juli su e Frau Voelkner, 
Junkerhof, 1 T 


Pda mit Ngenremie, 


von ſofort zu vermieten 4. 


BEP TTT 
Anfiedi, - Suhmiede-|« 


Grundſtüc 


mil ca. 22 Morgen Land im Kreiſe 

Thorn, beſte Geſchäftslage, Kreuzchauſſee, 

krankheitshalber ſofort mit lebendem und 

tolem Inventar zu verkaufen. Nur 

deutſche Bewerber. Bahnſtatlon Luben. 

Schmiedemeiſter Fr. Schulz, 
Luben, Kr. Thorn. 


RESET EEE eee Pferdeſtall & E 14. 


Dienstag den 17. Juni: 


Grosses 


Konzert 


er 
ausgeführt von der Kapelle des Ulanen⸗Regiments (pomm.) Nr. 4 unter perſönlic 


Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Pannicke. 


Anfang 4 Uhr. 


Ar fang 4 Uhr. 
Hochachtungsvoll 


G. Behrend: 


Schmantwaffeln. 


Ziegelei⸗ Park. 


e den 19. Jun Juni, abends 7 Uhr: 


INNE - 


Großes 


- Qon, el, 


ausgeführt von den 3 Kapellen der Jufanterie⸗Regimenter 
Nr. 21, 61, 176, 


zum beſten des Garniſon⸗Unterſtützungsfonds. 


Reibiiil), 


Grenzübergang nach Rußland. 

Empfehle den geehrten Herr⸗ 
ſchaften, Ausflüglern und Vereinen 
meine ſchönen, geräumigen Loka 
litäten ſowie Garten. 

Für gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke iſt beſtens geſorgt. 


Auſlich von Königsberger Vier. 
Um freund ichen Zuſpruch bittet 
Wwe. H. Marquardt. 
Rückfahrt des Sonderzuges von 
Leibitſch 9.30 Uhr. 
Telephon: Leibitſch 9. 


Von Thorn 
nach Gramtſchen 9 km. 


Vereinen und Ausflüglern 
bringt ſein 
Lokal und großen, ſchattigen Garten 
empfehlend in Erinnerung 
R. Felske. 
Von den Bahnhöfen Thorniſch Papau 
und Gramtſchen 15 Minuten. 
500 510 49 bern von Thorn Stadl: 
6 30, 10 49 vormittags, 2.08, 3 37 nad» 
mittags, 
nach Thorn Stadt: 
1.33, 5.08. 5.33 nachmittags und 10.23 
abends. 
Auf Wunſch ſtehen Vereinen Wagen 
an den Ba nhöjen gern zur Verfügung 


Tapeten! 


REN u von 10 Pf. an 

Gold-Tapeten 20 

in den ſchönnen und neueſlen Muftern. 
Man verlange koſtenfrei Mutter buch 

Ni. 690. Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


eee 
Belffedern⸗ 


Reinigungs⸗Auſtalt, 


neueſte maſchinelle Einrichtung, tadellos 
im Betrieb, unübertroffen in in der Ars 
beitsleiſtung: Alle Aufträge, auch die 
kleinſten, werden gründlich und gewiſſen⸗ 
haft erledigt. Beſtellungen nimmt. ente 
gegen 


‚rau Helene Meister, 
Dun 3 = 


m Deren 


Sie ſchnell und billig mit meinem 


Sabal-Ungesiejerduibet, 


ftar? nitotinhaltig, präp. zum Aufſtreuen, 


Räuchern und für Laugeabkochung als 


Spritzmittel mit gutem Erfolg anzuwenden, 
ebenſo beſtens bewährt als 


Viehwaſchmittel 


gea Ungeziefer vei. Pferden, Vieh, 
chafen und Geflügel empfiehlt le 


Adolt ALE Lui 4. 


Herr judi ungeniertes 


möbl. Zimmer 
vom 1. Juli auf 4 Wochen. Angebote 
mit Preisangabe unter M. M. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer, 


hell und ſauber, Bromoerger Vorſtadt, 
von Kaufmann per 1. Juli 5 

Angebote mit Preisang. u. P. T. 
an die e der „Preſſe“. 


Eintritt pro perſon 50 Pfg. — n 


porner Aederkafel 


Dienstag pünklich Aom : 


Generalprobe: zum Konzert. 


Vollzählige Teilnahme erfo derlich Teilnahme erfo derlich. 


Neuſſtädt. Neuſlädl. Kirchenchor. 


Vollzähliges Erſcheinen zur heutigen 
Uebungsſunde (Dienstag) dringen 
er be. en. 


Der Vorſtaud. 


Smübenhaus  brünhel 


Dienstag den 175 u, 


nachmittags 4— 7 


Garten ⸗ Konzert 


Eintritt 10 Pfennig. 


LAGA 


i Mitt den 18. Juni, abds. 
Sitzung 8'i, Im A 80 u T 


die Scinterfürjorgeitelt 


Gemeindeſchule, Bäckerſtraße. erteilt 
100, 97 Uhr Rat und Hilfe Donners“ 


Schokoladen. Bruch⸗ 
kuchen, 


pro Pfund 80 Pfennig. 


Bruchpfefferkuchen l, 


pro Pfund 60 Pfennig, 


Bruchpfefferkuchen l., 


pro Pfund 50 Pfennig 
empfiehlt” in ſtets befter und friſcher 
Qualität 


Herrmann Thomas, 


tönigl. preuß. und faijeıl. öſterreich. 90. 


lieferant. 
Haupigeihäft: Nauſtädtiſcher Markt 4, 
Filiale: Breiteſtraße 18. 


Lose 


ur Haunouerſchen Lotterie zugunſten 
à der Nordweſlgruppe des deulſchen 
Luſtfahrer⸗Verbaudes, Ziehung am 
4. und 5. Juli 1913, Hauptgewinn 
im Werte von 50 000 M., d 3 M., 
zur 15. 4vweſtpreußiſchen Bierdelotierie, 
Brieſen, Ziehung am 16. Juli d. 
Haupigeminn eine Equipage 15 1 
Pferden, à 1 M., 11 Lofe für 10 M., 
find zu haben ve: 
Dombrowski. 
königl. Lolterte⸗Elnuneh mer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


G. F. III. 


Nicht getroffen, erbitte weitere Nachrichl 
bekannte Adreſſe. 


Verloren I ſilb. Herrenuhr m. Kette. 


Gegen Belohnung ab ugebe n 
5 ; 2 Schulſtraße 20. 


Taglicher Kalender. 


1913 


Freitag 


| 


Sonnabend 


— 


Juni 


Ss Sonntag 


Sonel S 
SSS Sdu l 


SSO SSS 85 Mittwoch 


Juli 


28 


e . — 
SAS oniag 


Auguſt 


SSK Dienstag 


Yanal SNIS ol 88 Donnerstag 


Hierzu zwei Blätter. 


Nr. 159. 


die Preſſe des In⸗ und Auslandes 


zum Uaiſerjubiläum. 
„Die „Norddeutſchn Allgemeine 
Ze itung“ widmet, von einem Kranz aus Eichen⸗ 
lättern umrahmt, dem Kaiſer einen Feſtgruß, in 
dem darauf hingewieſen wird, daß der Kai ter, 
gleich weit entfernt von tatenloſem Geſchehenlaſſen 
und der Verfolgung traumhafter Weltherrſchafts⸗ 


pläne ebenſo auf bewährter Grundlage weiter⸗ 


ebaut wie der Volk neuen Zielen entgegengeführt 
at: „Der Kaifer hat die Welt etung des Reichs 
ausgedehnt, und dennoch iſt das Vorurkeil des Aus⸗ 
landes, er werde in der Befriedigung kriegeriſchen 
Ehrgeizes Ruhm und Ehre ſuchen, durch die Wirt- 
lichkeit wiederlegt worden. Gleichwohl galt des 
Kaiſers volle Aufmerkſamkeit dem unabläſſigen 
Ausbau deutſcher hrmacht. Er hat das Heer- 
weſen in den Grundſätzen Wilhelms des Großen 
gefördert, und für die Wehrmacht zur See brach 
unter ihm eine neue 19 an. Die auswärtige 
olitik hat ſich unter Wilhelm II. in den Bahnen 
wegt, die ſich in den erſten Jahrzehnten nach der 
Reichsgründung bewährt hatten. An den Bünd⸗ 
niſſen, die Deutſchland mit Sſterreich⸗Angarn ver- 
binden, hat der Kaiſer in unverbrüchlicher Treue 
feſtgehalten. Ein Gegenſtand ai Führſorge war 
auch die Pflege eines rhältniſſes zu Rußland, 
wie es den Überlieferungen und den Intereſſen bet 
der Reiche entſpricht. Nicht minder Je ati wur⸗ 
den die Beziehungen zu den anderen Mächten und 
Staaten behandelt. Für unſere Beziehungen zu 
England ift die Verehrung, welche die Perſon unjers 
Herrſchers in Großbritannien genießt, dauernd 
wichtig geweſen. Für die Weltmacht jenſeits des 
Atlantiſchen Ozeans hat der Kaiſer ſtets ein offenes 
Auge gehabt. Mehr und mehr findet ſich das Aus⸗ 
land mit dem berechtigten Anſpruch der erſtarkten 
deutſchen Nation ab, ſich an der Entwicklung der 
Völker den i Anteil zu ſichern. Groß und 
ausſichtsvoll iſt die Zukunft der während der Re⸗ 
gierungszeit des Kaiſers erworbenen Kolonien, 
und doch wird ihre Bedeutung weit übertroffen 
durch die kulturellen und materiellen Güter, die 
das Volk in dieſer Zeitſpanne erwarb. Als eine 
ſeiner vornehmſten Aufgaben hat der Monarch es 
betrachtet, durch Reichsgeſetze und internationale 
Vereinbarungen die wirtschaftliche und ſoziale Lage 
der minderbegüterten Schichten zu heben Na 
allen Richtungen und in allen Schichten ift ein Uuj- 
ſtieg der Wohlfahrt eingetreten, der jede vorauf⸗ 
egangene Zeitſpanne weit hinter ſich läßt. Viele 
Millionen Deutſcher im Inlande wie im Auslande 
gedenken im Bewußtſein des großen Dankes, den 
Unſer Volk ſeinem Kaiſer ſchuldet, e in 
ehrfurchtsvoller Verehrung in dem innigen ande 
daß Seiner Majeſtät auch fürderhin eine glückliche 
Regierung beſchieden ſei zum Heil und Segen der 
deutſchen Nation.“ ki ; ; f 
lle Wiener Blätter widmen Kaifer Wil- 
helm ihre Neuner Glück⸗ und Segenswünſche, ge⸗ 
denken der unerſchütterlichen Freundſchaft, welche 
die beiden Dynaſtien Hohenzollern und Habsburg 
und ihre Völker miteinander verknüpfen, und heben 
die Bundestreue und Waffenbrüderſchaft hervor, 
mit welcher der Kaiſer feſt zu Oſterreich⸗Ungarn 
ſteht. Viele Blätter bringen das Porträt des 
Kaiſers und Artikel über ſeine hervorragende Per⸗ 
ſönlichkeit und ſein Verhältnis zum politiſchen und 
Wirtſchaftsleben, zu Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Popolo Romano weiſt in einem Artikel 
um Jubiläum des deutſchen Kaiſers auf die 
ande herzlicher Freundſchaft zwiſchen den Dy⸗ 
naſtien Saoyen und Hohenzollern und auf das 
vierzigjährige Bündnis zwiſchen den beiden Natio⸗ 
nen hin. Das Blatt rühmt den Kaiſer als 
Friedensfürſten und erinnert daran, daß er allein 
den Italienern in der Stunde des Unglücks die 
Hand reichte und Mut einflößte. 


penſion Graf Walderiee. 


Roman von G. von Stokmans. 


(Nachdruck verboten.) 
(8. Fortſetzung.) 

Da lachte Gunhilde ſpöttiſch und laut und 
meinte ſcharf: „Ihr irrt, Herr Ritter, wenn ſol⸗ 
ches Euch wahrſcheinlich und möglich dünkt. 
Meine Schweſter kann ſpinnen und weben, wie 
wenige nur, aber mit der Radel weiß fie nichtum⸗ 
zugehen. Bis ſie ihr Brauthemd zuſammenge⸗ 
ſtichelt hat, werden ſich die Tage in Wochen ver⸗ 
wandeln. 

Die Prinzeſſin Morgentau hörte das wohl, 
aber ſie verlor nicht den Mut. $ 

„Gebt mir nur alles, was dazu gehört,“ 
ſprach fie fröhlich und ſchnell, „jo will ich zur 
rechten Zeit ſchon fertig ſein,“ und ſie eilte der 
Schweſter voran in die Vorratskammer. 

Da lagen ganze Stöße von koſtbaren Stoffen 
und ſchneeweißen Linnen, und manches Stück 
war ſpinnwebenfein. Man konnte es ſpielend 
durch einen goldenen Fingerreif ziehen. Aber die 
böſe Gunhild wählte das gröbſte und härteſte 
Linnen, das vorhanden war, und ſchnitt daraus 
für die Prinzeſſin ein Hemd, das aus dreizehn 
einzelnen Stücken beſtand. 

„Das iſt gerade gut für dich,“ ſprach ſie hä⸗ 
miſch, „da kannſt du zeigen, was Geſchicklichkeit 
und heiße Liebe vermag,“ und ſie gab ihr drei 
Nadeln, eine Schere und eine grobe Docke 
Zwirn. l 

„Soll ich denn keinen Fingerhut haben?“ 
fvagte die Prinzeſſin beſtürzt. „Ohne Finger- 
hut kann man nicht nähen.“ 

„Doch,“ war die Antwort, „man kann es, 
verſuche es nur. Eine Prinzeſſin von Geblüt 
darf nur mit einem güldenen Fingerhut nähen. 


Thorn, Dienstag den 17. Juni 1913. 


Die Preſſe. 


Faſt alle Petersburger Zeitungen 
bringen Bilder, Lebensbeſchreibungen und Feuille⸗ 
tons über Kaiſer Wilhelm. e Wjedo⸗ 
moſti hebt die Verdienſte des Kaiſers um Deutſch⸗ 
lands Friedenspolitik, Kolonialpolitik, wirtſchaft⸗ 
liches und kulturelles Wachstum hervor und 
ſchließt: Die Politik Deutſchlands gegenüber Ruß⸗ 
land hat unter Kaifer Wilhelm eine freundſchaft⸗ 
liche Richtung angenommen. Der Kaiſer hat Berlin 
und Petersburg einander näher gebracht. 


Heer und Flotte. 
Offiziererſatz. Der Andrang zur Offizier⸗ 
laufbahn iſt, wie offiziös mitgeteilt wird, auch 
weiterhin ſo im Steigen begriffen, daß gegen⸗ 
wärtig trotz voller Inanſpruchnahme aller 
Kriegsſchulkurſe ein erheblicher Teil der Fah- 


nenjunker, die eine ſechsmonatige Ausbildung D 


bei der Truppe erhalten haben, nicht zum Be⸗ 
ſuch einer Kriegsſchule einberufen werden kön⸗ 
nen. Die Heeresverwaltung hat bereits, um 
Abhilfe zu ſchaffen, auf der Hauptkadettenan⸗ 
ſtalt in Lichterfelde ſeit dem April d. Is. zwei 
Sonderklaſſen für kriegsſchulmäßige Ausbildung 
von etwa 120 Kadetten vorübergehend einge⸗ 
richtet. Trotzdem überſteigt ſchon jetzt wieder 
die Zahl der für die Kriegsſchule reifen Fah⸗ 
nenjunker die Zahl der dort vorhandenen 
Plätze ſo erheblich, daß im allgemeinen bis auf 
weiteres eine Einberufung zur Kriegsſchule erſt 
acht Monate nach dem Dienſtantritt erfolgen 
kann. Eine Beſſerung dürfte erſt eintreten, 
wenn die neue 11. Kriegsſchule in Bromberg, 
die im nächſten Jahr eröffnet werden ſoll, und 
die durch den Nachtragsetat zum Reichshaus⸗ 
haltsetat für 1913 beantragte 12. Kriegsſchule 
in Erfurt ihre Kurſe eröffnet haben. Die letz⸗ 
tere ſoll in zu ermietenden Gebäuden unterge⸗ 
bracht werden, wodurch ſich eine frühere Eröff⸗ 
nung ermöglichen läßt. 


Parlamentariſches. 

Das Verzeichnis der Mitglieder des Abge⸗ 
ordnetenhauſes iſt ſoeben als „vorläufiger Ab⸗ 
druck“ amtlich herausgegeben worden. Danach 
zählt die konſervative Fraktion 147 Mitglie⸗ 
der einſchließlich des deutſch⸗ſozialen Lehrers 
Heins als Hoſpitanten (darunter 16 Reichs⸗ 
tagsmitglieder), die Freikonſervativen 54 ein⸗ 
ſchließlich Frhrn. von Schleinitz als Hoſpitan⸗ 
ten (4 Reichstagsabgeordnete), die national⸗ 
liberale Partei 73 einſchl. von Schubert als 
Hoſpitant (2 Reichstaggabgeordnete), die Fort- 
ſchrittliche Volkspartei 40 (6 Reichstagsabge⸗ 
ordnete), die Zentrumspartei 103 (14 Reichs⸗ 
tagsabg.), die Poleln 12 (3 Reichstagsabge⸗ 
ordnete), die Sozialdemokraten 10 (ein Reichs⸗ 
tagsabgeordneter.⸗ Vier Abgeordnete werden 
als „bei keiner Partei“ angeführt. Es ſind 
die Abgeordneten Dr. Gaigalat, der Chriſtlich⸗ 
ſoziale Walbaum und die beiden Dänen Klop- 
penborg und Niſſen. 


Meilen in der Runde. Deine Finger ſind viel 
zu fein dazu.“ i 

„So leiht mir den Euren,“ bat die Kleine 
beweglich. „Ich werde ihn gewiß nicht verlie⸗ 
ren, und wenn ich ein Stücklein Zeug um mei⸗ 
nen Nähfinger winde, iſt er mir auch nicht mehr 
allzu groß.“ 

Indeſſen, ihre Bitte wurde nicht gewährt. 
Sie ſollte durchaus ohne Fingerhut nähen, und 
zwar draußen im Walde, wo niemand ſie unter⸗ 
weiſen und ihr helfen konnte. Selbſt von dem 
Ritter durfte fie nicht mehr Abſchied nehmen. 
und ſo verließ ſie mit einem Laib Brot und 


ihrer Arbeit durch ein geheimes Pförtlein die 


Burg. ; 
Schon am erſten Abend war ſie der Verzweif⸗ 
lung nahe. Sie hatte ſich die Sache doch leichter 
gedacht. Der Stoff war zu ſpröde, der Faden zu 
dick und die Nadel zu fein. Alle Augenblicke 
ſtieß ſie ſich dieſelbe in den unbewehrten 
Finger hinein, und da ſie ihren Platz oft wech⸗ 
ſelte, nach dem Stand der Sonne, fielen überall 
rote Blutstropfen von ihrer weißen Hand in das 
grüne Gras. Obgleich ſie den ganzen Tag 
fleißig war, kam ſie doch nur wenig vorwärts. 
und am Abend hatte ſie erſt eine einzige Naht 
vollendet, kaum eine Spanne lang. Da ſtürzten 
ihr die heißen Tränen aus den ſchönen Blau⸗ 
augen. Sie ſchluchzte laut und bitterlich und 
ſchlummerte endlich, ein Gebet auf den Lippen, 
von Kummer und Erſchöpfung ein. 

In der Nacht träumte ihr, dem Ritter ſei die 
Zeit zu lang geworden. Er habe die Geduld 


verloren und ſei mit all ſeinen Mannen heim⸗ 


geritten nach ſeinem fernen Schloß. Das brach 
ihr faſt das Herz. und mit einem tiefen Seufzer 
wachte ſie auf. Dann nahm ſie aber gleich wie⸗ 


(Zweltes Blatt.) 


Dom Balkan. 


Unruhen in Konſtantinopel. 

Der Mordanſchlag auf den Großweſir Mahmud 
Schewket charakteriſiert ſich als ein Aufruhr gegen 
die Regierung, die man ſtürzen wollte. Dieſer ging 
aus von der „Liberalen Entente“, deren Führer 
darum verhaftet ſind. Im ganzen ſind nach den 
amtlichen Mitteilungen bereits 200 Perſonen feſt⸗ 
genommen worden. Anter ihnen befinden ſich der 
frühere Militärattachs in Berlin, Nazif Paſcha, 
ahlreiche hohe Beamte und Offiziere, wie General 
Ismail Hakki, der Führer der Entente und der 
frühere Deputierte Seryd. Getötet wurde bei den 
Verhaftungen niemand. Man fahndet noch immer 
auf den Mörder Zia, der ſich in einem Hauſe des 
Stadtviertels Beſchitaſch verteidigte und, als das 
Haus faſt genommen war, durch eine geheime 
Pforte entfloh. Topal Tewfik foll eingeſtan den 
haben, daß er auf dem Großweſir gelöollen hat. 
em „Tanin“ zufolge ſollten von den Mördern 
des Großweſirs auch Talaat Bey, Enver Bey und 
der Militärgouverneur von Konſtantinopel getötet 
werden. Danach wollte man das Kabinett ſtürzen. 
Der neue Großweſir. Prinz Said Halim, tft 
auch mit der Bildung eines neuen Kabinetts be⸗ 
traut worden. Der Generaliſſimus Izzet Paſcha 
hat das Portefeuille des Kriegsminiſteriums über⸗ 
nommen. Talaat Bey übernimmt das Miniſterium 
des Innern, als Nachfolger Hadji⸗Adils, der zum 
Präſidenten des Staatsrats ernannt wird. 

; Ein neuer an 
„Die „Tribuna“ verzeichnet ein unbeſtätigtes Ge- 
rücht, daß es bei Walandowo zu einem blutigen, 
verluſtreichen Kampfe zwiſchen ſerbiſchen und bul⸗ 
gariſchen Truppen gekommen ſei. Die Bulgaren 
feien gezwungen worden, die von ihnen beſetzten 
Stellungen aufzugeben. 

Nach einer Meldung aus Vranja haben bul⸗ 
gariſche Truppen eine an der ſerbiſch⸗bulgariſchen 
Grenze gelegene Stellung bei Mrſulia beſetzt. 

Bulgariſche Gewalttaten gegen die Serben. 

In den letzten Tagen berief die Polizei in So⸗ 
fia eine größere Anzahl Kb Staatsbürger, 
zumeiſt Gewerbetreibende, und forderte fie auf, So⸗ 
fia ſofort zu verlaſſen. Einige von ihnen wurden 
in das Innere Bulgariens verwieſen. In Ver⸗ 
bindung damit ſtand auch die polizeilihe Be- 
wachung der ſerbiſchen Geſandtſchaft in Sofia. Die 
Polizeiorgane hielten die ſerbiſchen Staatsbürger, 
die aus der Geſandtſchaft kamen, an, und fragten 
ſie was ſie in der Geſandtſchaft getan und ge⸗ 
ſprochen hätten. Außerdem wurde ein Offiziers⸗ 
burſche des Militärattachss Kafatovic, einem Verhör 
unterzogen und ebenſo ein Diener des ſerbiſchen Ge⸗ 
ſandten Spalajkovic, den man unter dem Vorwand, 
er hätte Zeichnungen des Bruders des ſerbiſchen Ge⸗ 
ſandten aus deſſen Atelier in die Geſandtſchaft ge⸗ 
tragen nach der Präfektur brachte. — Infolgedeſſen 

t ſich der ſerbiſche Geſandte Spalajkovic an den 
ulgariſchen Miniſter des Außern gewandt und 
Verwahrung gegen ein ſo rückſichtsloſes Verfahren 
der hauptſtädkiſchen Polizei eingelegt. Daraufhin 
erſchien in der Geſandtſchaft der Chef der Geheim⸗ 
polizei, um ſich wegen des Falles mit den beiden 
Dienern zu entſchuldigen und die Erklärung abzu⸗ 
geben, daß in Zukunft derartige unliebſame Vor⸗ 
fälle nicht wieder vorkommen würden. 


Friedenskonferenz in Petersburg. 


den Fingern begann ſie von neuem daran her⸗ 
umzuſticheln. i 

Da gewahrte fie zu ihrem unbeſchreiblichen 
Staunen, daß ſie plötzlich von einer Menge 
herrlicher, nie geſchauter Blumen umgeben war. 
überall, wo ein Tröpflein ihres reinen, unſchul⸗ 
digen Blutes den grünen Waldboden getränkt 
hatte, waren ſie über Nacht emporgeſchoſſen und 
ſtanden nun wie ein duftiger Wall rings um ſie 
her. An den hohen, ſchlanken Stauden trugen 
fie, dicht nebeneinander, roſenrote Blütenkelche 
die wie feine Glocken herabhingen, und als die 
Prinzeſſin eine dieſer Glocken verſuchsweiſe über 
ihren Nähfinger ſtreifte, verdichtete die zarte 
Blume ſich plötzlich zu einem elaſtiſchen Finger⸗ 
hut, der den oberen Teil feſt und ſchützend um⸗ 
ſchloß. Sie begann damit zu nähen, und ſiehe 
da, es ging, ging ſehr gut ſogar und alle die 
kleinen Wunden, die ſie an den Händen trug, 
heilten ſchmerzlos mit einemmal. ' 

Da jubelte die Prinzeſſin Morgentau vor 
Freude laut auf. Sie wußte, nun hatte alle Angſt 
und Qual ein Ende, und der Sieg über die böſe 
Gunhild erſchien ihr gewiß. Wenn ſte gar zu 
eifrig nähte und der Fingerhut ein Loch bekam, 
nahm ſie ſchnell einen anderen, und dabei be⸗ 
merkte ſie es wohl, daß in den roſenroten Blü⸗ 
tenkelchen eine ganz beſondere Zauberkraft ver⸗ 
borgen war. 

Der Faden erſchien nicht mehr ſo ſtark und 
rauh, die Nadel nicht mehr ſo dünn und fein. 
Sie flog nur ſo durch das neue Linnen, und 
dieſes ſelbſt wurde immer weicher und weißer. 
Als am Ende des zweiten Tages das Brauthemd 


fertig war, erglänzte es in ſchneeiger Reinheit 
und Schöne, wie ein ſeidenes Gewand, und die 
einer kunſtvollen 


feinen Stiche darin glichen 


zu einer Konferenz in 
zukommen. 


niſterpräſident 
Skupſchtina bezüglich der 
Grenzfrage, daß die ſerbiſche 
auf dem in der bekannten Refolution der Skupſch⸗ 
tina ausgedrückten Standpunkt ſtehe. 
die Notwendigkeit ergeben, von dieſem Standpunkt 
abzuweichen, ir 

Einverſtändnis À 
Sungliberale Drastovic führte aus, die Ant- 
wort des Miniſterpräſidenten fei 
der in der Reſolution der Stupſchting feſtgeſetzte 
Standpunkt müſſe unverändert aufrecht See 
bleiben. Der Redner warf der Regierung 

an Entſchloſſenheit vor. 
gierung unternommenen Gorik hätten die Löſung 
des Konflikts weder beſch 

Es ſei notwendi 
tigt fei, die vitalen Intereſſen Serbiens zu opfern, 
und daß ſie keiner fremden Macht anvertraut wer⸗ 
den könnten. 
ſtellte feſt, daß das Telegramm des 


31. Jahrg. 


Petersburg 


zuſammen⸗ 


Verſtimmung Sſterreichs. 
Das „Neue Wiener Tageblatt“ ſchreibt zu dem 


Telegramm des Kaiſers von Rußland: „Wie äber⸗ 
all, werteten auch wir das Telegramm als ener⸗ 
giſche Tat zugunſten der Friedensſache. Weniger 
konnte man mit dem Paſſus einverſtanden fein, 
welcher die Intereſſen der lawiſchen Sache in den 
Vordergrund jtellt, dieſe mit den Balkanintereſſen 
zu identifizieren und auf der 
Grundlage eine Art von ruſſiſcher Vormachtſtellung 
zu beanſpruchen ſcheint. Dieſe Auffaſſung ſteht in 
direktem Widerſpruch mit 5 Prinzip der Un- 
nene der Balkanſtaaten. Würde ſie zum 
ür 

Dienſt eines militanten Panflawismus geſtellt, 
was die in erſter Linie im nahen Orient inter⸗ 
ellierte Monarchie unter keinen Umſtänden ruhig 
hinnehmen könnte. Vor der Hand wollen wir den 
im Telegramm enthaltenen Appell an den Slawis⸗ 
mus als ein Mittel zur Erreichung des eigentlichen, 
auch von uns gebilligten Zweckes, nämlich der Er- 
haltung des Friedens auf dem Balkan, betrachten, 
umſomehr als ein ruſſiſcher Schiedsſpruch nur eine 
Vorarbeit für die definitive Neuordnung der Ver⸗ 
hältniſſe des Balkans bedeuten kann. 
ordnung bedarf der 
Oſterreich⸗Ungarns, welche die Monarchie kaum er- 
teilen dürfte, wenn die Neuregelung der Verhält⸗ 
niſſe des Balkans nur im Entfernteſten zum Nähr⸗ 
boden gegen Sſterreich⸗Ungarn gerichteter Tenden⸗ 
zen gemacht werden ſollte.“ 


ſo gewonnenen 


ruch gelangen, wäre der ganze Balkan in den 


ieſe Neu- 


unerläßlichen Zuſtimmung 


Die Grenzfrage in der Skupſchtina. 
In Beantwortung einer Anfrage erklärte Mi⸗ 
Balitig in der Barden 
poig ⸗bulgariſchen 
egierung unentwegt 
Sollte ſich 


o würde die Regierung dies nur im 


mit der Skupſchtina tun. Der 


unbefriedigend. 
È anget 
ie bisher von der Re 
eunigt noch begünjtigt. 


zu erklären, daß niemand berech⸗ 


Der Fortſchrittler Marinkovie 
ruſſiſchen 


Kaiſers zeige, daß die ſerbiſche Sache wieder, wie 
ſchon ſo oft, in fremde Hände 8 en jei. Die 
Regierung befinde fi) in einer furcht 

da fie einer Intervention des Auslandes zuftimme. 
biſche Politik or könne nicht geſtatten, daß die ſer⸗ 
i 0 

werde der Redner eine Interpellation einbringen, 
daß die eventuellen Petersburger Verhandlungen 
ſich nicht auf die ſerbiſch⸗ruſſiſche Grenzfrage allein, 
ſondern auf das geſamte vom Balkanbund eroberte 
Gebiet 
erklärte, wenn die 
Haltung der Regierung nicht billigen würde, ſo 
würde dieſe denen den Platz überlaſſen, die die 
Politik beſſer zu führen vermeinen. Der Sozial- 
demokrat Lapcevic 
weitere Blutvergießen 
miſchung Fremder in Angelegenheiten der Balkan⸗ 
verbündeten und trat für die 
kanföderation ein. 


t ren Lage, 


itif von Rußland geführt werde, deshalb 


erſtreckten. Miniſterpräſident Paſitſch 


Skupſchtina eines Tages die 


roteſtierte gegen 


jedes 
owie gegen die 


Ein⸗ 
chaffung der Bal⸗ 
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 


beurteilt die Lage folgendermaßen: „Die Gefahr 


zeſſin mit ihm in die Burg zurück, um es dem 
Ritter und ihren Frauen zu zeigen, und alle 
ſtaunten über die feine Arbeit und die Kürze 
der Zeit, in der ſie getan war. 


Die böſe Stieſſchweſter konnte nun die Hoh⸗ 


zeit nicht länger hinausſchieben, und Prinzeſſin 
Morgentau wurde eine glückſelige Frau, aber 
ehe ſie mit dem Ritter für immer von dannen 
zog, entriß ihr Gunhild noch das Geheimnis von 
der neuen Wunderblume und nannte dieſe Digi⸗ 
talis oder Fingerhut. 


Dann ging das böſe Weib eines Tages bei 


Morgengrauen ganz allein in den Wald, riß 
mit harter Hand 
Pflanzen aus und trug ſie heimlich in 
Kammer, um einen Zaubertrank daraus zu 


eine Menge der ſchönen 


ihre 


brauen. Der ſollte ihr Jugend und Schönheit 
wiedergeben und ſie begehrenswert machen in 
den Augen der Männer, denn auch ſie wollte 


freien. 


Indeſſen der Verſuch mißlang. Durch ihre 
Berührung verwandelte ſich die Blütenſtaude 
für immer in ein gefährliches, giftiges Ge⸗ 
wächs, und als ſie den Saft der grünen Blätter 
mit Wein vermiſcht, haſtig und gierig durch die 
Kehle goß, fiel ſie in dem gleichen Augenblick 
tot vom Stuhl. 

Der Fingerhut aber breitete ſich aus auf den 
Abhängen der Berge nah und fern, und da er 
aus dem Blut und den Tränen eines unſchuldi⸗ 
gen Mägdleins emporgeblüht iſt, birgt er noch 
heute neben dem Fluch auch den Segen. In der 
Hand des weiſen, erfahrenen Arztes wurde das 
Gift „Digitalis“ zum mächtigen Heilmittel für 
die leidende Menſchheit, und an kranken Her⸗ 
zen betätigt es noch ganz beſonders ſeine ge⸗ 


und einen, der dir paßt, den gibt es nicht zehn] der die Arbeit auf, und mit wunden, ſchmerzen⸗J Stickerei. Voll Stolz und Freude eilte die Prin⸗ heimnisvolle, wunderwirkende Kraft.“ — 


in 
EL 


eines bewaffneten Zuſammenſtoßes zwiſchen Bul- 


ie einmütig abmahnende Haltung der Großmächte 
iſt in Belgrad wie in Sofia nicht ohne Wirkung 
geblieben. Bei dem Eingreifen Europas fiel der 
ruſſiſchen Politik die Initiative zu, indem Seine 
Majeſtät der see Nikolaus von dem im bul- 
gariſch⸗ſerbiſchen Vertrage vorgeſehenen Recht des 
Angebots einer ſchiedsrichterlichen Entſcheidung in 
einem perſönlichen Schritt bei den Königen von 
Bulgarien und Serbien Gebrauch machte. Dieſem 
für die europäiſche Friedenspolitik dankenswerten 
Vorgehen ſchloß ſich am letzten Freitag ein von den 
Großmächten in Konſtantinopel und den Haupr⸗ 
ſtädten des Balkanbundes gemeinſam erteilter Nat⸗ 
ſchlag zur Verminderung der bisher auf Kriegsfuß 
verbliebenen Streitkräfte an. Gewiſſe Zeichen 
ſprechen dafür, daß die 1 ftliche Mahnun 
ihren Zweck nicht verfehlen wird. Verſtändigen ſi 
Bulgarien und Serbien über Rüſtun smaßregeln, 
ſo wird man von einem endgiltigen Einlenken in 
die Bahn friedlicher Erledigung der noch ſchweben⸗ 
den Streitfragen ſprechen können.“ 


Das neue bulgariſche Kabinett 
Hai ſich gebildet. Es übernimmt: Präfidium und 
lußere Angelegenheiten: Dr. Danew; Inneres 
Madjarow; Unterricht Peyew; Finanzen Theodo⸗ 
row; Juſtiz Alrachew; Arien General Kowatſchew; 
Handel Burow; Ackerbau Ludskanow; Öffentliche 
Arbeiten Jablonski; Eiſenbahnen Chriſtow. 


Der König empfing Sonntag Abend den bis⸗ 
herigen Miniſterpräſidenten Geſchow in Mb: 
ſchiedsaudienz und überreichte ihm die Inſignien 
des Ordens der Opoſtel St. Kyrill und Methodius 
für die hervorragenden Dienſte, die er dem Lande 
geleiſtet habe. Vor Geſchow hat kein Bulgare dieſe 
höchſte Auszeichnung erhalten. 


Provinzial nachrichten. 


h Schönſee, 15. Juni. (Gemeindevexrordneten⸗ 
verſammlung. Jubiläumsfeier.) In der Sitzung der 
Wee am Donnerstag wurde der 
wiedergewählte eigeordnete Sanitätsrat Dr. 
Poetik durch Bürgermeiſter Klein in fein Amt ein- 
geführt. Zwecks Kohlenlieferung an die Hiejige Gas- 
anitalt iſt ein entſprechender Auftrag der königlichen 
Baugewerksdirektion Zabrze übertragen worden, der 
bis September 1914 Giltigkeit hat. Als Delegierter 
für den in Thorn ſtattfindenden Städtetag wurde 
Bürgermeiſter Klein gewählt. Anſtelle des aus- 
ſcheidenden Gp. Borrmann wurde Dampfmühlen⸗ 
heſitzer Wilhelm Poehlke in die Ka ne 


kommiſſion, Kaufmann Kentzer in die Gejunbheits- 
kommiſſion und Rentier rbrecht in die Schul⸗ 
deputation gewählt. Für Inſtandſetzung der Dienſt⸗ 
wohnung wurden dem Lehrer Krajewski 100 Mark 
bewilligt. Der Antrag auf Umwandlung eines 
Klaſſenzimmers in der katholiſchen Schule in eine 
Lehrerwohnung mußte vertgt werden. Es iſt beab⸗ 
ſichtigt, mit dem 1. Oktober dieſes Jahres den Zeichen⸗ 
unterricht obligatoriſch in der hieſigen gewerblichen 
Fortbildungsſchule einzuführen, wozu dann der hier 
in Frage kommende Klaſſenraum benötigt werden 
würde. — Der Kriegerverein beging das Regierungs⸗ 
jubiläum des Kaiſers 1 8 durch gemeinſamen Kirch⸗ 
gang vom Vereinslokal aus. 

e Brieſen, 15. Juni. (Verſchiedenes) Bei dem 
en Feſtſchießen der hieſigen N ilde errang 

öpfermeilter Mittendorf den Liedertaſelorden. 
Geſtern Abend brach hier im Keller des Kaufmanns 
Raczkowski ein Brand aus, der durch die Feuerwehr 
bald unterdrückt wurde. Ein großer Teil der im 
Keller lagernden Waren wurde bei den Löſcharbeiten 
unter Waſſer geſetzt und dadurch verdorben. — Das 
39 Morgen große Grundſtück des Beſitzers Andreas 
Linewießki in Arnoldsdorf wurde für 38 300 Mark 
der Beſißerwitwe Ottilie Zilz aufgelaſſen. Die Grund⸗ 
ſtückspreiſe in Arnoldsdorf halten ſich ſeit einiger Zeit 
lic der früher nicht geahnten Höhe von durchſchnitt⸗ 
lich 1000 Mark für den Morgen. 

tr Pfeilsdorf, 15. Juni. (Jubiläumsfeier. Drga- 
niſtenwohnung.) Zur Feier des Regierungsjubiläums 
des Kaiſers unternahm der Kriegerverein heute einen 
gemeinſchaftlichen Kirchgang. Abends fand im Ver⸗ 
einslokale ein un f tatt. Von einer ben 
Veranſtaltung ijt mit Rückſicht auf das bevorſtehende 
Niem e abgeſehen worden. — Die katholiſche 

irchengemeinde erbaut eine neue 1 a h a 
den e Das Gebäude ift auf 4500 Mark 
veranſchlagt. 


Alle hatten aufmerkſam zugehört; nun warf 
Herr von Oberhof ſeine Zigarre weg und ſagte 
ruhig: „Vielen Dank, Fräulein von Schacht, 
für Ihre ſtimmungsvolle Erzählung. Lebt die 
hübſche Sage hier im Volksmunde fort?“ 

Das junge Mädchen errötete leicht. „Nein,“ 
ſagte ſie mit einem Anflug von Befangenheit, 
„niemand kennt ſie, und ſie iſt auch in keinem 
Märchenbuch zu finden. Ich ſelbſt habe ſie mir 
ausgedacht, oder richtiger gejagt, fie kam mir 
ganz von ſelbſt in den Sinn.“ 

„Wann?“ 

„Eben erſt während der Fahrt, als wir dem 
Geſang der anderen lauſchten und ſchweigend 
ein wenig vor uns hinträumten.“ 

Der junge Pleſſing wurde ganz erregt. 
„Aber dann ſind Sie ja eine Dichterin, gnädi⸗ 
ges Fräulein, und das erfahren wir erſt jetzt?“ 

Seine Schweſter nickte. „Vielleicht gar 
Schriftſtellerin, wie Frau Rother⸗Gemund?“ 

Erika wehrte lächelnd ab. „O nein,“ ſagte 
fie, „imgrunde bin ich ein ganz proſaiſches 
Menſchenkind, und ein Gedicht habe ich noch nie 
gemacht; aber mitunter fällt mir etwas ein, 
und mein Geiſt beſchäftigt ſich dann unwillkür⸗ 
lich damit.“ 

„Sie ſollten es feſthalten und ausarbeiten.“ 

„Dazu habe ich keine Zeit und, offen geſtan⸗ 
den, auch keine Luſt.“ | 

„Aber die Begabung ift da, und drängt 
vielleicht ſpäter einmal zum Ausdruck.“ 

„Das kann ſein.“ 

Die Unterhaltung bewegte ſich noch eine 
zeitlang in ähnlichen Bahnen, nur Herr von 
Oberhof beteiligte ſich wenig daran, aber wenn 
er mit Erika ſprach, hatte ſeine Stimme einen 
wärmeren Klang und ſeine Blicke ruhten wie 
gebannt auf dem reizenden Antlitz, das ſich ihm 
gegenüber in greifbarer Nähe befand und doch 


rr Culm, 15. Juni. (Lebensrettung. Jubiläums⸗ 


arien und Serbien erſcheint weſentlich verringert. feiern.) In große Lebensgefahr gerieten am Gonn- 


abend drei junge Leute. in Fleiſcherlehrling des 
Reden Ac an Spitzig fuhr mit einem Einspänner 
in den Teich am Damm zur Schwemme. Das Pferd 
ſcheute aber im Waſſer, geriet in eine tiefe Stelle 
und ertrank. Der Lehrling und zwei Altersgenoſſen, 
die ebenfalls auf dem Wagen waren, sprangen, ob- 
wohl des Schwimmens unkundig, in ihrer Angſt in 
das Waſſer. 
arbeiter Flyzikowski bemerkte noch rechtzeitig die 
Gefahr und rettete mit einem Kahn alle drei vom 
Tode des Ertrinkens — Die Stadt Culm trägt heute, 
Sonntag, ſchon vielfach Feſtſchmuck; von den öffent⸗ 
lichen und privaten Gebäuden wehen zahlreiche Fahnen 
Vielfach fanden nachmittags und abends Feiern für 
die Jugend ſtatt. Die drei vereinigten Ortsausſchüſſe 
für zugenbpflege der Culmer Amtsniederung ver⸗ 
anſtalteten ein grobes Spielfeſt. Der Jugendverein 
aus Culm beſtritt dabei K ie den 1507 en 
Koog Die Feſtrede hielt Hauptlehrer Neumann⸗ 
okotzko. 
r Graudenz, 16. Juni. (Das Regierungsjubiläum 
des Kaiſers) wurde in der Garniſon Graudenz würdig 
efeiert. m Sonntag Vormittag wurde in den 
irchen Gottesdienſt abgehalten, wozu fämtliche 
Truppenteile Abordnungen entſandt hatten und alle 
dienſtfreien Offiziere teilnahmen. Der heutige Mon⸗ 
tag wurde durch großes Wecken eingeleitet, das durch 
die gane Stadt führe. Im Laufe des Vormittags 
wurden bei ſämtlichen Truppen Appells abgehalten, 
wobei die Vorgeſetzten auf die Bedeutung des Tages 
hinwieſen. Mittags fand große Paroleausgabe vor 
dem Courbiere⸗Denkmal ſtatt, an der ſämtliche Difi- 
siere, Beamte und 0 der Garniſon ſowie 
die Muſik des Pionierbataillons Nr. 23 teilnahmen. 
Nach dem Abſchreiten der Fronten brachte General⸗ 
leutnant und Feſtungskommandant von Zaſtrow das 
Kaiſerho aus. Die Galutbatterie feuerte 101 Schuß. 
ür den Nachmittag finden bei den Offizterkorps Feſt⸗ 
afeln, bei den Kompagnien Mannſchaftsfeiern ſtatt. 
Die Stadt hat ſchönen Flaggenſchmuck angelegt. Die 
Militärpereine, acht an der Zahl, begingen die Feier 
des Regierungsjubiläums bereits Sonntag Nachmittag 
durch ein großes patriotiſches Tett im Schützenhauſe 
de Freyſtadt, 15. Juni. (Verſchiedenes.) Die Ein- 
richtung einer etwa 8 Morgen großen Parkanlage 
bei dem jog. Königswäldchen, die ſe tens der Stadt 
aus Anlaß des „ erfolgen ſollte, 
konnte bisher nicht zuſtande kommen, da die Ver⸗ 
handlungen mit dem in Frage kommenden Beſitzer, 


zwecks Überlaſſung des Bodens gegen teilweiſe Ein⸗ 
tauſchung bezw. Seanina, geſcheitert find. — In 
Groß Plauth veranſtaltete der Maforatsbeſitzer von 


Putkkamer für die Gutsleute am Sonnabend Nach⸗ 
mittag aus Anlaß des Regierungsjubiläums unferes 
Kaiſers ein ſchönes Volksfeſt, welches mit einem Ums 
zuge unter voranſchreitender Muſikkapelle eröffnet 
wurde, — Dem N Kirchbaufonds in Guh⸗ 
ringen find von dem Guſtav Adolf⸗Verein der Ephorie 
Bi a p Kor Jun the 

w Danzig, Jun uptverſammlung hes 
Vereins der Juſtizſektetäre s Oberlandesgerichts⸗ 
bezirk Marienwerder.) Am heutigen Sonntag fand 
in Kirchs Hotel in Danzig die diesjährige Haupt⸗ 
verſammlung des Vereins der Juſtizſekretäre im Ober; 
landesgerichtsbezirk Marienwerder flat Am geſtrigen 
Vorabend hatte die Abteilung Dan ig einen Be⸗ 
n iA für die auswärtigen Gäſte veranſtal⸗ 
et, der gleichze tig mit einer Feier des 25jährigen 
Regierungsjubiläums des Kaiſers verbunden war. 
Nach der Begrüßungsanſprache des Herrn Amts⸗ 
Hl Krauſe hielt Herr Rechnungsrat 
Knöchel⸗Danzig die Feſtrede, die in ein aiſerhoch 
80 8 8 Die heutige e leitete 

rr mtsgerichtsſekretär ollmann⸗ Zoppot. 

r Alterspkäſident, Rechnungsrat Radle⸗ Thorn. 
brachte das Kaiſerhoch aus. Dem e it 
zu entnehmen, daß der Verein 411 Mitglieder zählt 
(gegen 571 im Vorjahre). Den Kranten- und Sterbe⸗ 
aſſen wurde Entlaſtung erteilt. über das zu grün⸗ 
dende Erholungsheim, als deſſen Ort Zoppot aus- 
erſehen wurde, würden weitere Beratungen gepflogen. 
Zur Hauptverſammlung des Vereins wurden Rech⸗ 
nungsrat Topolewski und die Sekretäre Kluck und 
Kieſel delegiert Auf Einladung wurde Thorn als 
nächſtjähriger Verſammlungsort und dafür als Zeit 
alta Juli beſtimmt. über die Punkte: Beſeiti⸗ 
gung der Differenzierung im Anfangsgehalt“, „Vers 
leihung des Rechnungsratstitels mit 30 Jahren“, 
„Einführung des ente e und „Beſeitigung 
des Remunerationsfonds“ wurde beraten und inen 
zugeſtimmt Die Anlage einer Vereinsbibliothel 
wurde beſchloſſen. Nachdem Rechnungsrat Radite 


durch die Dämmerung wie durch einen Schleier 
von ihm geſchieden war. 


6. Kapitel. 

Während die Herrſchaften ſich ſo auf ihre 
Art vergnügten, freute Friedrich, der neue 
Diener ſich ihrer Abweſenheit und benutzte den 
freien Nachmittag, um allerlei vorzunehmen, 
das ihm wichtig und erwünſcht erſchien. 

Die Penſion war wie ausgeſtorben, in der 
erſten und zweiten Etage zeigte ſich kein Menſch. 
Auch Frau Hegenſcheit nicht, die ſonſt dort 
häufig ab und zu ging. Zu einem Spaziergang. 
den er ihr dringend empfahl, war ſie nicht zu 
bewegen geweſen, und hatte über heftige Kopf⸗ 
ſchmerzen geklagt, aber Friedrich wußte hierfür 
Rat. Er beſaß köſtliche waſſerhelle Tropfen, 
welche auf die überreizten Nerven der armen 
Frau wie Balſam wirkten und nun lag Frau 
Boruviews Vertraute und Schatzhüterin auf 
ihrem Bett und ſchlief ſo feſt, daß kein Anruf 
fie zu wecken vermochte. Selbſt ein mit lautem 
Gepolter umgeſtoßener Stuhl brachte nicht die 
geringſte Wirkung hervor, und To durfte Fried⸗ 
rich ſicher ſein, nicht von ihr geſtört zu werden. 

Er verſchloß nun das Zimmer ſorgfältig und 
begab ſich mit allerlei Handwerkszeug in Ma⸗ 
dame Boruviews Salon. 

Dieſer Raum hatte drei Türen. Die eine 
verband ihn mit dem danebenliegenden Schlaf⸗ 
gemach, die zweite mit dem Korridor und die 
dritte mit einem kleineren dunklen Gelaß, das 


dings aber dem jeweiligen Diener zugewieſen 
worden war und auch Friedrich als Schlafkam⸗ 


Der am Teiche beſchäftigte Weiden⸗ A 


Thorn dem Porſtand für ſeine Tätigkeit gedankt Bein 
ſchloß der Vorſitzer die Tagung. — Der Nach⸗ 
ee einem Ausflug nach Zoppot gewidmet, 

Bromberg, 15. Juni. (Jubiläumsfeier. Kirchen⸗ 
weihe.) Die een zum Regierungsjubiläum 
des Kaifers nahmen geſtern mit einem von der Brom⸗ 
berger eomer iog veranſtalteten Kommers, der 
von etwa 600 Perſonen aus allen Bevölkerungskreiſen 
beſucht war, ihren Anfang. Die Feſtrede hielt Pfarrer 

mann. An den a wurde ein Huldigungs⸗ 
telegramm geſandt. — Die i den en der deutſch⸗ 
katholiſchen Herz⸗Jeſukirche auf dem Eliſabethmarkt, 
u der auch der Papſt einen namhaften Betrag geſtiftet 
at, wurde heute durch den Weihbiſchof Kloske aus 
Gneſen vollzogen. Im Anſchluß an die eigentlichen 
Weihezeremonien, denen der Regierungspräſtdent und 
der Oberbürgermeiſter beiwohnten, fand ein feier⸗ 
liches Hochamt und ein Tedeum ſtatt. Den Abſchluß 
der Feſtlichkeiten bildeten ein Feſteſſen und ein 
Gartenkonzert im Schützenhaus. 

N fordon, 14. Juni. (Verſchiedenes) Der Bich- 
markt, über deſſen ſchlechte Beſchaffenheit ſeit langen 
Jahren geklagt wurde, iſt nunmehr auf Magi hes 

rängen der Stadtverordneten, die dem Magiſtrat 
ſchon längſt die notwendigen Mittel bewilligt hatten, 
inſtand geſetzt worden. Auch wurden die Mittel⸗ und 
die Scheunenſtraße einer gründlichen Ausbeſſerung 
unterzogen. — Die Stadt beabſichtigt, außer der neuen 
Feuerſpritze, die bereits e und ausgeprobt iſt, 
auch noch ſechs Waſſerwagen mit je 500 Liter Inhalt 
zu helefen Da die ſtädtiſchen Brunnen bei einem 
euer ſchnell erſchöpft find und man auch wegen der 
Bose fer mit 1 nicht an die Weichſel 
erangelangen kann, ſo wird beabſichtigt, um das not⸗ 
wendige Waſſer zu erhalten, entweder einen 
brunnen anzulegen, oder einen Waſſerzubringer anzu⸗ 
ſchaffen, der an der Zeiten 1 fen wird und das 
Waſſer bis in die Stadt drückt. Ferner find für die 
euerwehr Hakenlejtern angeſchafft worden 
Heltern entſtand in der Wohnung des in der Brom- 
bergerſtraße wohnenden Malers Otto Putſchbach ein 
Stubenbrand, der indeß von den Hausbewohnern ge⸗ 
löſcht werden konnte. Der angerichtete Schaden iſt 
durch Verſicherung gedeckt. 
Nächten herrſchenden kalten Winde und Fröſte haben 
in den Gärten bedeutenden Schaden angerichtet. 
Stellenweiſe o die Gurken und Bohnen vollſtändig 
erfroren. — Der Maurerpolier Franz Schreiber ver⸗ 
kaufte fein hierſelbſt in der Schwetzerſtraße gelegenes 
Hausgrundſtück für 9500 Mark an den Zimmermann 
Tobolewski aus Marienfelde. 

d Strelno, 15. Juni. ver) Die Alt⸗ 
ſißerfrau Marianne Nowacki hat ihr hier belenenes 
Grundſtück für 25500 Mark an den Kaufmann Joſef 
Wrzefinski hierſelbſt verkauft. 


Tief⸗ 


Lokalnachrichten. 


J Erinnerung. 17. Juni. 1909 Zuſammenkunft 
des deutſchen 10 mit dem Zaren in den finniſchen 
Schären 1905 Gefecht mit Morengo bei Narns. 
1897 + Prälat Sebaſtian Kneipp, bekannt durch feine 
Naturheilmethode. 1885 7 Edwin Freiherr von Man⸗ 
teuffel, an lfu Dole und ehemaliger Statt⸗ 

alter von Elſaß⸗Lothringen. 1832 Erbgroßherzog 
dolf Friedrich von Mecklenburg⸗Strelitz. 1866 Be- 
ſetzung Hannovers durch preußiſche Truppen. 1868 * 
757271 r. Karl Michael von Mecklenburg⸗Strelitz 
1813 Überfall der Lützower bei Riten, Verwundun 
des Dichters Theodor Körner. 1810 28 Ferdinand 
John Wehl hervorragender deutſcher Dichter, 1703 * 
ohn Wesley, Stifter der Methodiſten. 

— J e dak aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Bie Wahl des Saers Guſtar Naß zu 
Ellermühl als Gemeindevorſteher für die Gemeinde 
Ellermühl ift vom königl. Landrat beſtätigt. 

— 0 rnennung.] Der ſtädtiſche Kaſſenbote 
err Adolf Roeſeler f zum Kaſtellan des Thorner 
athauſes ernannt. 

— 11 Poſtamt in Ottlotſchin) wird 

am 1. Juli in eine Poſtagentur umgewandelt. 

— (Saatenſtand.) Der Saatenſtand Anfang 
Juni im Landkreiſe Thorn war folgender: Winter 
m gut (nach Gutachten in 1 Bezirk), gut bis 
mittel (1 Bezirk), mittel A mittel bis gering (1); 
Sommekweizen gut (1); interroggen gut (8 Be: 
zirke), mittel (2 Bezirke); Sommerroggen aut B : 
mittel (1); Wintergerſte gut (1); Sommergeſte jehr 
gut bis gut 00 gut (3), mittel (1): Hafer ſehr gut 

is mittel di „gut (3), mittel (1); Erbſen gut (3), 
gut bis mittel (2); 


Thorn, 16. Juni 191g. 


‚den gut bis mittel (1), mittel 


nicht nur vom Salon aus verſchloſſen und ver⸗ 
riegelt, ſie war auch noch durch einen buntſeide⸗ 
nen Vorhang verhüllt, und davor ſtand eine 
niedrige Etagere, mit allerlei zierlichen Rari⸗ 
täten bedeckt. 8 
Friedrich wußte das alles und baute darauf 
ſeinen Plan. Ohne Zaudern und Bedenken ging 
er ans Werk, rückte das leichte Möbel zur Seite, 
zog den Vorhang hinweg und hob die kleine 
Tür, nachdem er ſie geöffnet, mit einem Ruck 
aus den Angeln. Dann löſte er den oberen 
Teil ihrer etwas vertieften Füllung aus dem 
Rahmen, umgab ihn zur Sicherheit mit einer 
ſchmalen Leiſte und fügte ihn dann mittels 
kleiner Scharniere und Riegel dem Ganzen 
wieder ſo tadellos ein, daß er ſich wie ein 
Fenſterflügel bequem und geräuſchlos bewegen 
ließ. Niemand, der die wieder eingehängte 
Tür vom Salon aus betrachtete, konnte ahnen, 
daß hier ein Eingriff ernſter Art ſtattgefunden 
hatte und nachdem alles wieder an Ort und 
Stelle gerückt war, vertilgte Friedrich auf das 
ſorgfältigſte jede Spur ſeiner Tätigkeit. 

Er durfte mit ſeinem heimlichen Werke 
wohl zufrieden ſein. 

Durch den Vorhang gedeckt, in der Kammer 
ſtehend, konnte er die obere Türfüllung jeder⸗ 
zeit unbemerkt öffnen und nicht allein jedes 
Wort hören, das im Salon geſprochen wurde, 
ſondern auch alles beobachten, was in dem 
Zimmer vorging. Die Seide des Vorhanges 
war viel dünner, als es den Anſchein hatte, 


[früher zu dieſer Wohnung gehört hatte, neuer⸗ und wenn man dahinter im Dunkeln ſtand, 


— Die in den letzten | 


— (Zur eriten hl. Kommunion) werden 
am Sonntag den 22. Juni in der St. Jakobs“ 
kirche 18 Schüler des hieſigen Gymnaſtums ange 
nommen. Die Feier beginnt um 84 Uhr. 

— (Bollsverein für das katholiſch⸗ 
Deutſchland.) Am geſtrigen Sonntage neram 
ſtaltete der Volksverein für das katholiſche Deutſch⸗ 
land im Waldhäuschen eine Feier zum 25jährigen 
Regierungsjubiläum des Kaiſers. Das ſchöne 
Wetter trug dazu bei, das Feſt zu einem zeit 
ſchönen und eindrucksvollen zu geſtalten. Um 5 Uhr 
begann das Gartenkonzert unter Leitung des Herrn 
Organiſten Pater, etwas nah 7 Uhr die eigent 
liche Feier im Saale, der ſehr hübſch dekoriert wat. 
War der Garten ſchon recht gut beſucht, jo herrſchte 
im Saale eine derartige Fülle, daß viele in den 
Seitengängen ſtehen mußten. Man zählte 5—600 
Perſonen, ein erfreuliches Zeichen für die zu 
nehmende Beliebtheit des Volksvereins. Wiederum 
ließ die vortreffliche Kapelle ihre Weiſen ertönen. 
Dann folgten Deklamationen von Kindern, die mit 
großem Beifall aufgenommen wurden. Dazwiſchen 
wurden gemeinſame Lieder geſungen. Den Haupt 
unkt des Programms bildete der Vortrag des Herrn 
Rektor Bator, „25 Jahre Friedenskaiſer“, det 
ür feine trefflichen Ausführungen ſtürmiſchen Bei- 
all errang. Anſchließend wurde „Heil dir im 
Siegerkranz geſungen. Vorher betrat Herr Pfarrer 
Gollnick das te 


ednerpult und gedachte mit 
kurzen, warmen Worten des leider Dei dahin⸗ 
gegangenen ehe Feier in III. Gegen 10 Uhr 
hatte die eigentliche Feier ihr Ende erreicht. 

— (Der Stenographenverein Stolze⸗ 
Schrey) hält ee den 18. d. Mis. abends 
8.30 Uhr im kleinen Schützenhausſaal eine Ber: 
ammlung ab. Zur ii Benio 
über die Bundesverſammlung in Danzig und über 
die Ausgeſtaltung der Übungsgruppen. Güfte find 
willkommen. 

— (Jubiläumskommers des S ort, 
vereins „Viſtula“.) Der Sportverein „Viſtula 
Thorn veranſtaltet am Mittwoch den 18. d. Mts., 
abends 9 Uhr, im Tivoli aus Feier des ne 
Regierungsjubiläums Sr. Majeſtät einen ſolennen 
Kommers, zu welchem die übrigen Sportverein: 
Thorns eingeladen ſind. Auch ſonſtige Gäſte find 
willkommen. 

— (Deutſcher Wohlfahrtsbund.) In der 
am Sonnabend ſtattgehabten Monatsverſammlun 
wurden die Satzungen für die hieſige aa e mi 
kleinen Anderungen endgiltig angenommen. Um die 
dauernd den Verſammlungen fernbleibenden Mits 
Find für die Bundesſache zu intereſſieren, ſoll die 

inrichtung getroffen werden, daß die Beiträge in den 
Monatsverſammlungen entrichtet, von den faken 
Mitgliedern jedoch mit einem Aufſchlage eingezogen 
werden, der der Ortskaſſe zugeführt wird. Damit 
würde auch für den Vertrauensmann in dem hieſigen 
ausgedehnten Bezirk eine bedeutende Erleichterung 
eintreten. Des weiteren wurde eine Kommiſſion eins 
geſetzt, um für die Mitglieder wirtſchaftliche Vorteile 
zu erzielen; zunächſt ſoll dies bei dem Kohlenbezu 
erfolgen. Die Sache des Bundes⸗Erholungsheims in 
Kolmar erweckte bei den hieſigen Mitgliedern kein 

ntereſſe. In der nächſten 1 die am 
Sonnabend den 5. Na ſtattfindet, ſoll die Erſatzwahl 
von Vorſtandsmitglledern die ſich ihren Pflichten ent⸗ 
ziehen, vorgenommen werden. À 

— (Fußballſport) Am Sonntag ſtanden ſich 
auf dem Rudaker Grerzterplage die zweiten Mann⸗ 
ſchaften des Seminar⸗Fußballklubs „Thorn 1909“ und 
des Sportvereins „Viſtula“ gegenüber, „Viſtula“ ges 
lang es in den eriten 5 Minuten, drei Tore zu er⸗ 
reichen; dann po ſich die Mannſchaft von „1909“ 
uſammen, ſodaß das Spiel bis zum Schuſſe eben⸗ 
ürtige Gegner zeigte. Halb eit 3 : 3. Nach Halb⸗ 
zeit ſpielte un gegen Wind, während es „1909“ 
gelang, durch kurze Durchbrüche noch zwei Tore zu 
umen, ſodaß das Spiel mit 5 : 3 für „1909“ endete. 
„Viſtula“ fehlte es an der Schlußſicherheit vor dem 
Kork ſodaß die zahlloſen Schüſſe ihr Ziel häufig vers 
ehlten. 

— (Die Reichs zuwachsſteuer bedroht.“) 
Unter 15 Spitzmarke veröffentlicht das 
ieſige linksliberale Blatt aus einer Zuſchrift des 

undes deutſcher Bodenreformer folgendes: „Unter 
— annnnn nn nennen nenn nn nenn nissen | 

Diesmal war es keine Tiſchlerarbeit, die 
ſeiner harrte, ſondern eine Beſchäftigung ganz 
anderer Art, aber fie ging ihm auch gut und 
glatt von der Hand, und kein Schloſſer hätte ſie 
beſſer gemacht. 


Er bediente ſich nämlich einer großen An⸗ 
zahl ſeltſam geformter Schlüſſel und wunder⸗ 
licher Häkchen, die an einem eiſernen Ning 
vereinigt waren, und benützte dieſe mit einer 
Ruhe und Sicherheit, welche auf lange Übung 
ſchließen ließen. Die von Graf Edendorf jorg: 
ſam verſchloſſenen Schränke und Schübe ſpran⸗ 
gen unter ſeinem klirrenden Seſam ſchnell und 
willig vor ihm auf, und von ihrem Inhalt 
wurde alles auf das genaueſte unterſucht. Er 
ging dabei ganz ſyſtematiſch zu Werke und 
ſtellte die vorgefundene Anordnung ſtets in 
peinlichſter Weiſe wieder her. 


Beſonders lebhaft ſchien er ſich für die 
buntſeidenen Socken zu intereſſteren, die in 
einem oberen Fach neben Krawatten und Hand⸗ 
ſchuhen aufgereiht waren. Er nahm ſich die 
Mühe jedes einzelne Paar auseinander zu 
wickeln, und lächelte befriedigt, als er in dem 
einen einen Tauſendmarkſchein, in einem ande⸗ 
ten einige Koupons in Höhe von zweihundert 
Mark entdeckte. Sein Vorgänger, der frühere 
Friedrich, wäre bei einer ſolchen Entdeckung 
vielleicht einer ſtarken Verſuchung erlegen und 
hätte den Tauſendmarkſchein an ſich genom⸗ 
men. Dieſer begnügte ſich damit, die Nummer 
desſelben ſorgfältig zu notieren, ihn durch eins 


konnte man ganz gut hindurchſehen. Außerdem Lupe zu betrachten und wieder an dieſelbe 


hatte Friedrich in Augenhöhe kleine Löcher ein⸗ 


mer und Ankleideraum diente. Es wurde nur gebrannt, die ſich mit dem eingewebten Muſter 


durch elektriſches Licht erhellt und war nur noch 


vom Flur aus zugänglich. 


Die unbenutzte, nun überflüſſig gewordene des Grafen, um dort gewiſſe Nachforſchungen 
innere Tür war ziemlich ſchmal und zeigte ſich 


deckten. 
Hierauf begab Friedrich ſich in das Zimmer 


anzuſtellen. 


Stelle zu tun. Auch von den Koupons nahm er 
eine Abſchrift, und wandte ſich dann der juch⸗ 
tenen Handtaſche und dem großen Lederkoffer 


zu, der neben dem Fenſter in einer Ecke ſtand. 
(Fortſetzung folgt.) 


| 
\ 


in, Parteien im Reichstage wird über eine Ver⸗ 
Es gung zur Deckung der Wehrvorlage verhandelt. 
ften oll eine allgemeine Reichsvermögens⸗Zuwachs⸗ 
90 er eingeführt und das jetzige Zuwachsſteuerge etz 

a 14. Februar 1911 aufgehoben werden. Die 
10 langen Kampfes ſcheint ernſtlich bedroht. Diefe 
Ert euerung des unverdienten Wertzuwachſes bei 
zundſtücken ift ja bekanntlich unſeren großen Geld: 
di ten längſt ein Dorn im Auge. Das Geſetz über 
die uwachsſteuer ijt gewiß nicht fehlerfrei, da es auch 
Ve kleinen Gewinne beſteuert, was in weiten Kreijen 
abge macht. Das Reichsſchatzaut ſcheint aber nicht 
Gent, dieſen Fehler zu verbeſſern und die kleinen 
ei inne ſteuerfrei zu machen. Der Reichstag würde 
ner ſolchen Vorlage unbedingt zuſtimmen. Das 
dee aber hat den ungeheuren Vorteil, daß auf 
ab em Wege alle die Schiebungen und Scheinverkäufe 
pa uitten werden, durch welche die Geldmächte 
ti er gewohnheitsmäßig den Preis des Baubodens 
Kg in die Höhe getrieben haben. Dieſe volks⸗ 
indlichen Manipulationen werden jetzt durch die 
duwachsſteuer ſehr erſchwert werden, denn der Fiskus 
immi auch dieſe Scheinverkäufe ernſt und verlangt 
Blatt don ihnen die Steuer.“ Hierzu bemerkt das 

att: „Die Erhaltung des Zuwachsſteuergeſetzes ii 
tik ein dringendes Intereſſe unjeres geſamten werk⸗ 
de igen Volkes, namentich auch des Mittelſtandes und 
55 pon Hausbeſitzes. — Nun, das kann man 
A No nachdrücklich beſtreiten, denn die Wertzuwachs⸗ 
euer trifft nicht nur die Terrain- und Baugeſell⸗ 
aften, wie die Bodenreformer immer hervorheben, 
ondern den geſamten Haus- und Grundſtücksbeſitz. 
et ſachverſtändigen Leuten, bejonders dem Qand- 
e r. Arendt, ijt nachgewieſen worden, 
aß die Wertzuwachsſteuer fih als ein Geſetz von 
ungeheuerlichſter Ungerechtigkeit erwieſen hat, ſodaß 
de nicht überraſchen kann, wenn die Regierungskreiſe 
Qran gehen, es wieder zu beſeitigen. Wenn die 


Kommunen den Wertzuwachs des Grundbeſitzes 


beſteuern, dann müßten ſie auch für die Wert⸗ 
der minderung des Grundbeſitzes, die durch kom⸗ 
Munale Maßregeln herbeigeführt wird, Entſchädigung 
fan. Von 27 Berliner Terrain⸗ und Baugeſell⸗ 
chaften jtehen übrigens bei 18 die Aktien weit unter 
Pari und werfen meiſt keine Dividende ab; zwei 
Geſellſchaften, die 1 Unter den Linden und 
in Berlin S W. beſitzen, haben eine Dividende von 10 
1 6 Feren erzielt, und nur die Aktien von vier 
anderen haben einen höheren Kursſtand. Was heißt 
überhaupt „unverdienter Wertzuwachs“? Nichts 
ann unverdienter ſein, als ein Gewinn in der Lotterie 
nd an der Börje, einbegriffen die kürzlich beſproche⸗ 
nen 120000 Mark Gewinn eines Getreidehändlers 
poige Steigens der Getreidepreiſe. Will das links⸗ 
liberale Blatt pig ai Gewinne beiteuern, ohne 
Entſchädigung für Verluste beim Fallen der Preiſe? 
r Podgorz, 15. Juni. (Ernennung. Begräbnis. 
Durch Beschluß vom 14. Juni hat die Stadtverwal⸗ 
tung den Magiſtratsaſſiſtenten Hertel aus Anlaß des 
Siährigen Regierungsjubiläums des Kailers zum 
Stadtſekretär ernannt — Heute wurde Drogerie- 
beſitzet Henkelmann, der im blühenden Mannesalter 
don 30 Jahren einer heimtückiſchen Krantheit erlag, 
r letzten Ruhe getragen. Welcher Beliebtheit der 
erblichene ſich am hieſigen Orte erfteute, war bei 
dem Begräbnis daraus zu erſehen, daß die einzelnen 
reine in ungewohnter Stärke vertreten waren. So 
aben vom Kriegerverein über 100 Kameraden dem 
er ius Muff lehte 1 (Kaifer Wilhel 
Aus Ruſſiſch⸗Polen, 14. Juni. (Kaiſer Wilhelm⸗ 
eier in Lodz. Mae taffan an Schweinefleisch.) 
uch der Lodzer Verein zur Anterſtützung deutſcher 
Reichsangehöriger hatte es ño nicht nehmen laſſen, 
das 25jährige Regierungsjubliäum des deutſchen 
aifers zu feiern, und zwar geſchah dies durch ein 
Feſteſſen, das im großen Saale des Lodzer Männer⸗ 
geſangvereins geſtern Abend ſtattfand. Das Ver⸗ 
gis ungskomitee hatte den Saal in recht 95 
eiſe mit Girlanden, Flaggen und den ppeır 
deutſcher e An laſſen, und auf der Bühne 
waren in einem Hain von Bäumen und Blumen die 
Bilder des Kaiſers und der nee von Rußland. 
in deren Mitte aber auf einem Poſtament die Büſte 
Kaiſer Wilhelms aufgeſtellt. Als Gäſte waren an⸗ 
weſend: der u Et: Generaltonjul Freiherr von 
rück, jowie Generalmajor Waſſiljew nebſt einem 
Stabe von Offizieren, Stadtpräſident Exzellenz Bien. 
wski, Manufakturrat Leonhardt, ein Bruder des 
Generalkonſuls, der königlich bayeriſche Major a. D. 
Freiherr von Brück, ſowie die Konſulatsbeamten Hof⸗ 
rat Frohwein und Dragoman Hein. Nach Eröffnung 
r Tafel begrüßte Präses Wehr die Verſammelten. 
Sodann brachte Generalkonſul Freiherr von Brüd 
einen Toaſt auf Se. En den Kaiſer N.tolai und 
Generalmajor Wajjiljem einen ſolchen auf Sr. Ma- 
jeſtät Saifer Wilhelm aus, die beide mit großem 
urra aufgenommen und vom Ceſang der Volks. 
ymnen begleitet waren Hierauf hielt Herr Kar! 
ge eine ſchwungvolle Feſtrede, nach deren 
Schluß er einen Lorbeerkranz an der Büſte des kaiſer⸗ 
lichen Jubilars niederlegte. Jetzt erhob ſich jedoch 
der 1 Generalkonſul nochmals und machte 
der Feſtverſammlung die überraſchende Mitteilung. 
daß Aiden Herren vom Vorſtande ihrer Verdienſte 
wegen Ordensaus zeichnungen verliehen wur 
den: Präſes Alexander Wehr der rote Adlerorden 
4. Klaſſe, Paul von Heldreich, Ernſt Feder und Hein: 
rich Kintzler der Kronenorden 4. Klaſſe, und über⸗ 
reichte den Herren ſofort die Orden, was großen Bei⸗ 
. nd nun folgte eine Re he von 
baſten, und zwar trank Generalmajor Waſſiljew auf 
den Verein, Generalmajor Freiherr von Brück auf 
Generalmajor Waſſiljew und ſein Offizierkorps. 
Präſes Wehr auf den Generalkonſul und den Stadt: 
präſidenten Exzellenz Pienkowski dieſer auf die Stadt 
Lodz und ihre Bürger, Herr Max Fiſcher auf die 
Frauen uſw. ulm, Die Feier verlief bisher in de 
denkbar ſympathiſchſten Weiſe. — Aus Kutno wird 
berichtet. daß in jener Gegend plötzlich über 200 Ver: 
ionen nach dem Genuß von Schweinefleiſch erkrankten. 
Viele von ihnen ringen mit dem Tode. In Pniewo 
allein liegen 42 Perſonen darnieder, in Zychlin, Do⸗ 
brzelin, Kutno und den nahe gelegenen Ortſchaften 120 
Zahlreiche Arzte ſind damit beſchäftigt, die Kranken 
u retten. Die Krankheitserſcheinungen ſind folgende: 
nſchwellen der Augen, der Füße und aller Fleiſch⸗ 
teile, völlige Appetitiofigleit, Fieberdelirien, Smer 
zen im ganzen Körper. Auf welche Weiſe das Fleiſch 
vergifteter Schweine in den Handel gelangte, i noch 
nicht feſtgeſtellt; allein es joll, privaten Berfionen 
und den Angaben der Kranken zufolge, der Haupt⸗ 
ſchuldige ein Fleſſcher aus Zyuchlin ſein Er ſoll von 
den Schlächtern alle Abfälle aufgekauft mit Pferde⸗ 
fleiſch gemiſcht und Wurſt daraus hergeſtellt haben. 
In Kutno und Umgegend herrſcht Furcht und Ent⸗ 
rüſtung; niemand wagt, Fleiſch zu kaufen. 


(Für dieſen Teilübernimmit die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung 


Die jammervollen Bertchrsverkältniffe in Thorn. 


Vor längerer Zeit bereits beſchäftegte ſich die Preſſe 
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g A * Trrearichstrasse 
Berlin im Feſtſchmuck des Regierungsjubiläums 


Die Reichshauptſtadt hat zum Regierungs- dere Sorgfalt war auf die Ausſchmückung der 
jubiläum einen prächtigen Schmuck von Fahnen großen Plätze verwendet worden, von denen wir 
und Girlanden angelegt, wie er nur felten in dem Leſer einige im Bilde zeigen. 


ſolchem Glanze entfacht wurde. Ganz beſon⸗ 


wurde dieſes „Eingeſandt“ auch im Verkehrsausſchuß 
beſprochen und von ſämtlichen Anweſenden anerkannt, 
daß die Verbindungen von und nach dem Haupt⸗ 
bahnhof völlig unzureichend find und dringende Ab⸗ 
as inbetracht kommende Publikum 
konnte damals wohl annehmen, daß der Verkehrs⸗ 
ausſchuß mit AUnterſtützung des Magiſtrats etwas 
unternehmen würde, um leidliche Verbindungen mit 
dem Be ae dem ſehr belebten Schießplatz und 


hilfe verlangen. 


mit der aufblühenden Nachbargemeinde Podgorz zu 
ſchaffen; leider iſt bisher alles beim alten geblieben. 
Der letzte Zug von Poſen an Thorn Stadt 1138, 
findet noch immer keinen Aaſchluß an die Elektriſche, 
und die Dampferverbindungen am Spätabend jind 
noch die denkbar traurigſten. Der Dampfbootführer 
fährt nach wie vor am Abend ohne feſten Plan hin 
und her; niemand weiß die Abfahrtzeit und muß es 
ſich gefallen laſſen, am linken We chſelufer ſehr oft 
von 10.40 bis 11.15, aljo volle 35 Minuten, zu warten, 
Wie ſchon angeführt, der Bootsführer richtet ſich nicht 
126 dem Publikum, ſondern das Publikum hat ſich 
nach ihm zu richten. Wäre es wirklich ngt angängig. 
die Überfahrten am Abend genau nach Minuten feſt⸗ 
zulegen und die Fahrpläne in den Wartehallen aus⸗ 
zuhängen? Dann würde fih jeder darnach einzu⸗ 
richten haben, und die vielen Klagen müßten ver: 
fammen Jetzt fährt der Dampfer einmal um 10.40, 
ann zur Abwechſelung um 10.45 und ſehr oft um 
10.50 von Dill ab. Wie ſoll das den Dampfer bez 
nutzende Publikum nun wiſſen, ob es noch Anſchluß 
findet oder von vornherein den Weg über die große 
Brücke zu EN hat? Der wohllöbliche Magiſtrat 
und der verehrte Verkehrsausſchuß werden nochmals 
höflickſt gebeten, die wirklich dringende Angelegenheit 
wohlwollend zu prüfen und Abhilfe zu ſchaffen, der 
Dant des reiſenden Publikums wird ſicher nicht aus: 
bleiben. Wer jetzt am Abend vom linken Weichſelufer 
ur Stadt will, der bekommt oft durch die widrigen 
Berbindungen die denkbar ſchlechteſte Meinung von 
unſerer alten lieben Ordensſtadt. Nur wenn wir zu⸗ 
nähit erträgliche Verkehrsverbindungen nach dem 
linken Weichſelufer ſchaffen, werden wir den Fremden- 
verkehr günitig beeinfluſſen und dann wohl auch damit 
rechnen dürfen daß Rentner und Penſionäre ihren 
Wohnſitz nach Thorn verlegen 2 
Einer, dem das Wohl Thorns ſehr am Herzen liegt. 
Wenn man die Weichſel entlanggeht, freut man 
ih unwillkürlich, daß die maleriſche alte Ringmauer 
allen Anfeindungen zum Trotz immer noch ſteht Die 
Mauer an der Weichſel braucht garnicht zu etwas 
nübe zu ſein, denn unjere Zeit läßt in Gott ſei Dank 
immer noch nicht von utilitariſtiſchen Prinzipien allein 
regieren. Es genügt, daß ſie mit ihren prächtigen 
Toren und Türmen dem Stadtbild jenen unvergleich⸗ 
lichen Reiz gibt, um den uns andere Städte beneiden. 
Die Verunreinigung der Mauer iſt polizeilich ver⸗ 
boten; eine ſtrenge Beſtrafung der libertreter wäre 
ſehr am Platze. Mit Niederlegung der Mauer wäre 
nur erreicht, daß die Uferpromenade ihres ſchönſten 
Schmuckes beraubt würde. Der königlichen Forti- 
fikat on kann man nur ein kräftiges „Landgraf, leibe 
hart!“ zurufen, damit uns das trutzige Denkmal ver⸗ 
gangener, ruhmreicher Zeiten erhalten bleibe. P. R. 
Die Stadtmauer an der Weichsel. 
des „Eingeſandts“ in Nr. 138 möchte ich nur erwi⸗ 


mit einem Eingeſandt“ über unſere ganz unzuläng⸗ dern, daß trotz feiner mit Zeloteneifer betriebenen 


lichen Beri averkältniſſe. In dankenswerter Weiſe] Reaktion die von mir in Nr. 137 angeführten 


Bronchitis. 


Dem Verfaſſer 


Übelſtände wirklich beitehen, und daß N ſtverſtänd⸗ 
lich ijt, daß in der heutigen Zeit das Prakt ſche und 
Schöne unnützen antiken Bauwerken vorgezogen wer⸗ 
den muß urch das Erhaltensbleiben der Stadt⸗ 
mauer ER doch nicht an der Weichſel eine Hebung 
des Verkehrs verhindert und einer unhygieniſchen 
Wohnweiſe Vorſchub geleiſtet werden! Einſender des 
am Sonnabend erſchienenen Artikels muß bedenken, 
daß fajt 50 000 Menſchen in unſerer Stadt ihren Be- 
rufen und Geſchäften nachgehen, und daß Thorn eben 
keine Ritterburg mehr ift. Übrigens bedanke ich mich 
ür den „Hauch heiliger Tradition“, der aus diefer 
auer hervorweht G. H. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 

Im Beiſein von Vertretern der Behörden fand 
Sonntag Vormittag in Mainz die Eröffnung 
des im Jahre 1900 bei der 500 jährigen Geburts- 
feier des Erfinders der Buchdruckkunſt ins Leben 
gerufenen Gutenberg⸗Muſeums ſtatt. In 
den Räumen des Muſeums find Urkunden aus- 
geſtellt, welche auf das Leben des Altmeiſters Be⸗ 
zug haben, ferner die erſten Druckwerke und ſolche 
die den Werdegang der Typographie bis auf die 
heutige Zeit darſtellen. : 

— . DEE EEE EAEE — ET EEE EEE En 


j Ludwig Martinelli f. 

In Bad Gleichenberg ſtarb der Schauſpieler 
Ludwig Martinelli im 80. Lebensjahre an 
Er war viele Jahre Mitglied des 
deutſchen Theaters und befand ſich ſeit fünf 
Jahren im Ruheſtand. Er war der unver⸗ 
gleichliche Anzengruber⸗Darſteller, deſſen Stein⸗ 
klopferhaus und Meineidbauer in ihrer volks⸗ 
tümlichen Echtheit und Naturkraft auch auf an⸗ 


deren Bühnen wiederholt bewundert wurden. 
Er war zu Linz am 9. Auguſt 1833 geboren und 
entſtammte einer italieniſchen Adelsfamilie. 


ne 


Luftſchiffahrt. . 
Der franzöſiſche Flieger Brindejvnc ift am 
Montag fei 5 Uhr 25 Min. Petersburger Zeit in 
Warſchau aufgeſtiegen, um über Grodno, Wilna, 
Dpinsk nach Petersburg zu fliegen. Das Wetter 
war ſchön. — In Wilna erfolgte die Ankunft um 
9 Uhr bei ſtarkem Wind. Weiterflug 1 Uhr 30 Min. 
Am 4 Ahr Nachmittags landete der Flieger Brinde⸗ 
jonc wohlbehalten in Dwinsk. Er wollte den 
lug nach Petersburg bei Tagesanbruch fortſetzen. 
Der franzöſiſche Flieger Beaumont hat in 
Petersburg vor einer Kommiſſion des Marine⸗ 
miniſteriums mit einem Aeroboote nach dem 
Syſtem Bonnet⸗Levec in der Newamündung eine 
Reihe von Flugfahrten ausgeführt Beaumont flog 
ſodann mit einem Paſſagier nach Kronſtadt und 
zurück, wobei er eine Höhe von TTT Metern er⸗ 
reichte. 


Mannigfaltiges. 


(Selbſtmord.) In Magdeburg brachte 
ſich Freitag ein Mann auf der Straße vor dem 
Kaiſer⸗Friedrich⸗Muſeum unter dem Rufe: Ich will 
am Denkmal Kaiſer Friedrichs ſterben!“ einen 
Schuß in die Schläſe bei. Er ſtarb bald darauf. In 
einer Taſche fand man einen Zettel mit den 

orten: „Lerne leiden, ohne zu klagen.“ 

(Eine blutige Bamitienlsene) Der 
Gaſtwirt Klier in Falkenau (Böhmen) ſchoß im 
Verlauf eines Streites auf feine Schwiegermutter. 
Die Kugeln trafen jedoch feine Frau und fein 
Töchterchen, die beide e verletzt wurden. Klier 
nahm ſich darauf ſelbſt das Leben. 

Der Bremer Edelſteindieb) Dürfte 
niemand anders ſein, als der Ungar Fried, der vor 
kurzem in Stuttgart 40 000 Mark erbeutete Fried 
ift mit feinem Selfershelfer von Bremen wahr: 
ſcheinlich in der Richtung nach Osnabrück entflohen. 
Der Gauner run in Bremen zuletzt einen 
ſchwarzen Schwalbenſchwanzrock, geſtreifte Bein⸗ 
kleider, ſchwarze Lackſchuhe mit grauem Beſatz und 
einen Schlapphut. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 


Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund 28. 5. 18 bisher 
Mk. Mkt. 
Weizengries r 111! Rion e 18,20 | 18,— 
Weizengries Nr. 2 ara er . 17.20 17.— 
Kaiſerauszugsmehl Ser estos 18,40 | 18,20 
en o tee 17,40 17,20 
Weizenmehl 00 weiß Band 16,20 16.— 
Weizenmehl 00 gelb Band 16,— 15,80 
Weizenmehl O grün Band è 11,40 | 11,20 
Weizen⸗Futtermehlll 8 6,406.40 
Weizenkleie N 6,40 | 6,40 
Roggenmehl e o ev oo o's» 14,20 | 14,— 
Roggenmehl OL, on. oo i 13,40 | 13,20 
ae LEN Me Dr E 12,80 | 12,60 
Roggenmehl Ils. 9,— | 8,80 
Kommißmehl . 11,40 | 11,20 
Roggenſchrot 7 a a A= 110,80 
Roggenkle ie „ 6,40 | 6,40 
Gerſtengraupe Nr. oe e e s 16,50 16,50 
Gerſtengraupe Nr. é s.s e é e o f 15— | 15,— 
RC „„ 14 nt aea 
Gerſtengraupe Nr. 44. BB | 18, — 
Gerſtengraupe Nr. 55. e o 13,.—13,— 
Gerſtengraupe Nr. 5 12,50 12.50 
Gerſtengraupe grote 12,50 | 12,50 
Beritengrüge- Nr. 16 13,— | 13,— 
Gerſtengrüße Nr. 2: „ o 12,5 12,50 
Gerſtengrüße Nr. 3 12,30 | 12,30 
Gerſten⸗Kochmehll Hr 2 + 13,— | 13,— 
Geritensguttermefl e e p eposo 6,40 | 6,60 
Buchweizengries „ 22,.— | 2— 
Buchwelzengrütz L . o e o e e p e 21.—21.— 
Buchweizengrüße lll 20,50 | 20,50 
17. Juni: Sonnenaufgang 3.39 Uhr, 
Sonnenuntergang 8 23 Uhr, 
Mondaufgang 8.01 Uhr, 
Monduntergang 1.49 Uhr. 


ift der beſte Beweis für Güte und 
Mlaſſenver ſand Wohlfeilheit einer Ware. Dies iſt 
her Fall bei Naumann's „Fauſtring“ Lanolinſeife, weil fie bet 
dervorragender Qualität nur 95 Pfg. das Paket à 5 Stück 
koſtet. Einzelſtück 20 Pfg. En gros: J. H. Wendisch Nachi., Thorn. 


ERA 


Kgl. Preuss. Staatsmed. 


S ei dor St ff 
gut bedient sein will, 

tasse sich unsere Proben kommen, 
Olatte Seidenſtoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 
Oemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.— 
be portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
eutschlands grösst. Spez.-Seidengeschäft 
‚Seidenhaus Michels a CE 
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 43-44 
Mechan, Seldenstoff-Webersi in Kreteld 


vità dh 


= 


findet am 2. Juli 1913, miltags 12 


Bolheiliche Belomimadma.| önigl. E 


Nachſtehende 


„Bekanntmachung. 

Gemäß 8 13 der Polizeiverordnung, 
belreffend die Herſtellung kahlenſaurer 
Getränke und den Verkehr mit ſolchen 
Getränken, vom 23. Oktober 1912 
(Amtsblatt S. 511 ff.), beſtimme ich 
hierdurch zu Sachveiſtändigen für 
die Vornahme der chemiſchen (bakterio⸗ 
logiſchen) Unterſuchungen an den 
Apparaten, die zur Herſtellung oder 
zum Ausſchank der unter die vorbe⸗ 
zeichneten Vorſchriften fallenden Ge⸗ 
tränke benutzt werden, folgende 
Perſonen: 

1 bis 13 2c. 

14. für den Stadt⸗ und Landkreis 

Thorn den Chemiker Dr. 
i Rogner in Thorn. 

Für die Unterſuchung von Appa⸗ 
taten, die etwa im Betriebe eines 
der ernannten Sachverſtändigen be⸗ 
nutzt werden, iſt derjenige der oben⸗ 
genannien anderen Sachoverſtändigen 
zuſtändig, der vom Betriebsorte aus 
am bequemſten erreichbar iſt. 

Marlenwerder, 17. Mai 1913. 
Der Regierungs⸗Präſident“. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
nis gebracht. 

Thorn den 9. Juni 1913. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Heffentliche 
Zwangs berſteigerung. 


Am Dienstag den 17. Juni, 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Thorn: 


eleltriſches Pianino und 
1 Umformer 


meiſtbietend gegen Barzahlung 
ſteigern. A 
Die Käufer verſammeln ſich Neuſtädt. 
Markt, Ecke Gelechteſtraße. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


ver⸗ 


anmerde ene 


bei Reinau Weſtpr. 


Die diesjährige 
Auktion 
von ungehörnten, früh⸗ 
reifen Merino⸗Boͤcken 


findet 


Mittwoch den 25. Juni, 


mittags 1 Uhr, 
ſtalt. $ 


Die Herde wurde auf den Aus⸗ 


ſtellungen der deutſchen Landwirtſchafts⸗ 
Geſellſchaft in Danzig und Berlin hoch 
prämiiert. h 

Bei rechtzeiliger Anmeldung ſtehen 
Wagen auf Bahnhof Kornatowo, 


von Loga. 


Die Bockauktion 
in Mario 


bei Dirſchau über 8 
00 Vollblut⸗Rambouillet⸗Vöcke 


Uhr ſtatt. 

Wagen ſtehen auf Bahnhof Dirſchau 
bis 9 Uhr morgens bereit. 

Berzeichniffe auf Wunſch. 


R. Heine. 


heuma 


tismuskranke erzielen durch eine Trinkkur 
im Haufe mit Altbuchhorſter Marke 
ſprudel Starkquelle raſch Erleichterung 
und Hilfe. Die Gelenke werden von 
Schmerzen und Schwellungen befreit,, 
der Körper von den Krankheitsſtoffen 
entlaftet und die harnſauren Ablagerungen 
beſeitigt. Von zahlreichen Profeſſoren 
u. Aerzten glänzend begutachtet. Fl. 65 u. 
95 Pf. in der Ankerdrogerie, Eſiſabeth⸗ 
ſtraße 12, Ad. Majer, Breiteſtr. 9, 
P. Weber. Culmerſtr. 20, Anders 
& Oo., Gerberſtr. 33 und M. Ba- 
ralkiewicz, Drogerien, 


l 


Ganz Thorn wartet, bis 
Anfang Juli 


preuß. 


Zu der am 9. und 10. Juli 1913 
ſtattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 229. 
Lotterie ſind 


l 1 1 
12 4 18 £ofe 
à 40 20 10 5 Mark 
zu haben. 

Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


Verſüchen Eie, 
bitte, meine 


Taftl⸗ 
Ligure 


in Hriginalaus⸗ 
ſtallung. 


Carl Matthes, 


Ligueurfabrik, 
Slglerſtraßez6. 


Herren mit trockenem, ſprödem oder 
dünnem Haar, das zu Haarausfall, Jud- 
reiz, 


Kopſſchuppen 


neigt, ſei folgendes bewährte und billige 
Rezept zur Pflege des Haares empfohlen: 
Wöchenklich Imaliges gründliches Waſchen 
mit Zucker’s kombiniertem K ritu- 
ter Shampoon (Paket 20 Pf), 
möglichſt tägliches kräftiges Einreiben 
mit Zucker’s Origin Kräuter- 
Haarwasser (Fl. 1,25 u. 2,50 M.), 
außerdem regelmäßiges Maifieren der 
Kopfhaut mit Zucker's Spezials 
Kräuter-Haarnährfett (Dofe 
60 Pf.). Großartige Wirkung, von 
Tauſenden beſtätigt. Echt bei Anders 
& Oo., Ad. Mager, J. N. Wen- 
disch Nachf. u. Paul Weber, 
Drogerien 


Arena 


Oktavausgabe 


von 


Über Land una Meer 
29. Jahrgang 


Jährlich erscheinen 13 Hefte 
Preis jedes Heftes M 125 


Die „Arena“ bringt 
Romane und Novellen, } 
Erzählungen und Gedichte un 
serer ersten Schriftsteller, 
illustrierte Aufsätze 
aus allen Gebieten der Wissen- 
9 schaft, Technik, Kunst, Litera- 
tur eic. In der Abteilung 
9 Kultur derGegenwart | 
wird unter Mitarbeit der besten 
= Kenner ständig über die Fort- 
schritte auf den wichtigsten 
2 Gebieten menschlichen Schaf- 19 
ens und Wissens berichtet. 
PrächtigerBilderschmuck | 
in meisterhaft gedruckten, teils 
farbigen Kunstbeilagen und Illu- § 
trationen nach Schöpfungen 
bedeutender Künstler. 
Reichstillustrierte ® 
und billigste moderne 
deutsche Monatschrift 


c. Abonnements * 
durch alle Buchhandlungen und 
Postanstelten 
robeheft durch jede Buchhdlg. 


Mitesser 


Pickel im Geſicht und am Körper beſeitigt 
raſch und zuverläſſig Zucker's Pa- 
tent-Medizinal-Seife, à Stück 
50 Pf. 15 % ig) und 1,50 M. (35 0, ig, 
ſlärkſte Form). 
Zuckooh- Créme. Tube 50 u. 75 
Pf. 2c., na behand. Frappante Wirkung v. 
Tauſenden beſtätigt; in der Ratsapotleke. 
bei Anders & Co., Ad. Majer, J. 
disch Nachf., W. Baralkiewiez, Paul Weber, 
H. Claass und K. Stryczynski. 


Nach jeder Waſchung nut 


. Wen- 


Zu pachten geſucht 


zum 1. Oktober ein kleines Garten | 0 
5 800 mit etwa 2 Morgen e 0e. 


ngebote unter B. S. 121 an die Oe- 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Bauverein Nentſchlau, 


E. G. m. b. h. 
in Rentſchlau. | 


Bilanz am 31. Dezember 1912 


Aktiva. Passiva. 
1. Kaſſa⸗Konto Mk. 7,17 1. Geſchäftsant. Konto Mk. 670,.— 
2. Weſtpr. Genoſſen⸗ 2. Konto⸗Korrent⸗ 
ſchafts Bank Ges Konto „ 4623,95 
ſchäftsanteil . . „ 2400,— 3. Hypotheken⸗Konto . „ 16500,.— 
3. Grundſtücks⸗Konto. „ 1959,78 4. Subventions⸗Konto „ 1273,28 
4. Gebäude⸗Konto 5 Reſerveſonds⸗-Konto „ 30,29 
Mk. 30006, 17 6. Gewinn undVerluſt⸗ 
1% Abſchlag „ 300,06 Köll? ar 193,82 
Mk. 29706, 11 
5. Sparkaſſen ⸗ Konto . 
Kreisſparkaſſe Thorn „ 118,28 
. s Mk er Mt. 34191,34 
Beſtand am 1. Januar 1912 . 35 Genoſſen mit 60 Geſchäftsauteilen. 
Zügang 12: nl 5 et > 
36 Genoſſen mit 61 Geſchäftsanteilen. 
Abgang 1912 8 = ER) 55 


Beſtand am 31 Dezember 1912 33 Genoſſen mit 58 Geſchäftsanteilen. 
Die Geſamthaftſumme beträgt 58 J 200 Mk. = 11600 Mk. 


Rentſchkau den 7. Juni 1913. 


Bauverein Rentſchlau, C. G. m. b. 5. 
Der Auſſichtsrat. Der Vorſtand. 


A. Bottke, H. Lau II, Steinke. Dr. Brenske, Rosin, Fiebach. 


Von Danzig nach Liban 


über Zoppot, Bilan, Memel fährt vom 16. Juni bis zum 28. Auguſt 


jeden Montag Salondampfer „Hela“ 


Bequeme Kajüteneinrichtung und gute Verpflegung. Auskünfte und Billeit⸗ 
verkauf bei 


Aktien⸗Geſellſchaft „Weichſel“⸗Danzig, Brabank ja. 


Atelier für 


=  Bahnoperationen und Zahnerſatz : 
i Frau Margarete Fehlauer, Breiteſtraße 33, 2. 4 
*. 


Gebißänderungen und Reparaturen werden ſofort erledigt. 
7 Teilzahlungen geſtattet. x 
’ * 


E . ͤ V HEILEN NIE AOKOKA 


Banana und Etrohhüle 


werden in eigener Fabrik ſachgem ß auf neu gereinigt. 5 
Panamahüte von 1.50 M., Strohhüte von 75 Pf. an. 
„Edelweiß“, 

Färberei, chem. Neiniguugsanftalt und Weißmwäſcherei, 
Fabrik und Laden Graudenzerſtr. 1/7, Telephon 475. 


Rh E AA 


"Wer bauen will, 


schütze seine Neubauten vor Schwamm und Feuchtigkeit 
urch unsere 


Asphalt - Isolier- Platten. 
Grandenzer Hathpappen-Tabrik, Graudenz. 


rr — 


; | 
‘ Millionenfach bewährt! 


de 1Bluse kostet 10Pf. 
g 1Kleid kostel 75 pf. 
vis 4 Paar Gardinen kosten bt. 
Wie neu | 
aufzufärben. 


Ausdräcklich fordere nan 
\ Braunssaecarben # 
ED tn Päckchen mit Schleifen-Schutrmarke. 


rede Drum sche Farben erhält man fn Drogen · u Farberhandiungen. Apotheken. i 


Haaraustall! Beabfihtige mein, Grundftüd 
R von argen guten Boden, 10 Min. 
1 prieta pes penig Be vom Bahnhof und Molkerei gelegen, bei 


Anzahl. bis 12 000 Mk. zu ver aufen. 
Beſitzer Franz Burchardt, Gramiſchen. 


Meine Grundſtücke, 


Haar wird prächtig. A Flaſche 50 Pf. 
Man waſche öfters mit Dr. Rufleb's 
Brenneſſelſpirilus. à Fl. 7 Pf. 
Adolf Majer, Drogerie, Breiteſtr. 9, 


Culmſee: Bruno Herzberg. Bromberger Vorſtadt. Talſtr. 21 23, find 
Drogerie; Schüönſee: Otto Metiner, billig zu verkaufen, auch einzeln. fou 
Zentral⸗Drogerie. erfragen Talſtraße 23, 1. 


Zwei Paar ſtarke 


Ziegenlämmer, 


damentan zu verime 


weiß, 
Albrechturaße 2, 3, I. 3—4 Uhr nachm 


Abſtummung Saanenzige, 
abzugeben 


Mocker, Lindenſtr. 47. 


Eine junge, ſchwere, hochtragende 


r Ns ) l 
= Kuh 
em 
a, zu verkaufen. 
Franz Piasecki, Oitloſſchinek. 
Vom Bahnhof Ottlotſchin 10 Minuten 
Entfernung. 
En Mein villenartiges 


TETTI 
auae Wohnhaus. 
Brombergerſtr. 82, mit ſchönem Garten 
und Mietsertrag von 7000 Mark, mit 
Bauſtelle nach der Kloßmannſtr. zu ges 
legen, will ich wegen Todesfalles ſofort 
unter günſtigen Bedingungen verkaufen. 
Anfragen an Bäckermeiſter Burtlecki, 
Thorn, Coppernitusſtr. 21. 


Verſch. gebr. Möbel: 


eleg Nußbaum⸗Salon⸗Einx. hell Schlaf⸗ 
zimmer⸗Einr., Kleiderſchr., Vertikow mit 
Spiegelaufſatz. Tiſche, Trumeaux⸗Spiegel, 
Sportwagen, Stühle Schreibtiſche. Zylin⸗ 
derbureau, Sofa u. Seſſel, Klavıerjtupl, 
Schreibſtuhl u. a. m. zu verkaufen 
Bacheſtraße 16. 


1 ürherregal, 1 Blumenliſch, 
1 Vogelſtänder und 6 Stühle 


billig zu verkaufen 


Breiteſtraße 22, 1. 
Ladeneinrichtung 


iſt ab 1. Juli zu verkaufen. Auskunft 
exteilt F. Schmahl. 
Katharinenstraße 5. 


Einige Muſtkinſtrumente, 
jowie ein großer Flügel 


ſtehen billig zu verk., evil. auf eine Res 

giſtrier-Kontrollkaſſe zu vertauſchen Gefi. 

Meld. an M. Jablonskl, Culmſee, 
Hotel „Konkordia“. 


Verkaufe mein Gut 
mit großer Ringofenziegelei, ſehr guten 
Hypothekenverhältniſſen, bei 50 000 Mark 
Anzahlung. Auskunft erteilt 

Paul Hahn, i. F.: Riefilin Nachil. 


rr wia 


Einkaſſierer un 
Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig, mit kleiner 
Kaution kann ſich melden bei 


Bernstein & Comp. 
Erſten Tarif! 


Nockarbeiter 


für Werkſtatt und außer dem Hauſe 
ſofort geſucht. \ 


Friedrich Hecktor. 


= Malergehilfen u. 


Anſtreicher 


ſtellt ein bei hohem Lohn. 


Dobrzynski, Maler, 
MPahoſch. 
Selbſtändig — 


Malergehilfen 


werden für dauernd eingeſtellt. 
Gebr. Schiller, Malermeiſtex, 
Thurn. Kl. Marktſtr. 9 


Lehrling 


für Kontor oder eine jüngere Schreibhilfe 
ſtellen ſofort ein 


Born & Schütze. 
Lehrlinge 


ſtellt ſofort ein 
F. Schmahl. Schneidermeiſter, 
Thorn, Katharinenſtr. 5. 


Suche für mem Eſſenwarengeſchäft per 
ſofort oder 1. Juli einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
aul Tarrey. 


Malerlehrlinge 


ſtellt ein W. Steinbrecher, Malermſtr., 
> Bacheſtr. 15. 


Ein tüchtiger 


Mehlkutſcher 


wird zum fofortigen Antritt gef. von der 


Leibitſcher Mühle, 


9, im. b. H, Thorn, Coppernikusſtraße. 


Malerarbeitsburſchen 


ftellt ein 
H. Struch. Dekorationsmaler, 
Thorn⸗Mocker. Goßlerſtr 41a. 


uche und empfehle: 


Wirtin für Stadt und Land, Kochmam⸗ 
fells, Köchin. Stubenmädchen, Mädchen 
für alles, Büfſettfräulein für Reſtaurant 
und Bahnhöfe, Kinderfräulein, Fräuleins, 
die nähen können (dieje auch nach Wars 


1 zur Zucht geeignet, das eine Paar fhnee: | |hau und Umgegend). Cari Arendt, 
fi find | gewerbsmäßiger 


Stellenvermitiler, 
Thorn, Strobändſtr. 13, Fernruf 544. 


— 


— - f f 
Frau M. Georgi, Wörlitz, AL 

„Ich erlaube mir ganz ergeben 

teilen, daß ich eine große naſſe 


Flechte am 
Bein msc 


durch Gebrauch v. 
Obermeyer“ 

Herba ⸗Seiſe beſeiligte.“ 
Herba-Seiſe à Stür 50 Pi 30 P 
zent verstärktes Präparat 1 
a Nachbehandlung Herba ⸗ Coe Zu 
ube 75 Pf. Glasdoſe 1.50 I her 
haben in allen es und in 
Drogerien von A. Majer. 
Weber. M. Baraikiewigg, 
H. Ciaass, A. Franke. 7, 
Wendisch Nachf. und Alfred 
Weber. — 


re 


8 A 
mM Zimmer für 2 Herren fofort zu 
vermieten 


Möbliertes Bimmer een 
mit Penſion an 2 Herren zu de 
Mehienſtr. 114, 3 Tr, 1. Aufa 


Kleines, ſreundl. möbl 
Zimmer 


billig zu verm. Werberſtraße Ah 2 I, 
Möbl. Zimmer 
nach vorne mit Burſchengelaß, fep- zu 
von fof. zu verm. Tuchmacherſtr. 9 = 
Möol. Zum. mit voll, Beufton zu haben 
Araberſtraße 4, 1. 
Großes, gutmdbliertes, abgeſondertes 
Vorderzimmer 
* 
mit fep. Cing. vom 1. Juli an beſſeren 
Herrn zu vermieten, eventl. auch DO 
Benfion. Baderſtraße 2. 2 


Kleines, möbl. Zimmer 
zu vermieten Strobandſtr. 16, pt. 


b⸗Jmmerwohnung 


it rei m 
mit reichl. Zubehör, neu renoviert, DO 
1. 4. zu vermieten Mellienſtr. 136, fr 
Eventl. Pferdeſtall. Zu erft. Friedri 
irae 24, 1, von 11—1 Uhr. 


Baderstrasse 28: 


Wohnung. herrschaftlich, 
Zimmer, Bad, mit reichlichem Zubehör, 
Laden, auf dem Hofe, mit Neben- 
räumen, 
Burcan-, helle Lager“ 
Speicher- u. Kellerräume 
sofort zu vermieten. ; f 
Joh. von Zeuner, Bureau, Hof 
wei möbl. Vorderzimmer zu ver, 
mieten, eventl. Burſchenſtube. 
erfragen in der Geſch. der „Preſſe“ . 
I i jofort zu vermieten. 
Hohl. Zimmer c eenten rage 10: 
2 renovierte 


3⸗Zimmerwohuungen 
mit Balkon und Zubehör von ſofort zu 


vermieten. 
Thorn⸗Mocker, Lindenftr. 60. 


Laden 


zu vermieten Gerberſtr. 23 


Azimmer⸗Wohnung 


mit Bad und Garten per 1. Oktober 
zu vermieten. 
Mellieuſtr. 8L 


3- evil. Kafamervohaungel, 


mit und ohne Bad, billig von ſofort zu 
vermieten. 
Heinrich Lüttmann, G. m. b. H., 
Mellienſtr. 129. 


Verſetzungshalber 


b⸗ Zimmerwohnung, 


Stall, zu verm. Kloßmaunſtr. 50, 9h 


Kleine Wohnung 
vom 1. Juli für 9 Mt. monatlich zu ver” 
mieten Marieniirake 7, 1. 
2 Gmb u. 1 Stube u, Küche untändeh. 
preisw. zu verm. Coppernikusſtr. 24. 


möbliertes Zimmer 
mit guter Penſion zu vermieten 
Vreiteite. 6, Ecke Mauerſtr. 8, k. 


2= und A⸗Zmmerwohn. 


rd 
2. Etage, mit Bad und Zubehör, find 
per 1. 10. zu vermieten. Zu erfragen 
im Laden Mellieuſtr. 81. 
1 W 3. Ct, 3 Zimmer, 
ohnung, Entree u. Jubehör, 
per bald oder ſpäter zu vermieten. 
_ Eduard Kohnert, Binpftr. 5 


Wohnungen, 
3 und 4 Zunmer, Bad, Gas und elektr. 
Licht, ſofort zu vermieten 


Mellienſtraße 101. 


3⸗Zimmerwohnung 


u. helle Kellerräume vom T. Juli zu vere 
mieten, Wiasniewski, Bergſtr. 26. 
—— 


Kohnungsgeluche ) 
Cing. Dame dudt berri. Wohnung 


von 4—5 Zimmern z. 1. Oktbr. (Innere 
ftadt). Angeb. mit Preisang. u. Z. W. 
an die Geſchäftsſtelle der "ireje 


Sejncht Wohnung 


von 5—6 Zimmern mit Bad und fonft 
Zubehör zu Aufang Juli. 

Angebote mit Preis erbeten unter 
L. 9 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


| 


A | ‚> un 
Preu iſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
2. Situig vom 14. 10 Uhr. 
Am Miniſtertiſch: Kommaſſare 
Alterspräſt 
Sitzung mit geſchäftlichen Mitteilungen. 
Die Wahl der Präſidenten. 


Auf Antrag des Abg. Freiherrn von Besl tz (frei: 
lonſervatip) wird der Abg. Graf von Schwerin 
konſervatip) durch Zuruf zum Präſidenten w ; 
gewählt. Vor dem Tiſch des Hauſes ſtehend erklärt 
Abg. Graf von Schwerin: Meine Herren, ch danke 
nen von ganzem Herzen für die eben vollzogene 
Wahl und das mir von neuem erwieſene Vertrauen. 
Ich weiß dieſes Vertrauen umſo höher zu ſchützen als 
der größte Teil von Ihnen mich inzwiſchen als Präſi⸗ 
enten kennen gelernt hat und Sie wiſſen, was Sie 
in dieſer Hinſicht an mir haben. Ich verſpreche auch 
für die Zukunft meine ganze Kraft eiazuſetzen für die 
Leitung und Förderung unſerer Geihäjte und werde 
auch in Zukunft bei der Führung meiner Geſchäfte die 
un bedingteſte und jirengjte Anpartei⸗ 
lichkeit walten laſſen (lebhafter Beifall), ich ver- 
traue aber auch, daß Sie ohne Ausnahme entſchloſſen 
lein werden, mich nicht nur bei der Führung der Ge- 
ſchäfte, ſondern chenjo bei der unbedingten Aufrecht⸗ 
erhaltung der Würde unſerer Verhandlungen zu unter- 
ſtützen. (Lebhafter Be fall.) In dieſer Zuverſicht 
übernehme ich von neuem das mir übertragene Amt. 
räſident Graf Schwerin übernimmt nunmehr den 
Vorſitz und fährt fort: Anſere erſte Pflicht ift nun⸗ 
mehr, unſerem allverehrten Herrn a a o 
den herzlichſten Dank des Haujes auszuipredien für 
die Hingabe und 10 mit welcher er trotz feines 
hohen Alters unſere Geſchäfte bis dahin geführt und 
vorbereitet hat. (Lebhafter Befall) Hen lebhafter 
Beifall zeigt, daß Sie dieſen Dank dem Herrn Alters⸗ 
präſidenten zollen. (Erneuter Beifall.) 
Die beiden Vizepräſidenten Abgg. Dr. Porſch 
(Zentrum) und Dr. Krauſe⸗ Königsberg (national⸗ 
liberal) werden gleichfalls durch Zuruf wiedergewählt 
und nehmen die Wahl mit Dank an, ebenſo die 
Schriftführer Abgg Schulze⸗Pelkum (konſervativ), 
von Wenden (konſervativ), von der Hagen 
Kr „Itſchert (Zentrum), Dr. Röchling 
nationalliberal), von Flottwell (freikonſer⸗ 
vativ), von onin⸗Stormann (freikonſervatip) 
und Blell (fortſchrittliche Volkspartei). 
Auf Antrag des Abg. Freiherrn von Zedlitz 
reikonſervativ) beſchließt das Haus noch, zum 
egierungsjubiläum des Kaiſers und 
Königs die Glückwünſche des Haujes nicht 
durch die drei Präſidenten allein, ſondern unter 
uziehung des ganzen Vorſtandes, der 
u en und der Quäſtoren, überbringen 
zu laſſen. 

Der Präſident teilt noch mit, daß Dienstag 
Uhr eine gemeinſchaftliche Sitzung 

beider Häuſer des Landtags ſtattfindet. (Abg 

0 1 (Sozialdemokrat) ruit: „Aha, das neue 
ahlrecht!“ Gegenruf rechts: Ruhe!“). 

Schluß 10% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 14. Juni, 11 Uhr. 

Am Bundestatstiihe: Reichskanzler Dr. von 
Bethmann Hollweg, Delbrück, v. Heeringen, von 
Tirpitz, preuß'ſcher Eiſenbahnminiſter v. Breiten⸗ 
bach, Kraelke, Lisco, Kühn, 75 v. Jagow, 
Wackerzapp; außerdem eine große Anzahl anderer 
Bevollmächtigter zum Bundesrat. i 

Die Sitze der Sozialdemokraten bleiben zu An- 
fang der Sitzung leer. j f 

Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung 
mit folgender Anſprache, welche die Mitglieder des 
Reichstags und des Bundesrats ſtehend anhörten: 
Meine Herren! Nur eine kurze Spanne Zeit noch 


Danziger Brief. 

— (Nachdruck verboten.) 

15. Juni. 
Die im Reichstage heiß umſtrittene Wehr⸗ 
vorlage beginnt bereits ihre Schlagſchatten vor⸗ 
auszumwerfen. es gilt den Offiziererſatz für die 
zahlreichen Neuformationen rechtzeitig ſicher zu 
ſtellen. Glücklicherweiſe iſt der Andrang zur 


Offizierlaufbahn ſo im Steigen begriffen, daß den Generals benutzte Grundſtück Langgarten 


gegenwärtig trotz aller Inanſpruchnahme ſämt⸗ 
licher Kriegsſchulen ein erheblicher Teil der 
Fahnenjunker, die eine ſechsmonatliche Ausbil⸗ 


dung bei der Truppe erhalten haben, nicht zum Eine Terrainvextoertungsgeſellſchaft beabſich⸗ 
einberufen werden | tigi hier N 
kann. Die Heeresverwaltung hatte jeit dieſem während die große Mehrheit der Bürgerſchaft 
Frühjahr, um Abhilfe zu ſchaffen, zwei Sonder⸗ die Erhaltung des Geländes als öffentlichen 
Park wünſcht. Vorausſichtlich wird es zu einer 


Beſuch einer Kriegsſchule 


klaſſen für kriegsſchulmäßige Ausbildung von 


trennt uns von dem Tage, 


rige Re ierunzsjubilkum 


ni von Strombeck eröffnet die | Raiers aus dem Hohenzollernhaufſe, vor unſerem 


„ jugenbfriſche Geſtalt unſeres Kaijers, wie er im 


— . — — —— —— — — ͤ ͤ — = > 
= 
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etwa 120 Kadetten vorübergehend in Gr. Lich⸗ 


terfelde 


eingerichtet. Trotzdem alſo die aus 


dem Kadettenkorps ſtammenden Offiziersaſpi⸗ 


ranten zurzeit nicht mehr 


Platzmangel; ſie mußten nach wie vor über den 
Etat belegt werden. Bis zur Eröffnung der 


auf Kriegsſchulen 
überwieſen werden, herrſchte hier noch immer 


Kriegsſchule in Bromberg und einer im Etat 
für 1913 neu angeforderten in Erfurt werden 


im allgemeinen 
achtmonatlicher Dienſtzeit einberufen werden. 


ſchulfiliale, die einem zweiten Stabsoffizier 
unterſtellt werden ſoll, einſtweilig verfügt wor⸗ 
den. Sie wird in dem alten Kommandantur⸗ 
gebäude, Langgarten 88, auf einem ehemals 
fiskaliſchen Grundſtück mit einem großen tie 
Garten, der ſich bis zum Wallgelönde am 
gang der Langgarter Hintergaſſe hinzieht, einft 
weilig untergebracht, da das Gebäude der be- 
ſtehenden Kriegsſchule an der Promenade nicht 
mehr ausreicht. Auf dieſe Weiſe wird es mög⸗ 


nur noch Fahnenjunker mit dann 
Vorübergehend wohnten hier bei ihren Beſuchen 
Auch in Danzig ift die Errichtung einer Kriczs⸗ 


(Drittes 


an dem wir das 25jäh⸗ 
Seiner Majeſtät des 
Raiers ſeierlich und f.elich begehen. Wehmütig 
ſteigt die Erinnerung an vas Lebensende des taijer- 
lichen Gründers des deutſchen Reiches, des erſten 


Geiſte auf Wehmükig gebenten wir des edlen Dui- 
ders auf dem Ka er hrone und feines tragen 
Schickſals des Kaijers Friedrich III. Mit S olg 
und Freude aber erfull! uns der Gedanke an die 


Bolliewupiein ſeiner Jugendkraft und mit der Bv- 
ge ſterung eines idealen Serebens vor 25 Jahren 
die Regierung übernahm. Der Kaiſer kannte die 
Beienten, die feine mili-äriſchen Neigungen er- 
weden konnten Er wiſſe wohl, das har er jelbjt 
ausgesprochen, daß ihm nach Ruhm lüfterne Kriegs 
gedanken zugeſchr eben würden. Er weie, jo hat er 
hinzugefügt, ſolche Anſchuldigung mit Eutrüſtung 
zurück. Jene Vedenken haben li als gänzlich 
grundlos erwieſen Er, der das mächtigſte Kriegs 
inſtrument in feiner Hand hält, hat es benutzt, nid- 
um kriegeriſche Lorbeeren zu pflücken, ſondern ui 
uns und der Welt den Frieden zu bewahren. Wr 
leben in einer erniten Zeit, aber wir haben das 
felſenfeſte Vertrauen daß der Kaiſer das ſein wird, 
was er war und was er ift: der Friedensfürſt, ber 
das Kriegs chwert nur ziehen würde, wenn es gelte, 
Lebensbedingungen des deutſchen Volkes zu ver 
teid gen (Beifall) Noch nach einer anderen Rich⸗ 
tung danken wir dem Kaiser. Er hat einſt als den 
Urgrund, auf dem das deutſche Reich errichtet iſt 
alle jene hohen ſittlichen Anſchauungen bezeichaer, 
die unſeren Vorfahren eigen waren. Er hat mah 
nend gerufen das Gefühl für den kategoriſchen Im⸗ 
peratib der Pflicht möge im deutſchen Volke nie- 
mals erſterben. Als eine ane ng. der da⸗ 
mals ausgeſprochenen Grundſätze ſteht der Raijer 
heute vor uns. Er hat in feinem Wirken al» 
Kaiſer wie in feinem Familienſeben das zur Ta: 
gemacht. fear hat der Kaljer bei der Ber- 
mählung ſeiner Tochter Porte geſprochen, die in 
ihrem hohen ſittlichen Ernſte, wie in ihrem echten 
aus warmem Herzen kommenden Gefühlen das Ge⸗ 
präge tiefſten Empfindens zeigten und in allen 
Kreſſen des Volkes rein menſchliche Verehrung aus- 
löſten. (Beifall.) Bei der gleichen Gelegenheit aber 
at der Kaiſer ein Wort geprägt, das in epigram⸗ 
matiſcher Kürze zeigt. wie er feine fürſtlichen 
Pflichten auffaßt: Anderen zu dienen und für an⸗ 
dere zu ſorgen, hat er als vornehmſte Aufgabe eines 
Fürſten bezeichnet. (Beifall.) Meine Herren, wer 
in feierlicher Stunde ſeinem Kinde ſolche Worte für 
das Leben cht kann nicht nur Anſpruch er⸗ 
heben auf die Achtung, die jeder deuſſche Bürger 
ſe'nem Kaiſer ſchuldet und entgegenbringt; er er 
weckt darüber h'naus im ganzen Volke ein herzliches 


Gefühl der Verehrung und der Liebe. (Beifall.) Sie 
aber, meine Herten, fordere ich auf, an dem Tage, 
an dem wir hier im Reichstag das 25 jährige ‚Ne: 


gierungsfubiläum Seiner Majeſtät des Kaiſers 
feiern, den Gefühlen, die uns alle beſeelen und den 
Wünſchen die wir für eine lan e; glückliche und 
ſegensreiche Regierun: Sr Majeſtät des Kaiſers, 
für ſein Wohl und für das Wohl des ganzen 
kaiſerlichen und königlichen Hauſes hegen, Ausdruck 
zu geben indem Sie mit mir rufen: Seine Majejtäi 
der deutſche Kaiſer Wilhelm II., König non 
Preußen, er lebe hoch! (Die Anwe enden ſtimmten 
bege ſtert in dieſen Ruf ein. Die Polen beteiligten 
ſich an dem Kafſerhoch nicht.) 

Abg. Schultz⸗ Bromberg e 
Präſident, ich glaube, es entſpricht der Stimmung, 
die uns alle beſeelt, wenn ich den a ſtelle, das 
Haus möge ſich jetzt vertagen. (Allſeitige Zu⸗ 
ſtimmung.) z } 
Präſident Dr. Kaempf: Dem Antrage DIR 
nicht widerſprochen, ich ſtelle das felt. Die Ver⸗ 


Herr 


lich ſein, im nächſten Danziger Kurſus, welche 
vom 29. Auguſt d. Is. bis 19. Mai 1914 dauern 
ſoll, anſtatt 120 etwa 170 Fähnriche kriegs⸗ 
wiſſenſchaftlich auszubilden, vorausgeſetzt, daß 
die Militärvorlage endlich unter Dach und Fach 
kommt. 
Auch das andere zeitweiſe als Kommandan⸗ 
tur, zuletzt als Wohnung des kommandieren⸗ 


Nr. 88, ſoll eine Umgeitaltung erfahren, die die 
Offentlichkeit und namentlich unſere Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung wiederholt beſchäftigte. 


eine neue Privatſtraße anzulegen, 


Einigung auf der mittleren Linie kommen: 
man wird nur villenmäßige Bebauung zulaſſen 
und in der Mille des Komplexes einen großen 
Naſenſpielplatz vorſehen, der an den Garten des 
St. Barbara⸗Hoſpitals anſchließen foll. 

Das gedachte Grundſtück har eine bewegte 
geſchichtliche Vergangenheit: Einſt befand did) 
hier ein höchſt reizvolles polniſches Rokokoſchlöß⸗ 
chen, das in den Jahren 1750—1754 erbaut und 
dann an den Militärfiskus verkauft wurde. 


in Danzig gekrönte Häupter, z. B. Friedrich 
Wilhelm III. und IV. Wilhelm J., ferner der 
ruſſiſche Zar Nikolaus I. und Kaiſer Napo⸗ 
leon 1. Leider ift das alte Palais abgebrochen, 
jodah von der entſchwundenen Pracht bloß noch 
die hohen Bäume des ehemaligen Gartens und 
das bemerkenswerte Eingangsportal an der 
Straße zeugen. Letzteres iſt übrigens von der 
jetzigen Beſigerin, der Stadt, als Denkwürdig⸗ 
keit zur Verfügung geſtellt worden, da es ſehr 
iorgfältig in feinen architektoniſchen Einzelhei⸗ 
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(Zuftimmung.) Schluß 11.30 Uhr. 


die Mriegsſchatzverftärkung in ger 
Budgetkommiſſion. 


; Berlin, 14. Juni. 
Die Kommiſſion führte die Beratung der Regie- 
rungsrorlage über die Kriegsihatverjtärlung zuende. 
Zu Beginn der Beratung vereinigten ſich freiſinnige 
und ſoz aldemokratiſche Vedenken gegen die Regierungs- 
vorlage, ſodaß der Reichs chatzfekretür erneut das Wort 
nehmen mußte, um eindraglich zu betonen, daß die 
zur Erö terung ſtehenden Vorſchläge nur einen kleinen 
Ausschnitt der im Mobilmachungsfalle nötigen Mah- 
nahmen bedeuten Wenn die Kommiſſion die Ver⸗ 
wendung des Silber ſchatzes in Kreſenfällen während 
es Friedens unmöglich made. jo behalte die Vor- 
lage nach dieſer Einſchränkung zwar immer noch eine 
erhebliche Bedeutung, aber gleichwohl ſei auf die 
Aufrechterhaltung des Zuſatzes hoher Wert zu legen 
Auch ein Zenkrumsredner hielt es für gefährlich, die 
Verwendung des Silberſchatzes gemäß dem freilianigen 
Antrage in Friedenszeiten ganz zu verbieten. Anderer⸗ 
ſeits empfehle ſich eine derartige Maßnahme von der 
Zuſtimmung des Reichstages abhängig zu machen. 
Übr gens wurde in der Beſprechung mehrfach an⸗ 
geregt, die ganzen Verhältniſſe einmal mit Vertretern 
von Landwirtſchaft, Handel und Induſtrie vertrauſich 
zu beraten. 
In der Abstimmung wurde der freiſinnige Antrag, 
den Silberſchatz in Friedenszeiten nicht zu verwenden, 
abgelehnt. Hiergegen gelangte zur Annahme der 
Zentrumsantrag: „Die vom Reichska zler zur Be- 
friedigung eines außerordentlichen Bedarfs zu treffen⸗ 
den oder getroffenen Maßnahmen ſind, abgeſehen vom 
all der Mobilmachung, dem Reichstage mitzute len. 
ie ſind wieder außerkraft zu ſetzen, wenn der Reichs⸗ 
tag dies verlangt.“ 
Mit dieſer Anderung wurden die Regierungs- 
vorschläge angenommen. 
Dienstag: Fortſetzung der Beratung über den 
Entwurf auf Anderungen im Finanzweſen, Beſitz⸗ 
ſteuergeſetz. ; j 


' 175 
Preußiſcher Landgemeindentag. 
Breslau, 13. Juni.. 

Der Verband größerer preußiſcher Landgemein⸗ 
den, der zurzeit 103 Gemeinden mit ca. 2 Millionen 
Einwohnern umfaßt, trat hier zu ſeiner 10 Mit⸗ 
liederberſammlung, die Deleg.erien aus allen 
ellen der Monarchie beſucht war Die Verhand⸗ 
lungen ſtanden unter dem Vorſitz von Bürger⸗ 
meiſter Buhrow ⸗ Steglitz. An erſter Stelle 
ſprach Stadtrat Dr. Saran⸗Kaſſel über das 
Wohnungsgeſetz. Die Verſammlung ſtimmte 
folgender von dem Referenten vorgelegten Reſo⸗ 
lution zu: „Die Entfaltung einer ſtarken, ener⸗ 
giſchen Wohnungspolitik begrüßen auch die -Ge- 
meinden, die auch einen Eingriff der Geſetzgebung 
für wünſchenswert erachten. nn die Gejes: 
gebung die Verantwortung und Sorge für das Woh⸗ 
nungsweſen zu einer geſetzlichen Aufgabe der Ge⸗ 
meinden macht, ſo iſt eine Erſtattung der Koſten 
oder die Eröffnung neuer Einnahmequellen eine 
unerläßliche Vorausſetzung. Die allgemeine Ein⸗ 
führung des Umlegungsgeſetzes iſt als zweckmäßig 
zu bezeichnen. Doch ist das Amlegungsgeſetz von 
den läſtigen juriſtiſchen Kautelen zu befreien und 
das Verhältnis zwiſchen Amlegungsgeſetz und 
Fluchtliniengeſetz bei der Regelung von Straßen⸗ 
abtretung ausdrücklich feſtzuſtellen, auch die 
zwangsweiſe Zuſammenlegung ſtädtiſchen Geländes 
ind deffen gemeinſame bauliche Erſchließung dadurch 


ten aufgenommen iſt, darf man vielleicht hoffen, 
daß es an anderer Stelle wieder aufgebaut wer⸗ 
den wird, wo ſeine künſtleriſche Wirkung als 
Eingang und Abſchluß einer gärtneriſchen An⸗ 
a gegen eine Straße zur Geltung kommen 
ann. 

In der vergangenen Woche fand unter dem 
Vorſitz des Oberpräſidenten eine Beratung ſtatt, 
welche für die Propinz and ihre Hauptſtadt 
gleich bedeutungsvolles verſpricht. Es handelt 
ſich um die Gründung einer Akademie für prak⸗ 
tiſche Medizin in Danzig. Solche Anſtalten 
beſtehen ſchon im Weſten in Köln und Düſſel⸗ 
darf, um Kandidaten der Medizin nach erledig⸗ 
tem Studium und nach beſtandener Staatsprü⸗ 
fung Gelegenheit zu einer einjährigen prakti⸗ 
ſchen Betätigung zu bieten. Abgeſehen von der 
Ausbildung in Sonderfächern liegt dieſen Aka⸗ 
demien im Verein mit dem Zentralkomitee für 
das ärztliche Fortbildungsweſen die Schulung 
der jungen Mediziner in der Praxis der Kran⸗ 
kenpflege und Samariterkurſe ob. Es würde 
ſich alſo wahrſcheinlich in Danzig um die Er⸗ 
richtung einer ſtädtiſchen, der Aufſicht des Mini⸗ 
ſters des Innern unterſtellten Anſtalt handeln. 
Dem Kuratorium würden in erſter Linie Mit⸗ 
glieder des Magiſtrars und der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung angehören, ferner ein von 
den ſtädtiſchen Körperſchaften zu ernennender 
dirigierender Arzt. In Köln und Düſſeldorf 
gehört außer dem geſchäftsführenden Profeſſor 
und einem weiteren vom akademiſchen Rat ge⸗ 
wählten Akademieprofeſſor zu dem Kuratorium 
ein Vertreter des Zentralkomitees für ärztliches 
Bildungsweſen, deren Aufgabe die Aufſtellung 
des jährlichen Wirtſchaftsplanes iſt. Über das 
Ergebnis der Konferenz, an der unſere erſten 
mediziniſchen Autoritäten, ferner Oberbürger⸗ 


tagung iſt beſchloſſen. Die nächſte Sitzung Inlagelau ermöglichen, daß die Umlegung auch für die be⸗ 
ich vor abzuhalten am Dienstag den 17. Juni, bauten Teile des Gemeindebezirks geregelt wird. 
nachmittags 1 Uhr, mit der heutigen Tagesordnung. Der Vorſtand wird beauftragt, weiter Schritte in 


der Angelegenheit im Einvernehmen mit dem 
preußiſchen Srädtetage zu tun.“ — Weiter hörte 
die Verſammlung ein Referat von Bürgermeiſter 
Wendel⸗ Homburg über die Ausbildung 
der Bureaubeamten. Der Redner ſchlug die 
Errichtung von kommunalen Beamtenſchulen vor, 
die den Lehrerſeminaren gleichwertig ſein folien. 
— Eine Kommiſſion von drei Mitgliedern 
wurde beauftragt, die Frage weiter zu ſtudieren. 


x a 
15. deutſcher Handlungsgehilfentag. 
Frankfurt a. M., 14. Juni. 

Unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten 
aus dem Reiche und dem Auslande, namentlich aus 
Sſterreich, trat heute Nachmittag hier im „Saal⸗ 
bau“ der deutſchnationale Handlungsgehilfenver⸗ 
band, der mit 1400 Ortsvereinen und über 133 000 
Mitgliedern die größte taufmänniſche Vereinigung 
der Welt darſtellt, zu feinem 23. deutſchen Hand- 
ungsgehilfen-Zag zuſammen, um zu einer Reihe 
wichtiger Standesfragen Stellung zu nehmen. — 
Nach den üblichen Begrüßungsanſprachen wurde in 
die Tagesordnung eingetreten An erſter Stelle lag 
der Verſammlung eine ſozialpolitiſche Standesſchau 
über die Jahre 1911 und 1912 vor, die ih auf fol- 
gende Punkte bezog: Arbeitszeit in den Kontoren, 
Achtuhrladenſchluß, eee Kaufmanns⸗ 
gerichte. Unterrichtsweſen, Handelsinſpektoren, An⸗ 
ſtellungsvertrag, Lehrlingsweſen, Kaufmanns- 
kammern, Verſicherungsweſen, Frauenarbeit, Ar⸗ 
beitsnachweis und Gehaltsfrage. Das erſte Nefe⸗ 
rat erſtattete V. Blobel⸗ Hamburg über das 
Thema: Vereinheitlichung des Privatangeſteſlten⸗ 
rechts? Der Redner empfahl die Annahme einer 
Reſolution, in der es u. a. heißt: „Der 13. deutſche 
Handlungsgehilfentag ſtellt ſich den Beſtrebungen 
der übrigen Privatangeſtellten, ihre Rechtslage zu 
verbeſſern, durchaus nicht entgegen. Die Hand⸗ 
lungsgehilfenſchaft verurteilt jedoch mit dem Be⸗ 
richterſtatter auf dem Juriſtentage in Wien Juſtiz⸗ 
miniſter a. D. Klein mit aller Entſchiedenheit die 
Beſtrebungen, das Redt aller Privatangeſtellten 
oder ſogar das geſamte Arbeitsrecht in einem be⸗ 
ſonderen Geſetzbuche zuſammenzutragen. Die Hand: 
lungsgehilfen legen den größten Wert darauf, daß 
ihr Privatrecht im Handelsgeſetz behandelt iſt und 
dort bleibt. Sie erblicken darin ein wichtiges Merk⸗ 
mal, daß ſie nach wie vor als Teil des Handels⸗ 
ſtandes gewertet werden und weigern ſich, ſich mit 
den übrigen Privatangeſtellten künſtlich zu einem 
Privatangeſtelltenſtande zuſammenſchweißen zu 
laſſen. Der Handlungsgehilfentag ordert nach⸗ 
drücklich, daß das Handlungsgehilſenrecht nach den 


Beſchlüſſen des 11. deutſchen Handlungsgehilfen⸗ 


tages bald n werde. Die Handlungs⸗ 


en ae a einesfalls in ihrem Vorwärts⸗ 


ommen durch Rückſichten auf die Beſtrebungen an⸗ 
derer Privatangeſtelltengruppen beeinträchtigt wer⸗ 
den. Insbeſondere lehnt es der Handlungsgehilfen⸗ 
tag ab, die Gerichtsbarkeit der Handlungsgehilfen 
durch Unterſtellung aller Privatangeſtelltengruppen 
unter die Kaufmannsgerichte oder gar durch die 
Verſchmelzung der Gewerbe⸗ und Kaufmanns⸗ 
gerichte zu Arbeitsgerichten verſchlechtern zu laſſen. 
— über das auf den Verbandstagen bereits mehr⸗ 
fach erörterte Thema Sonntagsruhe ſprach E. 
Clauß⸗ Hamburg. Der Redner wies darauf hin, 
daß für den Herbſt eine Vorlage über die Sonn⸗ 
tagsruhe im Reichstage angekündigt ſei, und übte 
Kritik an den einſtweilen bekannt gewordenen Ein⸗ 
zelheiten dieſes Entwurfes, beſonders an den den 
orthodoxen Juden zugeſtandenen fünf Sonntags⸗ 
arbeitsſtunden. Seit 15 Jahren petitionieren deut- 
ſche Handlungsgehilfen und feit einigen Jahren“ 


Keruth teilnahmen, wird vorausſichtlich erſt 
aus Anlaß des Regierungsjubiläums des Kai⸗ 
ſers näheres bekannt gegeben werden. 


Außen den Fähnrichen des Landheeres, eine 
typiſche Erſcheinung des Danziger Straßen⸗ 
bildes, konnte man in dieſen Tagen auch viele 
Seekadetten des auf der Reede liegenden Schul⸗ 
ſchiffes „Vineta“ bemerken: unter Führung 
ihrer Vorgeſetzten beſichtigten die jungen Leute 
unſere Stadt mit ihren hiſtoriſchen und künſtle⸗ 
riſchen Sehenswürdigkeiten. Inzwiſchen iſt die 
„Vineta“ aus den hieſigen Gewäſſern wieder 
abgedampft und in der Danziger Bucht durch 
das Linienſchiff „Auguſta“ abgelöſt worden, 
das an der gemeſſenen Seemeile von Neukrug 
ſeine Probefahrten aufnehmen wird. Während 
die Hafenverbreiterung einerſeits rüſtig vor⸗ 
märts ſchreitet, um das Abbringen tiefgehender 
Neubauten zu erleichtern, betreibt die Schichau⸗ 
werft den Bau eines großen Trockendocks auf 
dem Holm. Nach vorangegangenen Bagger⸗ 
arbeiten im Flußbett der Toten Weichſel be⸗ 
ginnt man jetzt die Ufer und das dahinter 
liegende Gelände bis zur Waſſerlinie abzu⸗ 
tragen; eine Feldbahn befördert die bewegten 
Erdmaſſen. In Jahresfriſt wird hier ein 
Trockendock erſtehen, wie es unſer Oſten bis jetzt 
noch nirgends aufzuweiſen hat. 


Der kommandierende General hat Sonn⸗ 
abend den neuen großen Kreuzer „Derfflinger“ 
in Hamburg aus der Taufe gehoben. Angeblich 
aus techniſchen Gründen konnte der Täufling 
ſelbſt nicht zu Waſſer gebracht werden. Exzellenz 
v. Mackenſen hat ſich daher nicht, wie beabſich⸗ 
tigt, ſofort nach Danzig zurückbegeben, ſondern 
zunächſt nach Berlin, um in ſeiner Eigenſchaft 
als Generaladjutant Sr. Majeſtät von dem 


meiſter Scholz und Stadtverordnetenvorſteher Zwiſchenfall Meldung zu erſtatten. 
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Unterbau für eine von der Geſetzgebun 


“ 


ſelbſt deutſche Prinzipale um die Regelung der 
Sonntagsruhe, ohne bis jetzt einen beſcheidenen Er- 
folg erzielt zu haben. Seit kurzem aber erheben die 
ſabbatfeiernden Juden die Forderung nach einer 
Ausnahme für ſie am Sonntag und flugs gibt die 
Regierung nach. Dieſe Ausnahme, die die Regie- 
rung im angekündigten Entwurf zugeſtehen will, 
benachteiligt aber gleichzeitig die christlichen deur⸗ 
ſchen Kaufleute und wird zum dauernden Hemmais 
für weitere örtliche Fortſchritte. Wenn die Re⸗ 
gierung alſo mit ihrem Zugeſtändnis an die ortho⸗ 
doxen Juden die Abſicht verbinden ſollte, die chriſt⸗ 
lichen deutſchen Kaufleute zur Beſchäftigung mit 
der Judenfrage anzuregen, dann wird fie damit 
einen vollen Erfolg erzielen. In Kontoren iſt 
Sonntagsarbeit längſt nicht mehr nötig, auch die 
offenen Verkaufsſtellen können ſie entbehren. 36 
tädte haben jetzt ſchon die völlige Sonntagsruhe 
im Großhandel, und 14 deutſche Städte die völlige 
Sonntagsruhe im Kleinhandel. Der Beweis fiir 
ihre Durchführbarkeit iſt ſomit erbracht. Frankfurt 
und feine füdweſtdeutſchen Nachbarſtädte Hoben 
ebenfalls die Probe gemacht und die e ar 
hat fte zu aller Zufriedenheit beſtanden. Darum 
fordert der Redner in ſeiner Entſchließung völlige 
Sonntagsruhe in Kontor und Laden. Für das Be⸗ 
dürfnisgewerbe (Milch, Eis, Blumen uf 4 e 
bis zwei Stunden, aber nicht über 12 Uh, Mittags 
hinaus, zugelaſſen werden. Die Neuo⸗Faung des 
kaufmänniſchen Arbeitsnachweiſes behandelte M. 
Feage der Acbeitbeſch Er führte aus, daß die 
rage der Arbeitsbeſchaffung der Ausgangspunkt 
der früheſten organiſatoriſchen Beſtrebungen der 
Handlungsgehilfen iſt. Sie iſt die am eindring⸗ 
lichſten gefühlte ſoziale Not des Standes. Die 
Eindringlichkeit, mit der dieſe Not empfunden wird, 
hat die Handlungsgehilfen durch lange Jahre die 
rganiſierung der Stellenvermittlung als er wich⸗ 
tigſte ſoziale Angelegenheit gelten laſſen. Sie iſt es 
aber in Wirklichkeit nicht, weil die Stellenvermitt⸗ 
lung nur vorhandene Arbeitsgelegenheit ver⸗ 
mitteln, nicht aber Aufgabe fehlende ſchaffen 
kann. Die wichtigſte Aufgabe der organiſierten 
Handlungsgehilfen wird darum immer bleiben, die 
vorhandene und durch ſie nicht vernehmbare Ar⸗ 
beitsgelegenheit zu verbeſſern. Danach ſchließt aber 
die Frage einer geordneten und geregelten groß⸗ 
sügigen Stellenvermittlung eine Aufgabe von un⸗ 
ndlich großer fee Bedeutung ein. Die 
ufgabe, dem ie HEN Handlungsgehilfen 
eine ihm paſſende Arbeitsgelegenheit und dem 
ſtelleanbietenden Prinzipal einen für ihn geeigneten 
Gehilfen zu beſchaffen, iſt ungleich ſchwieriger als 
in irgend einem anderen Berufe das gleiche Ge⸗ 
ERN Denn für jeden einzelnen gibt es die ver- 
chiedenſten Verwendungs möglichkeiten, wonach ſich 
die Wünſche ins Named are gliedern. Redner be⸗ 
ſpricht die Geſchichte der kaufmänniſchen Stellenver⸗ 
mittlung, geht dann zur Erläuterung der beſtehen⸗ 
den Formen der Stellenvermittlung Über und ſtellt 
ſchließlich folgende Leitſätze auf: Die heute be⸗ 
ſtehenden Formen des kaufmänniſchen Arbeitsnach⸗ 
weiſes find unzulänglich. Wenn dieſer für Ne 
af und Kaufleute ſeine wichtigſte 
ufgabe: auf die raſcheſte iſe den geeigneten 
Handlungsgehilfen an die für ihn paſſende offene 
Stelle zu bringen und Klarheit über die Lage des 
kaufmänniſchen Arbeitsmarktes zu Jaten, erfüllen 
fol, bedarf er dringend der zeitgemäßen Neu: 
geftaltung. Dieſe iſt herbeizuführen durch Schaffung 
paritätiſch verwalteter kaufmänniſcher Arbeitsnach⸗ 
weiſe auf öffentlich⸗rechtlicher Grundlage, die den 
j zu ſchaffen⸗ 
de Reichsvermittlungsſtelle bilden ſollen. Die be⸗ 


teiligten Kreiſe ſind zu den Koſten dieſer Einrich⸗ 


tungen heranzuziehen. Bis zur a eſetzlichen 
Regelung dieſer Frage 1 es Aufgabe der 
Bundesſtaaten fein, unter Mitwirkung der Ge- 
meinden, Provinzial⸗ und kommunalen Verbände 
die e i des kaufmänniſchen Stellennach⸗ 
weiſes in die Wege zu leiten. Die Handlungs⸗ 
ehilfen fnd demgemäß darüber ee daß 
Re mit allem Nachdruck für eine Neugeſtaltung 
der kaufmänniſchen Fe eintreten 
müſſen. Insbeſondere find auch die Beſtrebungen 
in den Gemeinden zu unterſtützen, die nach dem 
Vorbild der Stadt Köln kaufmänniſche Stellen⸗ 
vermittlungen einrichten wollen. Die geſetzgeben⸗ 
den Körperſchaften werden umſo eher bereit ſein, 
eine großzügige Neuordnung der kaufmänniſchen 
Stellen vermittlung in die Wege zu leiten, je mehr 
idee Organe auf dieſem Gebiet Erfahrungen 
geſammelt haben. 

Die Beratungen werden fortgeſetzt. 

Nach dem gedruckt vorliegenden Jahres ⸗ 
bericht belaufen ſich die Einnahmen im Berichts⸗ 


Die Frau Kronprinzeſſin reiſte ſchon Freitag 
nach der Reichshauptſtadt, um vor den Jubi⸗ 
läumsfeierlichkeiten noch mit ihrer Mutter, die 
im Hotel Kaiſerhof abgeſtiegen iſt, zuſammen⸗ 
zutreffen. Der Kronprinz folgt erſt heute 
Abend dorthin nach, in Begleitung ſeines Adju⸗ 
tanten Hauptmanns Edler v. d. Planitz. Der 
Herr Regimentskommandeur war nämlich nicht 
eher abkömmlich, da am Sonnabend die Beſich⸗ 
tigung der unterſtellten Eskadrons im Exer⸗ 
zieren und Gefechtsdienſt in Gegenwart des 
Brigade⸗ und Diviſionskommandeurs auf dem 
Großen Exerzierplatz in Langfuhr ſtattfand. 
Abends gab es eine kleine Feier der gelungenen 
Beſichtigungen im Huſarenkaſino, wohin die 
Eskadronschefs außer ihren Leutnants auch den 
Kronprinzen gebeten hatten. — 

Thorn iſt ja durch die großartige Vorfeier 
des letzten Sonntages ſchon in die rechte Vor⸗ 
ſtimmung zu dem Kaiſerjubiläum verſetzt wor⸗ 
den. Nach den hierüber vorliegenden, rühm⸗ 
lichen Zeitungsartikeln und den mündlichen 
Berichten von Thornern, die ſich bereits zum 
Beſuch der Seebäder hier einſtellten, kann man 
Thorn zu dem würdigen Verlauf der Feier und 
zu dem feierlichen Ernſt, der insbeſondere aus 
der patriotiſch empfundenen von Herzen kom⸗ 
menden und zu Herzen gehenden Rede des 


Oberlehrers Brinkmann herausklang, Glück 


wünſchen! In Danzig iſt vorläufig von dieſem 


Feſthauch noch wenig zu ſpüren, wenn man nicht 


etwa das heute Nachmittag beginnende inter⸗ 
nationale Raſenſportfeſt auf dem Ehlersplatze 
als Auftakt bezeichnen will. Auf Einladung 
des hieſigen akademiſchen Sportvereins werden 
nämlich ſechs auswärtige und ſechs einheimiſche 


Vereine am Starte ſein und dem Protektor des 
deutſchen Sportes huldigen. 
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Kaiſer Wilhelm II. als Schloßbeſitzer. j 


Aus Anlaß des 25jährigen Regierungsjubi⸗ wie die Stadtſchlöſſer in Stettin und 


läums Wilhelm II. wird es von großem Inter⸗ 
eſſe ſein, zu erfahren, wieviel Schlöſſer und 
Grundbeſitz ihm gehören. Zu unterſcheiden iſt 
dabei zunächſt einmal zwiſchen den Krongütern 
und dem Privatbeſitz des Monarchen. 
Königsſchloß in Berlin gehört zu den Kron⸗ 
gütern, während in Potsdam 13 Paläſte Privar⸗ 
eigentum des Kaiſers ſind. Kronbeſitz ſind 
ferner noch das Reſidenzſchloß in Hannover ſo⸗ 


Kaſſel. 
Eine Anzahl Jagdſchlöſſer mit eingerechnet, De- 
ſitzt der deutſche Kaiſer 50 Schlöſſer als Privat⸗ 
beſitz, während vier Schlöſſer der Krone gehören. 
In unſerem Tableau haben wir einige Schlöſſer 


Das zur Abbildung gebracht. Uebrigens ijt Kaiſer 
Wilhelm auch der größte Grundbeſitzer Preu⸗ 


kens, da ihm 83 Güter gehören mit einer Ge- 
ſamtfläche von etwa 100 000 Hektar. 
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jahr auf rund 1800000 Mark. Das Gejamtser: 
mögen des Verbandes beträgt zurzeit 1236 000 Mk. 


14. Gruppenverſammlung der 
Bundesgruppe Poien der Natur: 
heilvereine. 


Am Sonntag fand in Gneſen im Gawellſchen 
Garten⸗Etabliſſement die Jahresverſammlung der 
Vereine für naturgemäße Lebens⸗ und Heilweiſe der 
Bundesgruppe Poſen ſtatt. Gleichzeitig beging der 


Zum Regierungsjubiläum des Kaiſers ent⸗ 
ſendet die Stadt eine Abordnung, beſtehend 
aus dem Oberbürgermeiſter und dem Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher am Montag nach Berlin, um 
die Glückwünſche der Danziger dem Monarchen 
feierlich zu überbringen, die ſchon neunund⸗ 
zwanzigmal die Freude hatten, den Landes⸗ 
vater innerhalb ihrer Mauern zu ſehen. 

Neben Marineangelegenheiten ſind die 
engen Beziehungen zu den Leibhuſaren für eine 
ganze Reihe von Beſuchen des Kaiſers in Dan⸗ 
zig maßgebend geweſen. Es hat ſich ſcheinbar 
zu einer Gepflogenheit der kaiſerlichen Familie 
herausgebildet, im Spätherbſt, nach dem Jagd⸗ 
aufenthalt in der Rominter Heide, auf der 
Rückreiſe nach Berlin in Marienburg und Dan⸗ 
zig kurz zu raſten. 

Am bedeutungsvollſten unter dieſen Be⸗ 
ſuchen iſt derjenige des Jahres 1901, als am 
14. September hierſelbſt die Zuſammenkunft 
mit dem Zaren Nikolaus ſtattfand. Wir möch⸗ 
ten den Wunſch der Danziger, daß des Kaiſers 
Auge noch recht oft und gern in der Zukunft auf 
der Stadt Mauern und Bewohnern ruhen möge, 
auf den Bereich der ganzen Provinz erweitern, 
in der unſer König ja als Gutsherr von Cadi⸗ 
nen „heimatsberechtigt“ geworden iſt. 

Die „Preſſe“ hatte neulich ſchon die Notiz 
gebracht, daß im Schaufenſter der Hofjuweliere 
M. Stumpf und Sohn ein außerordentlich ge⸗ 
diegener Tafelaufſatz aus Silber ausgeſtellt iſt, 
den die ehemaligen Offiziere zum bevorſtehen⸗ 
den 100 jährigen Stiftungstage des Infanterie⸗ 
Regiments v. Borcke in Thorn ſtiften wollen. 
Ich möchte hierzu noch ergänzen, daß die Einzel⸗ 
heiten für den Entwurf des Prunkſtückes den 
Angaben des Oberſt z. D. Schreiber⸗Langfuhr 
entſtammen, der als Verfaſſer der Regiments⸗ 


Gneſener Verein für Geſundheitspflege das Feſt ſeines 
zehnjährigen Beſtehens. Nach Feſtſetzung der Tages- 
ordnung in der Beiratsſitzung begann um 10 Uhr die 
Tagung der Mupungsmäßigen Vertreter. Begrüßungs⸗ 
anſprachen 10850 der Vorſiter des Gneſener Vereins, 
Oberpoſtaſſiſtent Oeſtreich, jowie der Bundes- 
vorſtand Schirrmeiſter⸗Berlin. Der Vorſitzer 
Werſin⸗Poſen gedachte in feiner Begrüßungs⸗ 
1 des in dieſem Jahre verſtorbenen äußerſt 
rührigen Vorſtandes des Thorner Vereins Zielke, 
dankte dem Bundesvorſtand Schirrmeiſter⸗Berlin für 
ein Erſcheinen in Gneſen, trotzdem innerhalb des 

undes in Deutſchland fünf Gruppenverſammlungen 


geſchichte genaue Kenntnis über die ruhmreiche 
Vergangenheit des Regiments „Zage nie!“ 
beſitzt. — Die künſtleriſche und in jeder Be⸗ 
ziehung tadelloſe Ausführung des Werkes iſt 
ein Zeichen für die Leiſtungsfähigkeit unſeres 
oſtmärkiſchen Kunſtgewerbes, das gewiß auch in 
Thorn ſelbſt manche Probe ſeines Könnens aus 
Anlaß des bevorſtehenden Regimentsfeſtes zur 
Schau ſtellen wird. H. v. 3. 
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Vor dem  Grand-Prir. 


* Nachdruck verboten.) 
Paris, im Juni. 


dem größten innerhalb der Bundesgruppe Gch y 
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Hattfinden, und übermittelte dem Gneſener Verein 


au 
feinem 10. r p Glückwünſche. e 
meiſter⸗Berlin ſprach über die großen Aufga 0 
der Naturheilvereine, die im Oſten ihre Miſſion 1 
lange nicht erfüllt haben. Der Bund in Deutſchlan 
zählt in rund 850 Vereinen 150 000 Mitglieder. 
Namens des Bundes wünſchte er der Tagung 
beſten Verlauf. Dem von dem Schriftführer web 
mann⸗Poſen erſtatteten G iſt in 
Hauptſache zu entnehmen: Gegenüber der großen Ber 
breitung der Naturheilvereine im Weiten ift die Be 
wegung dieſer Vereine in der Oſtmark nicht vorwärts 
gekommen. Die Bemühungen der Bundesgruppe, in 
oſten aide Vereine zu gründen, ſind ohn 
Erfolg geblieben. Die beſtehenden Vereine der Pro- 
vinz Poſen und der zugeörigen Vereine in Weſt⸗ 
preußen und Brandenburg haben einen erfreulichen 
Mitgliederzuwachs nicht zu verzeichnen Der Bunde 
gruppe Poſen gehören die Vereine Vojen (mit 13 
Mitgliedern), Bromberg (95 Mitglieder), Gneſen 
eA Mitglieder), Hohenſalza (77 Mitglieder), gip 
66 Mitglieder), Schneidemühl (80 Mitglieder) 
Wollſtein (130 Mitglieder), Thorn (135 Mit 
glieder), ſowie 7 Einzelmitglieder an, ſodaß die 
undesgruppe Poſen insgeſamk 1071 Mitglieder zählt 
Die Mitgliederzahl iſt in Bromberg, Hohenſalza und 
Liſſa geſünken, in Poſen und Gneſen geſtiegen. Det 
Bundesſterbekaſſe ſind korporativ beigetreten die Ver⸗ 
eine Poſen, Bromberg, Hohenſalza, Thorn und vom 
Verein Gneſen 15 Mitglieder. An Jahresbeiträgen 
werden erhoben in Poſen Gneſen und Hohenſalza 
jährlich 6 Mark, in Thorn 5,40 Mark, in Bromberg 
und Schneidemühl 4 Mark, in Liſſa und Wollſtein 
3,60 Mark. Zu den bevorzugten Veranſtaltungen 
innerhalb der Vereine gehören Vorträge Außer von 
einheimiſchen Vereinsrednern ſprachen Oskar Mum 
mert und Direktor Uhlig Licht⸗ und Luftbäder be⸗ 
ſitzen Gneſen und Poſen, Schrebergärten nur Gneſen; 
Bibliotheken Poſen. Bromberg, Gneſen und Thorn, 
Der Kaſſenberſcht ergab eine Einnahme von 504,97 
Mark, eine Ausgabe von 264,84 Mark, ſodaß die 
Gruppenkaſſe einen Beſtand von 240,10 Mark auf 
meiſt. Nach lebhafter Debatte, hervorgerufen durch 
den Bericht der Rechnungsprüfer, wurde ſchließlich dem 
Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Die Errichtung eines 
Bundeskrankenhauſes mit einem Koſtenaufwande von 
zirka einer halben Million geht dem Ziele näher: 
Die Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl der bis: 
herigen Vorſtandsmitglieder, Werſin (Vorſitzer), Bab 
(Stellvertreter), Schönborn (Kaſſierer), Lehmann 
(Schriftführer), ſämtlich in Poſen. Als nächſter Ber 
ſammlungsort für die Jahresverſammlung wurde 
Thorn gewählt. Beiräte entſenden die Vereine 
Thorn, Schneidemühl. Bromberg und Gneſen. Bei 
dem Punkte „Verſchiedenes“ regt Schirrmeiſter⸗ 
Berlin an, daß die Vereine durch eine ſyſtematiſche 
Propaganda. Verſendung von Werbematerial, Natur 
arzt ꝛc.“ beſſere Reklame betreiben müſſen. Der 
Verein Thorn regt die Gründung eines Vereins 
in Culmſee an Der Antrag Poſen bezweckt ſtändige 
1 innerhalb der Gruppe einzurichten. — Nach 
Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten fand ein 
gemeinſames Eſſen und eine Beſichtigung des Er⸗ 
holungsheims ſtatt Anſchließend heran fanden ein 
großes Gartenkonzert. ausgeführt von der Infanterie⸗ 
kapelle, ſomie Beluſtigungen aller Art ſtatt. — Am 
Abend erfolgte auf dem Jelonnekſee eine Korſoboot⸗ 
fahrt und ein großer Fackelzug für Jungdeutſchland. 
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Jubiläumsmünzen. 

Zum Regierungsjubiläum des Kaiſers ſind 
in der königlichen Münze zu Berlin für je drei 
Millionen Mark Zwei⸗ und Dreimarkſtücke ge⸗ 
prägt, die vom 17. d. M. an von den ſtaatlichen 
Landeskaſſen ausgegeben werden. Bei der kgl. 
General⸗Staatskaſſe und der Kaſſe der kgl. 
Münze ſind die Münzen nicht erhältlich; auch 
die von der kgl. Münze unter Verwendung po⸗ 
lierter Stempel hergeſtellte verhältnismäßig 
geringe Anzahl Münzen mit Stempelhochglanz 
iſt bereits an Liebhaber in Stadt und Land, 


Der ſchönſte Pariſer Monat, der Juni, bringt 
alljährlich großartige ſportliche Veranſtaltungen, 
Die „edelſte Eroberung des Menſchen“, das Pferd, 
iſt der Magnet, der tauſende und abertauſende von 
Fremden jetzt in die lebensfreudigſte aller Städte 
zieht. In der „Grande Quinzaine“, den letzten 
vierzehn Tagen vor dem Grand⸗Prix, wird Paris 
der Sammelpunkt der Vertreter des mondänen, in⸗ 
ternationalen Lebens, an dem ſich jeder berauſchen 
will, ehe der Auszug in die Berge oder an den 
Meeresſtrand beginnt. Es gehört nicht nur ſehr 
viel Geld, ſondern auch viel Ausdauer und gute 
Geſundheit dazu, um allen Vergnügungen und 


Wieweit ſind wir von der Zeit entfernt, da die Unterhaltungen dieſer Zeit die Stirn bieten zu 
Zeitungen ein Wehgeſchrei über das mangelhafte können. Neben den Bilderausſtellungen, dem „Gro⸗ 
Intereſſe erhoben, das in Frankreich den Pferde⸗ ßen“ und dem „Kleinen Salon“, den Hunde⸗ und 
rennen entgegengebracht wurde! Als im Jahre 1843 Blumenausſtellungen locken die Reſtaurants im 
bei einem Hindernisrennen in Verſailles der eine Bois, die Sommerfeſte auf den Wieſen des Polos 


von den beiden Herrenreitern, die das Rennen be: 
ſtritten, vom Pferde fiel, ritt der andere, geduldig 


Klubs von Bagatelle, die Diners bei „Ciro“ und 
„Rizzi“. Denn wie es für Kleider Moden gibt, ſo 


wartend, auf und ab, bis ſein Konkurrent ſein gibt es auch Tiſchmoden, und alle die patriotiſchen 


Gleichgewicht im Sattel wiederhergeſtellt hatte und 


Engländer, die in dem ſoeben eröffneten „Hôtel 


weiter mittun konnte. Damals ſtand die Höflichkeit) Edouard VII.“ am Boulevard abgeſtiegen find, 
eben noch in höherem Anſehen als der Sport. Was führen neuerdings ihre Damen zu „Rizzi“ an der 
würden beim Anblick des heutigen Paris die Leute Oper, weil das der neueſte Pariſer Chit ift. Es 
von Anno dazumal ſagen, die nach dem Verkauf des genügt, einen Blick in die Säle dieſes Reſtau⸗ 
kleinen Rennſtalls des Lord Seymour, des be⸗ rants zu werfen, um ſich eine Vorſtellung von dem 
rühmten „Mylord Arſouille“ („Mylord Schmutz⸗ kosmopolitiſchen Surren und Schwirren zu machen, 


fink“), voll Trauer ausriefen: 
zweifellos das Ende der Pferderennen. 
Sport hat ſich bei uns in Frankreich nicht ein⸗ 
bürgern können, deshalb tritt er wieder die Rück⸗ 


reife über den Kanal an!“ Man ſieht, daß die 


Menſchen damaliger Tage noch nichts davon ahnten, 
daß einſtmals der Pächter der Spielbank von Monte 
Carlo, Herr Edmond Blanc, für ein Vollblutpferd 


„Das bedeutet das augenblicklich in dem Rieſenbienenkorb Paris 
Dieſer brauſt. Dreimal am Tage, zum Lunch, Diner und 


Souper, werden bei „Rizzi“ wahre Feſte gefeiert, 
und der kleine, braune und dienſtbefliſſene Wirt 
eilt geſchäftig von einem blumengeſchmückten Tiſch 
zum andern, hin und her zwiſchen Großfürſten, Her⸗ 
zoginnen, Prinzen und gewöhnlichen Sterblichen. 

Neue Beſen kehren gut. Der Nachfolger des 
Herrn Lépine, der neue Pariſer Polizeipräfekt Herr 
Hennion, hat ſich ein großes Verdienſt mit der Ein⸗ 
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die fie ſchon lange Zeit vorher beſtellt hatten, 
vergeben. Der Entwurf ſtammt von dem Me- 
dailleur der kgl. Münze Profeſſor Paul Sturm. 
ie Stücke zeigen das neue Kaiſerbildnis, das 
den Monarchen im Waffenrock der Küraſſiere 
darſtellt, das Haupt unbedeckt und das Bild von 
einem Lorbeerkranz umrahmt, mit der Unter- 
ſchrift „1858—1913“. Das Kaiſerbildnis, das 
ſich bereits auf den im vorigen Jahre verliehe⸗ 
nen Kolonial⸗Kriegsdenkmünzen befindet, wird 
vorausſichtlich für alle kommenden Münzprä⸗ 
gungen in Preußen Verwendung finden. 
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Manniafaltiges. 

(Über den Selbſtmordeinesdrei⸗ 
zehnjährigen Knaben wird aus Geeſte⸗ 
münde berichtet. In der Nähe des Schlacht⸗ 
hofes erſchoß ſich Freitag früh der dreizehn⸗ 
ährige Sohn des Küpers H. aus der Gärtner⸗ 
ſtraße in Lehe. In den Kleidertaſchen des 
jungen Selbſtmörders fand man einen Brief 
mit der Aufſchrift: „An meine Mutter“ ſowie 
eine Indianergeſchichte, auf deren Titelblatt 
ein ſich erſchießender Knabe abgebildet war. 

(Eine Prozeſſion mitſamt einer 
Brücke ins Waſſer geſtürzt.) Wie 


aus dem ruſſiſch⸗ſchleſiſchen Grenzorte Iwjewice 


gemeldet wird, ſtürzte Mittwoch eine Brücke 
ein, als Wallfahrer ſie paſſierten. Hundert 
Perſonen ſtürzten ins Waſſer, aber faſt alle 
konnten ſich retten. Nur zwei Kinder ertran⸗ 
ken, während zwei Perſonen ſchwer verletzt 
wurden. 

(Übergabe des Märchenbrunnens 
im Friedrichshain.) Am Sonntag wurde 
in Berlin der Märchenbrunnen im Fried⸗ 
richshain durch den Geheimen Baurat Ludwig 
Hoffmann den ſtädtiſchen Behörden im Beiſein 
des Kultusminiſters Dr. Trott zu Solz, des 
Polizeipräſidenten v. Jagow und anderer ge⸗ 
ladener Güfte übergeben. Oberbürgermeiſter 


Wermuth übernahm die Anlage mit den Wor⸗ 


ten des Dankes und der Anerkennung; dann 
wurden die Kunſtwerke und die techniſchen An⸗ 
lagen eingehend beſichtigt. 

(In dem in Berlin verhandelten 
Prozeſſe gegen Rechtsanwalt Dr. 
Ehrhardt und Genoſſen) wurden ent⸗ 
ſprechend dem Antrage des Staatsanwalts 
ſämtliche Angeklagten freigeſprochen und die 
Koſten der Staatskaſſe auferlegt. 

(Myſteriöſer Leichenfund.) Vor 
dem Wehr an der neuen Mühle in Kaſſel 
wurde in der Fulda die Leiche eines Mannes 
gefunden . Es handelt ſich um den 53jährigen 
ledigen Schneider Malſch aus Krumbach bei 
Kaſſel. Dem Toten war der Mund mit einem 
weißen Tuche verſtopft; außerdem wies die 
Leiche Verletzungen auf. N 

(In dem Prozeß wegen des Nie⸗ 
dermodauer Bankkrachs) erkannte das 
Darmſtädter Gericht gegen den Angeklag⸗ 
ten Rechner Adam wegen fortgeſetzter Untreue, 
Urkundenfälſchung und Bilanzfälſchung auf 
5 Jahre 6 Monate Zuchthaus, eine Geldſtrafe 
von 1400 Mark und vier Geldſtrafen von je 300 
Mark. Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden 
ihm auf fünf Jahre aberkannt. Ein Jahr drei 
Monate wurden als durch die Anterſuchungs⸗ 
haft verbüßt erklärt. Der Angeklagte Rechner 
Beck wurde zu einem Jahre einem Monat Ge⸗ 
fängnis abzüglich der ganzen Unterſuchungshaft 
verurteilt. Der frühere Bankier Iſaak wurde 
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zu einem Jahr 
neun Monaten Zuchthaus abzüglich der ganzen 
Anterſuchungshaft verurteilt. Der Angeklagte, 


richtung erworben, die leeren Automobile und 
Droſchken in der Mitte der Boulevardſtraßen halten 
zu laſſen. Man hat beim Aberſchreiten des Fahr⸗ 
damms entſchieden nicht mehr ſo lebhaft wie früher 
den Wunſch, auf der Bordſchwelle noch ſchnell ſein 
Teſtament zu machen, und man atmet auch freier 
auf, weil das Tuten und Sauſen rings herum nicht 
mehr ſo ohrenbetäubend wie früher iſt. Aber es 
gibt nirgends Vollkommenheiten auf dieſer Welt, 
und wenn der Fußgänger weniger bedrückt ſcheint, 
ſo kommt dafür Derjenige in Verlegenheit, der ſich 
ein Gefährt nehmen will. Soll er ſich bis in die 
Mitte des Dammes wagen? Soll er rufen? Pariſer 
Motor- und Roſſelenker gleichen alle dem Odyſſeus, 
der ſich gegen den Geſang der Sirenen Wachs in 
die Ohren ſtopfte. „Pfeifen Sie!“ jagt Herr Henni- 
on zum Publikum. Es iſt das leichter geſagt als 
getan, namentlich was das ſchwache und ſchöne Ge⸗ 
ſchlecht anbetrifft. Bis jetzt haben wir uns noch 
nicht daran gewöhnt, Pfeifen einzuſtecken, ehe wir 
auf dem Boulevard gehen, und nicht jedem Menſchen 
iſt das Talent, zwei Finger in den Mund zu ſtecken 
und durch intenſtves Puſten einen kreiſchenden, 
gellenden Pfiff hervorzubringen, angeboren. Bis 
man den jungen Pariſerinnen das Pfeifen als letz⸗ 
ten Schliff ihrer Erziehung beigebracht hat, wird 
wohl auch ſchon Herr Hennion einen Nachfolger ge⸗ 
funden haben 


Die große Sportzeit wird, wie ſtets, mit dem 
Derby in Chantilly eröffnet, das diesmal auf den 
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Huldigung 


Zum fünfundzwanzigjährigen Regierungs⸗ 
jubiläum wird dem Kaiſerpaar eine eigenartig 
ſchöne Huldigung dargebracht werden. Sieben⸗ 
tauſend Kinder, zu gleichen Teilen, Knaben 
und Mädchen, werden auf dem Schloßhof ſingen. 
Die Proben zu dieſem Rieſenkonzert haben be⸗ 
reits ſtattgefunden. Die Kinder begeben ſich 
aus den verſchiedenen Stadtgegenden nach der 
Kaſerne des Alexander⸗Regiments, wo ſie nach 
Stimmen geordnet wurden. Von hier erfolgte 
der Abmarſch nach dem Schloßhof. Das Diri⸗ 


frühere Direktor der landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
noſſenſchaftsbank, Kommerzienrat Ihrig, wurde 
zu 6 Monaten Gefängnis und 1500 Mark Geld⸗ 
ſtrafe eventuell zu weiteren 150 Tagen Gefäng⸗ 
nis verurteilt. 

(Ausſtellung in München.) Am 
Sonntag Vormittag wurde in den Ausſtel⸗ 
lungshallen des ſtädtiſchen Ausſtellungsparks 
in Anweſenheit der Vertreter der ſtaatlichen 
und ſtädtiſchen Behörden die Fachausſtellung 
Bureau: und Geſchäftshaus, München 1913, 
durch den Protektor Prinzen Rupprecht feierlich 
eröffnet. Die Ausſtellung gibt ein Bild von 
dem heutigen Stand der Bureaufachinduſtrie. 

(Mädchenmord in Böhmen.) In 
der Nähe von Kolin ermordeten die Land⸗ 
wirte Funda und Pawlik ein übelberüchtigtes 
Mädchen namens Nowak, das von ihnen Geld 
erpreſſen wollte. Die Täter, die die Leiche in 
die Elbe geworfen hatten, wurden verhaftet. 

(Weiteres Kaufmanns⸗Erho⸗ 
lungsheim.) Am 22. d. Mis. findet die 
Einweihung des vierten Heimes der deutſchen 
Geſellſchaft für Kaufmanns⸗Erholungsheime in 
Gegenwart des Miniſters des Innern, Frei⸗ 
herrn von Hombergk zu Vach in Bad Salz⸗ 
hauſen ſtatt. Das Heim iſt wie die übrigen 
Heime der Geſellſchaft mit etwa 100 Betten ein⸗ 
gerichtet und gewährt männlichen und weib⸗ 
lichen kaufmänniſchen Angeſtellten kaufmänni⸗ 
ſcher und induſtrieller Betriebe, ſowie weniger 
bemittelten ſelbſtändigen Kaufleuten und deren 
Familie Aufnahme. Der Penſionspreis beträgt 
pro Kopf und Tag für Wohnung und reichliche 
Verpflegung, inkl. Trinkgeldablöfung und freier 
ärztlicher Behandlung 2,80 Mark, Trinkgeld⸗ 


reizenden Flecken der Ilede⸗France nicht fo bequem 
wie jetzt, und deshalb dauerten die Feſtlichkeiten 
dort drei Tage. Heute ſteckt der glückliche Gewinger, 
abgeſehen von den auf ſein Pferd gemachten 
Wetten, etwa 200 000 Franken ein. Allerdings 
waren die Koſten eines Rennſtalls mit den heutigen 
nicht zu vergleichen, denn in jenen beneidenswerten 
Zeiten bezahlte man einem Derby⸗Jockey fünfzig 
Franken für ſeinen Ritt. Der dicke, kleine Stall⸗ 
jotey Stern des Herrn Edmond Blanc, oder O eil, 
der Jockey des Herrn Vanderbilt, würden ihre Brot⸗ 
geber freundlichſt bitten, die orangefarbene be- 
ztehungsweiſe die weiße Jacke mit den ſchwarzen 
Armſtreifen gefälligſt ſelbſt anzuziehen, wollten ſie 
ihnen außer ihren 100 000 Franken jährlichen Ge⸗ 
haltes nicht noch zehn Prozent des Preiſes zahlen! 
Bei Rennen wie der Grand⸗Prix, der ſich jetzt auf 
360 000 Franken ſtellt, lohnt ſich das ſchon! Was 
man in einem alten Blatt aus dem Jahre 1935 
über die damalige Mode beim Derby lieſt, könnte 
faſt für heute geſchrieben ſein: „Seidene Mäntel 
et die weißen Muſſelinekleider der Damen und 
ihre Geſichter ſind von Hüten aus italieniſchem 
Stroh eingerahmt, die viele, viele Blumen, Federn, 
Aigretten und hren aufweiſen.“ Auf die Herren 
von heute ließe ſich die Mode vom erſten Derby in 
Chantilly allerdings nicht mehr ſo gut anwenden, 
denn ſie erſchienen: „in bronzefarbenen oder grünen 
Überröden, waſſergrünen, anliegenden Beinkleidern, 
Kravatten, in denen die Hälſe, und Zylinderhüten, 
in denen die Köpfe bis zu den Augen verſchwanden 


15. Juni fällt. Wenn ſchönes Wetter iſt, gibt es 


nichts Amüſanteres als den Anblick des Nordbahn⸗ 
hofes, von dem aus die Züge die Schauluſtigen un⸗ 
ausgeſetzt nach dem reizenden, immergrünen Chan⸗ 


tilly fahren. Im April 1836, als das erſte fran⸗ 


zöſiſche Derby, deſſen Preis ſich auf 5000 Franken 
ſtellte, gelaufen wurde, war die Reiſe nach dem 


Acht Tage nach dem Derby begibt ſich die ele⸗ 
gante Welt vollzählig zur großen Steeplechaſe von 
Auteuil, auf jene leuchtenden Wieſen mitten im 
Bois⸗de⸗Boulogne, wo an ruhigen Tagen Kühe 
weiden und gemolken werden und kleine Kinder ſich 
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Schloßhof in Berlin. 


gentenpult ſtand an der Wache. Der Einmarſch 
der Kinder dauerte eine halbe Stunde. Unter 
der Leitung des Dirigenten Rektors Joſeph 
Hoffmann von der 189. Gemeindeſchule, wurde 
zuerſt der Choral geſungen: „Dich ſeh ich 
wieder, Morgenlicht“. Dann folgte das Feſt⸗ 
lied „Brüder und Schweſtern“. Weiter „Aus 
der Jugendzeit“, den Schluß bildete „Das 
deutſche Lied“. Die Generalprobe verlief ohne 
jede Störung. 


zwang beſteht nicht. Anmeldungen für dieſes 
Heim ſind bereits ſehr zahlreich eingelaufen. 
Stiftungen und Jahresbeiträge gehen der Ge⸗ 
ſellſchaft fortgeſetzt in reichem Maße zu, u. a. 
ſind in letzter Zeit folgende Stiftungen einge⸗ 
gangen: Kommerzienrat Goldfarb, Pr. Star⸗ 
gard 5000 Mark, Gebr. Himmelsbach, Freiburg 
i. Br. 5000 Mark, Heddernheimer Kupferwerke 
und Süddeutſche Kabelwerke, Frankfurt a. M. 
3000 Mark, Frau Mathilde Gerhard, Frank⸗ 
furt a. M. 3000 Mark. 

(Ein Erdbeben) von 4 Sekunden Dauer, 
das keinen Schaden anrichtete, wurde am Sonn⸗ 
abend Vormittag 10 Uhr 37 Min. in Süd⸗ 
ungarn beſonders in den Städten Szegedin, 
Kronſtadt, Deva, Baja, Orſova verſpürt. — In 
Bulgarien war das Erdbeben beſonders 
ſtark im Bezirk Tirnowo, wo mehrere Ge⸗ 
bäude eingeſtürzt ſind. Auch Opfer an 
Menſchenleben ſind zu beklagen. Einzel⸗ 
heiten fehlen noch. 

(23 Millionen unter einem 
Trümmerhaufen.) Wie aus Chreti 
(Italien) gemeldet wird, iſt dort die Filiale 
der Italieniſchen Staatsbank eingeſtürzt. 23 
Millionen Lire, die in den Geldſchränken und 
Safes aufbewahrt liegen, befinden ſich unter 
P Trümmern. Nähere Einzelheiten fehlen 
noch. 

(Weiße Sklavinnen in Algerien.) 
Bei einem Überfall einer franzöſiſchen Kara⸗ 
wane in Algerien durch Araber geriet eine 
junge Franzöſin in die Gefangenſchaft des An⸗ 
führers der Bande. Dieſer will die Gefangene 
nur herausgeben, wenn die franzſiſche Regie⸗ 
rung ihm, wie er ſich in der blumenreichen 


im Graſe tummeln. In Paris ift nämlich das Be- 
treten des Raſens nicht verboten, und wenn hier 
und da mal ein kleines Schild mit der beſcheidenen 
Bitte: „Pisre de respecter le gazon!“ („, Bitte, 
den Raſen nicht beſchädigen!“) hervorlugt, ſo wird 
der „gazon“ eben einfach nicht „reſpektiert!“ Das 
macht das Leben hier in Paris ja ſo leicht, daß 
alles von der heiteren Seite aufgefaßt wird . 


Für die Neſtaurants im Bois und vor allem 
für das vornehme Chäteau⸗de⸗Madrid bedeutet die 
Zeit vor dem Grand⸗Prix goldene Stunden in des 
Wortes wahrſter Bedeutung. In unabſehbaren 
Reihen ſtehen die glänzenden Limouſinen zu beiden 
Seiten der hiſtoriſchen Eiche, die König Franz J. 
einſt dort pflanzte und die mit der Zeit recht ver⸗ 
ſchrumpelt und altersſchwach geworden iſt. Seit 
kurzem ſtützt ſie ſich mit einem Arm ſogar recht 
ſorgenſchwer auf einen ihrer nachbarlichen Kollegen, 
und bald wird ſie garnicht mehr über das eiſerne 
Gitter hinüberblicken können, durch das die feinen 
Damen und die Herrlein des 20. Jahrhunderts un⸗ 
abläſſig wie ein nicht endenwollender Strom wallen. 
Wovon dieſe verwöhnten Kinder des Glücks 
ſprechen? Von Rennen und Jockeys, von der 
Sommerreiſe und vom Theater, von jener ſchönen 
Schauspielerin, die da gerade durch den hohen Tor- 
weg kommt. Anſtrengend iſt die Unterhaltung nicht 
und niemals ſtreift ſie die Schattenſeiten des Da⸗ 
feins. Sorglos gibt man ſich dem Reize des 
Augenblicks hin. And daran hat Paris die Schuld. 
Paris, das uns jetzt alle in ſeinem Bann hält mit 
ſeinen Freuden, ſeinem Luxus und ſeinem Leicht⸗ 
fun, — das Paris vor dem Grand⸗Pri! ! 3 

Madeleine 


„ Ach Gott, no 


Sprache des Orients ausdrückte, einen Louisdor 
für jedes Haar der Schönen zahlt. Da aber die 
Stammesgenoſſen des verliebten Räubers über 
das Verhältnis eines rechtſchaffenen Muſel⸗ 
mannes mit einer Chrijtin tief empört ſind und 
die Gefolgſchaft kündigen wollen, wird der Sul⸗ 
tan ſeine Gefangene doch wohl freilaſſen. 

(700000 Franks unterſchlagen.) 
Der Buchhalter einer großen Firma in Laon, 
ein Deutſcher Namens Albert Dagbert, iſt nach 
Anterſchlagung von 700 000 Franks flüchtig ge⸗ 
worden. Hinter Dagbert, der viel an der Bär 
geſpielt haben ſoll, und dort wahrſcheinlich 
große Verluste erlitten hat, ift ein Streckbrief 
erlaſſen worden. 

(Die Führerin der Suffraget⸗ 
ten), Frau Pankhurſt iſt am Sonnabend Vor⸗ 
mittag in London wieder verhaftet worden, als 
ſie ihr Haus verließ, da ſie angekündigt hatte, 
ſie würde der Beſtattung von Emily Daviſon 
beiwohnen. ; 

(Der größte deutſche Diamant) 
iſt, wie die „Voſſiſche Zeitung“ erfährt, Don⸗ 
nerstag auf dem Gebiete der deutſchen Diaman⸗ 
ten⸗Geſellſchaft, die zum Konzern der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft für Südweſtafrika 
gehört, gefunden worden. Der Stein hat eine 
Größe von 35 Karat. Der Wert des Steines 
läßt ſich ohne Beſichtigung ſchwer feſtſtellen und 
dürfte zwiſchen 10 000 und 20.000 Mk. ſchwan⸗ 
ken. Vor einiger Zeit fand die Geſellſchaft 
einen 33karätigen Stein, der bisher als der 
größte deutſche Diamant galt. 

(Lynchjuſtiz an einem ſchwarzen 
Sittlichkeitsverbrecher.) Etwa 1000 
Menſchen drangen in ein Gefängnis in Ma⸗ 
darco, in dem ein 18jähriger Neger, der der 
Vergewaltigung eines weißen Mädchens ange⸗ 
klagt war, gefangen gehalten wurde, und be⸗ 
mächtigten ſich ſeiner. Hierauf wurde der 
Neger an einen Baum gehängt und aus Revol⸗ 
vern beſchoſſen und darauf mit Petroleum be⸗ 
goſſen und angezündet. 

(Schweres Bauunglück in New⸗ 
york.) In der Nacht zum Sonntag wurden 
beim Bau der New Lexington Avenue in einem 
Tunnel mehrere Arbeiter, man ſpricht 
von elf, verſchüttet. Sechs Leichen 
ſind geborgen. Man iſt eifrig bemüht, die 
Schuttmaſſen zu beſeitigen, um die übrigen 
Leichen zu finden. 

(Rekordfahrt unter See) Ein 
amerikaniſches Anterſeeboot, eine Erfindung 
von Gage, weilte mit ſechs Mann an Bord 36 
Stunden unter See. Es brach damit den Welt⸗ 
rekord, der bisher 12 Stunden betragen hatte. 

(Induſtriepapiere als Waren⸗ 
hausartikel.) Daß es in großen Waren⸗ 
häuſern Särge und neuerdings auch wilde Tiere 
zu kaufen gibt, iſt bekannt. Den Gipfel hat 
jetzt ein Neuyorker Warenhaus erreicht, das 
Induſtriepapiere um eine Mark billiger als 
zum Tages⸗Kurs verkauft. Nächſtens wird es 
Häuſer und Rittergüter im Warenhaus zu kau⸗ 
fen geben! 

(Ermordung eines Deutſchen.) 
Über die Ermordung eines Deutſchen namens 
Heinrich wird aus Alma (Colorado) gemel⸗ 
det: Oswald H. wurde im Kampfe mit Fried⸗ 
rich Kempfer auf einer Farm, 10 Meilen von 
Alma, am 4. Februar ermordet. Es wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß beide Fleiſchermeſſer gebraucht 
hatten. K. wurde ſchwer verletzt, wurde aber 
ſpäter wiederhergeſtellt. Die Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion ſtellte einen entlaſtenden Beſtand 
feſt. Der Kampf war im Anſchluß über eine 
kleine Schuld Kis entſtanden. — Im Reichstag 
ift wegen des Mordes eine Anfrage an die Re- 
gierung gerichtet worden. 

(Eine Naturkataſtrophe in In⸗ 
dien.) In dem Diſtrikte Palitana bei 
Bombay ſind durch Regengüſſe große Über⸗ 
ſchwemmungen verurſacht worden.» Dreihundert 
Perſonen ſollen umgekommen ſein. 


Humoriſtiſches. 


(Der Automobilarzt.) „Ihr Vetter, der 
Ange praktiſche Arzt, fährt % wie toll mit ſeinem 
utomobil umher, hat er denn ſchon Patienten?“ — 
wenig, er fährt ſich halt ſo nach und 
nach neue Auf zuſammen!“ 

(Anknüpfung. „Seit drei Monaten gehen 
wir uns aus dem Wege, Frau Nachbarin .. und 
nur wegen der paar übereilten Worte, die wir damals 
gewechſelt haben, Darf ich Ihnen die Hand zum 

rieden bieten?“ — „Hier iſt die meinige! Sie 
aben recht, warum ſich gegenſeitig das Leben ver⸗ 
ittern ...“ — „Wir find aljo wieder einig 
und was ich ſagen wollte, können Sie mir nicht mit 
zwei Eiern und einer Zwiebel aushelfen?“ k 

Guter Rat.) Heiratsvermittler: „Die Dame 
iſt häßlich, das gebe ich zu, aber nehmen Sie doch mal 
die Photographie mit — vielleicht gewöhnen Sie ſich 
nach und nach daran!“ 


Bromberg, 14. Juni. Handelskammer - Bericht. 
Weizen und., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
branda und bezugfrel, 199 Mk., do, bunter und rot mind. 128 
Pfund holl. wiegend, brand» und bezugfrei, 195 Mk., do. 
mind. 120 Pfo. holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 181 
Mark, do. mindeſtens 115 Pfd. Holl. wiegend, brand» und 
bezugfrei, — Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. Boll. wiegend, 
brand» und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen und., Roggen mindeſtens 122 Pfund 
holt. wiegend, gut, geſund, 159 Mk., do. mindeſtens 120 
Pfund hofl. wiegend, gut geſund, 157 Mk., do. mindeſtens 
117 Pfd holl wiegend, gut, geſund, 151 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereigwecken 145—150 Mk., Brau⸗ 
ware ohne Handel. — Futtererbſen 160—177 Mk., Kochware 
185—205 Mark. — Hafer 135—155 Mk., guter Hafer zum 
Konſum 161—171 Mk., Hafer mit Geruch 134—137 Mark. — 
Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. r 


Hamburg, 14. Juni. Mübol ftetig, verzollt 68. 
Spiritus ruhig, per Juni 33 2 per Juni/Juli 
33 Gd., per Juli Aug. 33 Gd. Wetter: Teilweiſe bewölkt. 


Berliner Börjeubericht. Berlin, 14. Juni. (Butterbericht von Müller & Braun, Dez f 7 3 2 0 o 
Berlin N. 54, Bri fi 14. D G t läuft i 
16. Juni | 14.Juni 110 "nie ont aug. Die Eingänge laſſen n ene n tliche ähne, Schönheit Wohne jetzt 
P r 


Die Berliner Börfe eröffnete am Sonnabend in 
ziemlich feſter Haltung, bald aber trat auf ungünſtige Yus- 
lands kurſe Verſtimmung ein, die ſich in größerer Beunruhigung 
dem Markte mitteilte. Der heimiſche Anleſhemarkt zeigte keine 
einheitliche Tendenz. Privatdiskont unverändert. 


Magdeburg, 14. Juni. Zuckerbericht Kornzucker 
38 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack ——. Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß —.—. Kriſtallzucker 1 mit Sack —— 
Gem. Raffinade mit Sack —,.— Gem. Melis I mit 
Sack —.—. Stimmung: Geſchäftslos. ; 


Belgrad = — — — | — /jmeilt bewölkt 
Biarrig 763,9 N bedeckt 17| — ganhalt. Nied. 
Nizza — — — — | — Wetterleucht 


Wetleranſage. 
(Mitteilung des Welterdienſtes m Bromberg.) 
Vorausſichtlche Witterung für Dienstag den 17. Juni: 
Vorwiegend heiter, trocken. 


hommelter Anparal 


1,oo Mark, 


Verlangen Sie 


Original-Preisliste von 


9.00 M. bei Nichterfolg gegen ärztl. Atteſt. 
Ausführl. Auskunft mit glänzend. ärztlichen 
Gutachten koſtenlos in verſchloſſ. Kuvert ohne 
Aufdruck gegen 20 für Porto. Prompter 
diskret. Verſand durch meine Berſand⸗Apotheke. 
Alle Anfragen u. Beſtellungen richte man an 
Dr. m d. H. Seemann G. m. b. H. in 
Sommerzold (Bez. Frankfurt, Oder) Poft 
ach 2639 Zur beſonderen Beachtung! 
n„EUubaisoi“ ift abſolut geruchlos, die Ans 
wendung aljo überall unauffällig und ohne 
jede Berufsſtörung möglich. 
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Zu haben bei den Kgl. Lotterie-Ein- 
nehmern u. in allen Lotterie-Gesch. 
A. Molling, Hannover 
u. Berlin W. 9, Lennöstraße 4. 


: Lose - Vertriebs - Gesellschaft 


1. Preußisch. Lotterie-Einnehmer, 
erlin C. 2, Burgstraße 27. 


Standesamt Thorn. 
Bom 8. dis einſchl. 14. Juni 1913 find gemeldet: 
B Geburten: 1. Arbeiter Peter Chofnackl, T. 2. Arbeiter 
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